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MÄM und AuSbltt
Der Kampf umHindenburg
Wahl mit umgekehrten Vorzeichen

Hindenburg hat das Mandat des Sahm -Ausschusses
angenommen ; er kandidiert zur nächsten Reichspräsidenten¬
wahl . Damit ist derWahlkampf eröffnet, was
Hindenburg betrifft, allerdings mit umgekehrten
Vorzeichen, denn vor sieben Jahren wurde er von der
Rechten auf den Schild erhoben, während diesmal die Linke,
die ihn damals schmähte , ihn für ihre Zwecke ausnutzen will
und der größte Teil der Rechten sich ablehnend verhält . Die
Ruinen der bürgerlichen Mitte haben sich für ihn erklärt.

So ist in die Präsidentschaftsfrage eine Verwirrung
ohnegleichen ein gedrungen, die dem deutsch en Staats¬
bürger viel Kopfzerbrechenbereitet. Am besten wäre es ge¬
wesen, wenn seinerzeit die Harzburger Front den endlosen
Verhandlungen durch Inanspruchnahme des „^oock olä
man "

, wie ihn die Amerikaner nennen , für ihr Lager zuvor¬
kam . Damit wurde die Sozialdemokratie von selbst aus¬
geschaltet, oder sie hätte große Verluste an die Kommu¬
nisten auf sich zu nehmen, und heute sähe man das er¬
bitternde Schauspiel nicht, wie der Name des Feldmarschalls
als „das kleinere Nebel" von der Sozialdemokratie auf ihr
Banner geschrieben wird . Niemandem dürste diese Tatsache
schmerzlicher sein als Hindenburg selbst , der sich um Parteien
und ihren Haß nie gekümmert hat , sondern Liebe und
Gegenliebe in seinem Volk suchte , der auch jetzt lediglich auf
den Appell hört , der von drei Millionen an ihn gerichtet
wurde . Er hielt es für seine Pflicht, sich diesem Gefühl des
Volkes ihm gegenüber nicht zu verschließen. Wir verstehen
dieses Gefühl ebensogut wie auch die Erbitterung der Harz¬
burger Front gegen die'

Ausnutzung Hindenbnrgs durch die
Linke, denn zweifellos liegt der Linken an Hindenburg wenig,
aber alles an der Erhaltung ihrer Macht und ihres Systems.

War zu Beginn der Verhandlungen — damals , als
Hitler Hindenburg besuchte — versäumt worden , ohne Rück¬
sicht auf die Linke Hindenburg zur Rechten herüberzureißeN,:
von der er gewählt war , fo kam dann ein zweites Ver¬
säumnis, das von dem Reichskanzler ausging . vr.
Brüning mußte sich darüber im Alarm sein, daß sehr viel
von seiner Person abhing , von seinem Verhalten . Gewiß
wird er dem Reichspräsidenten wiederholt gesagt haben, daß
er sofort zurücktreten würde , wmn seine Person die Auf¬
stellung der Hindenburg-Kandidatnr behinderte. Nun ist es
wirklich nicht schwer , sich vorzustellen, daß Hindenburg in
seiner aufrechten Art es ablehnte , von sich aus den Sturz
einer Regierung zu verlangen , bloß um seiner Kandidatur
willen . Einer solchen egoistischen Handlungsweise konnte sich
Hindenburg vor der Geschichte nicht aussetzen. Aber gab es
denn für Brüning nicht einen andern Weg? Er gehört doch
sonst zu den Männern , die damach zu urteilen pflegen, daß
in einer Notlage selbstverständlichdas Nächstliegendezu tun
ist . Was war denn in dieser Lage zuerst zu regeln ? Doch
sicherlich die Bewahrung der Hindenburg -Persönlichkeit, und
erst in zweiter Linie das Schicksal der Regierung . Bei eine.r
solchen Ueberlegnng durste Brüning die Entscheidung niemals
Hindenburg überlassen, sondern er hatte selbst zu handeln;
der gute Wille allein , eventuell zurückzutreten, tat es
nicht; er mußte das Rücktrittsgesuch auf den Tisch legen.
Auch Hindenburg konnte ihn nicht zwingen zu bleiben und
hätte es auch nicht getan, weil das Zweckmäßige eines solchen
Schrittes allen klar vor Augen liegen mußte.

Brüning hätte sich opfern müssen, und die Kandidatur
Hindenbnrgs wäre unverfälscht gewesen. Einmal mußte doch
— und sicherlich nicht in zu ferner Zeit — die Ausein¬
andersetzung des Systems mit der nationa¬
len Opposition kommen; ob sie Brüning jetzt von sich
aus beschleunigte, durfte , ihm nicht so wichtig sein wie die
Erhaltung Hindenbnrgs für eine große nationale Volks¬
front . Man wird fragen , wer an Stelle Brünings ein Ka¬
binett bilden sollte? Wenn die Präsidentenwahl als wichtig¬
ster Programmpunkt eines neuen Kabinetts zu regeln war,
hätte ein Uebergangskabinett mit überparteilichen Persön¬
lichkeiten seine historische Pflicht wahrscheinlich ohne be¬
sondere Gefahren erfüllen können. Weshalb sind wir in
unserem politischen Leben so schwerfällig? Haben wir nicht
um Deutschland herum Beispiele genug ähnlicher Art , die
immer dann eingetreten sind, wenn ein national wichtiger
Vorgang von volksumfassender Bedeutung durchgeführt wer¬
den sollte? Es sei nur an zahllose Präzedenzfälle in Frank¬
reich und noch vor kürzester Zeit in England erinnert . Es
war die oberste Pflicht des Reichskanzlers, der Kandidatur
Hindenbnrgs möglichst alle Hindernisse wegzuräumen; doch
hier scheint Brüning der Blick für das Große gefehlt und
seine Bindung an die Partei eine Rolle gespielt zu. haben.

Man glaube doch nur ja nicht, daß irgend jemand über
Km Verlauf der Dinge glücklich wäre . Hitler , der selbst noch

kürzlich erklärte, wie „grenzenlos seine Verehrung für den
Generalseldmarschall" ist , weiß ganz genau, welche Schwierig¬
keiten aus der nun immer stärker behaupteten Ver¬
kettung Hindenbnrgs mit dem alten System
entstehen . Die Parteien wählen nach ihren Richtlinien, das
Voll aber bewahrt sich für große Vorgänge ein eigenes Ge¬
wissen , Für die nationale Front wäre eine unbeschwerte
Wiederwahl Hindenbnrgs von größerem Vorteil gewesenals
dieser Wahllampf , der die Preußenwahl Ns zu einem ge¬
wissen Grade schon vorwegnehmen wird. Die Parteien haben
jetzt — unfreiwillig — die Entscheidung über die Reichs¬
präsidentschaftauf die Schultern jedes einzelnen Wählers ab¬
gewälzt, und da sind sie vor Ueberraschnngen durchaus nicht
sicher, denn viele Millionen werden den Fall der Reichs-
Präsidentschaft nicht mit dem notwendigen Kampf um das
System verknüpfen, besonders werden sie die Persönlichkeit
Hindenbnrgs nicht mit der Verantwortung für alles Ge¬
schehene verbinden . Es ist dabei zu überlegen, daß ja die
Befugnisse des Reichspräsidenten in der Vergangenheit viel

zu eingeengt waren und die Debatte über eine Mehrung
seiner Macht seit Jahren erst schwebt , also diese noch nicht
eingetreten ist.

Niemand wird auch behaupten wollen, daß Hindenburg,
falls er wiederkehrt, nun als Hort des vergangenen Systems
wiederkehrt oder gar mit seinem Sieg ein Sieg dieses Sy¬
stems verbunden sei . Auch die nationale Front wünschte
unter bestimmten Voraussetzungen Hindenburg als ihren
Kandidaten , wodurch bewiesen ist , daß an der Persönlichkeit,
an ihrem Charakter und ihrer Eignung nichts von einem
System hängt.

Man hat noch keine Gelegenheit, sich mit den Gegen¬
kandidaten zu beschäftigen , denn bis heute ist noch keiner
genannt . So steht augenblicklich nur fest, daß um Hindenburg
ein heißer Kampf entbrennen wird , den wir gern vermieden.
gesehen hätten , der nun aber unvermeidlich geworden ist . So
unritterlich wie vor sieben Jahren von feinen Gegnern dürste
der greise Reichspräsident von seinen diesmaligen Gegnern
nicht behandelt werden^ vr . X . L.

Ae entscheidende Woche
Wird Vrüning gestürzt?

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)
vr . L . Berlin . 20 . Februar.

Die kommendeWoche — am Dienstag , dem 23 . Februar,
tritt der Reichstag zusammen — wird die verschlossene
und völlig unübersichtliche innerpolitische Situation klären.
Auch das parlamentarische Schicksal des Kabinetts Brüning
wird aller Voraussicht nach in den nächsten Tagen positiv
oder negativ entschieden werden . Die Parteien der Oppo¬
sition von littts und rechts rüsten bereits eifrig zum Kampf
mit dem Ziele, den Kanzler und sein Kabinett bei den Ab¬
stimmungen über die Mißtrauensanträge zu stürzen. Es
liegen im Reichstag bereits fünf Mißtrauens¬
anträge vor , die von den Parteien der nationalen Oppo¬
sition und von den Kommunisten eingebracht worden sind.
Doch nimmt man in Parlamentarischen Kreisen an , daß da¬
mit die Reihe der MißtrauensantMge noch nicht abgeschlossen
ist , und daß bis zum Zusammentritt des Parlaments noch
weitere folgen werden. Die Abstimmungen über die Anträge
sind kaum vor Sonnabend zu erwarten , da sie am
Ende der großen politischen Aussprache stattfinden werden.

Der kommende Sonnabend , der 27 . Februar , wird also
für Brüning ein Tag mit besonders kritischer Note sein. Die
Haltung der Wirtschaftspartei ist noch nicht geklärt. Die
Verhandlungen in Sachen Biersteuer gehen weiter . Man
nimmt jedoch in parlamentarischen Kreisen an , daß das
Kabinett in Hinterhand , wenn es hart auf hart gehen sollte,
zu entsprechenden Konzessionen bereit wäre . Ernster sind
die Gefahren um Groener, gegen den ebenfalls
Mißtrauensanträge vorliegen. Wird Groener gestürzt , so
folgt natürlich auch der Kanzler. Und sollte Brüning wirk¬

lich gestürzt werden, — wir glauben , daß die Chancen hier¬
für 50 zu 50 stehen —, so besteht die große Wahrscheirttich-
keit , daß Hindenburg den Führer der stärksten Oppositions¬
partei , Hitler, mit der Bildung des Kabinetts beauftragt.
Hitler würde die Regierung bilden, vor den Reichstag treten,
vermutlich mit den Stimmen des Zentrums und der Linken
in der Minderheit bleiben, dann die A u slösungs-
ordre erhalten, was Neuwahlen im Frühjahr
auch für das Reich bedeuten würde. Kommt die natio¬
nale Rechte aber an die Regierung , so Ware nach Auffassung
der Nationalsozialisten und Dentschnattonalen der berühmte
Bruch mit dem System vollzogen, die Harzburger
würden das Steuer Herumreißen und für die Präsidenten¬
wahl die Parole ausgeben : Wählt Hindenburg!

So weit sind die Dinge allerdings noch nicht . Zunächst
werden noch am Sonntag Verhandlungen innerhalb der
Harzburger Front — Wohl die letzten — stattfinden. Man
kann damit rechnen, daß am Montag , spätestens am Diens¬
tag vor Zusammentritt des Reichstags der oder die Kandi¬
daten der nationalen Opposition bekanntgegeben werden.
Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge ist es wahrschein¬
lich , daß die Nationalsozialisten und die Dentschnattonalen
gemeinsam mit dem Stahlhelm Sonderkandidaten aufstellen.
Für die zweite Gruppe wird in den letzten Tagen vielfach
der Bundesführer des Stahlhelms , Duesterberg, genannt.
Duesterberg hat , wie wir hören , auch tatsächlich starke Sym¬
pathien bei den Dentschnattonalen und Chancen, als Zähl¬
kandidat der Dentschnattonalen und des Stahlhelms nomi¬
niert zu werden.

Genau wie bei uns in der Inflation

S

Schlangen st eh e n vor Goldwaren l ä d en — ein Bild,das man jetzttäglich in Londoner
Straßensieht

Der ungewöhnliche Preis von 27 Schillingen, der jetzt für das Goldpfund gezahlt wird , lockt die Engländer , ihren Besitz
an Schmncksachen und Goldmünzen beim Goldwarenhändlcr zu verkaufen. Das ist ein Zeichen für das wieder erstarkte

Vertrauen zum Papicrpsund,



RegiesrmgDs Valera M Irland?
London , 20 . Februar.

Der Stand der irischen Wahlen war am Freitag um
Mitternacht folgender:

Republikaner . » - - 61 (56)
Regierungspartei . > - - 45 ( 65)
Unabhängige . ? . . 15 (21)
Arbeiterpartei . - . . . 9 (iv)

Eine Bildung der Regierung durch De Valera gilt
als gesichert , falls die Republikaner von der Arbeiterpartei
unterstützt werden . Es fehlen noch 22 Mandats.

DeValera,
der Führer der irischen Republikaner ( Sinnfeiner ) , die bei
den Parlamentswahlen außerordentlich große Erfolge

errangen.

Die Memelfrage heule vor dem Rai
Die bisherigen Verhandlungen erfolglos

Genf , 19 . Februar.
Der Völkerbundsrat ist vom Ratsprüsidenten Paul-

Boncour zu Sonnabendnachmittag zur Behandlung der

Memelfrage einberusen worden.
Der Ausgang der Verhandlung im Rat ist , soweit sich

bisher übersehen läßt , noch völlig ungewiß . In den Ver¬

handlungen , die der Berichterstatter des Völkerbundsrates,
der norwegische Gesandte Colban, mit den -Juristen der

englischen , französischen und italienischen Abordnung , sowie
den. beiden beteiligten Abordnungen , geführt hat , ist es bis¬

her nicht gelungen , eine Lösung zu finden , da alle Vorschläge
Colbans an dem hartnäckigen Widerstand des litauischen
Außenministers Zaunius gescheitert sind . Der litauische
Außenminister hat in den Verhandlungen planmäßig nicht
nur alle Vorschläge abgelehnt , sondern auch das Bestehen
eines Rechtsbruches bestritten und sogar die Zuständigkeit
des Völkerbundsrates bezweifelt . Von litauischer Seite ist
sogar die Frage aufgeworfen , ob nicht zuerst die Zuständig¬
keit des Völkerbundsrates und das gesamte Verfahren vor
dem Völkerbundsrat in der Memelfrage durch den inter¬
nationalen Haager Gerichtshof geklärt werden solle.

Sven Sebin wieder unterwegs
Bremen , 19 . Februar.

Der bekannte Afienforscher SvenHedinhat sich heute
vormittag auf der „Europa" eingeschifft , um eine neue
Expeditionsreisc nach Jnnerasicn über Amerika anzutreten.
An Bord der „Europa " fand kurz vor Abgang des Schnell¬
dampfers eine eindrucksvolle Abschiedsfeier im engsten Rah¬
men statt . Die Stunde war schon deshalb besonders herzlich
gehalten , als der Beginn der Forschungsreise mit Sven
Hedins 67 . Geburtstag zusammensällt . Von allen Seiten
wurden ihm die herzlichsten Glückwünsche übermittelt.
Gerhart Hauptmann, der sich gleichfalls an Bord be¬
findet , sowie ein Vertreter des Norddeutschen Lloyd verban¬
den ihre Glückwünsche mit dem Wunsch sür weitere Erfolge
dos Forschers . Dieses Zusammentressen bekannter Persönlich¬
keiten wurde auch auf die deutschen Sender übertragen . In
einer Unterredung sprach sich Sven Hedin zunächst über seine
nächsten Pläne und Absichten aus . Er äußerte u . a . den
Wunsch , daß die nächste Zeit dem deutschen Volke endlich Er¬
leichterungen seines schweren Loses bringen möge , wobei er
betonte , daß es endlich an der Zeit sei , das Friedensdiktat
von Versailles sowie die deutschen Kriegstribute endgültig
abzuschaffen . ,

"

Auch Vakrleve verzichtet
Tardieu , der kommende Mann?

Paris, ?.V. Februar.
Painlevs hat sich in den frühen Morgenstunden des

Sonnabends entschlossen , auf die Regierungsbildung zu ver¬
zichten , nachdem er bis gegen 4 Uhr morgens vergebens ver¬
sucht hatte , ein lebensfähiges Kabinett auf die Füße zu
füllen.

Die vergeblichen Bemühungen Painlevss haben end¬
gültig den Beweis geliefert , daß bei der augenblicklichen Zu¬
sammensetzung der Kammer weder eine große Koalition noch
ein sogenanntes „ Kabinett der Verständigung " möglich rst.
Da zweifellos auch jede andere Kombination scheitern muß,
ist es sehr unwahrscheinlich , daß der Staatspräsident , der am
Sonnabend seine Verhandlungen wieder aufnshmen wird,
noch einmal versucht , eine mehr oder weniger neutrale Per¬
sönlichkeit mit der Kabinettsbildung zu beauftragen.
Tardieu scheint nach wie vor die einzige Persönlichkeit zu
sein , die im Augenblick eine Regierung zustande bringen
könnte.

Das vom Berliner Polizeipräsidenten gegen vr . Goebbels
verhängte Redeverbot ist ausgehoben worden.

Die NSDAP , hielt am Freitag im Sportpalast ihre erste
große Wahlversammlung ab , auf der General Litzmattn und
Ubg . Kube sprachen.

Nach Meldungen aus Memel haben die litauischen Be¬
hörden den Hennh -Porten -Film „Königin Luise " verboten.

Unter dem Verdacht der Bilanzfälschung und hes Kon-
lursverbrechens ist Generaldirektor Guido Hackebeil in Ber¬
lin am Freitagnachmittag festgenommen und der Staats-
Anw alt schaft voraesüLrt Wordey

ScharfeAuseinandersetzung in Genf
Wesen SAansSai anberoedenIMe VöllerdundSiammg im MSrz

Gens, 19 . Februar.
Der Völkerbundsrat hat am Freitagabend nach vier¬

stündigen Verhandlungen auf Grund des Antrags der chine¬
sischen Regierung beschlossen , eine außerordentliche
Vollsitzung des Völkerbundes zum 3 . März nach
Gens einzuberusen . Sämtliche 54 Mitgliedstnaten werden
ersucht , Vertreter zur Vollversammlung zu entsenden . Die
chinesische und japanische Regierung werden aufgefordert , un¬
verzüglich eine eingehende Darlegung der Konfliktslage zu
übermitteln . Die Verhandlungen , die der Völkerbundsrnt
seit fünf Minuten über den chinesisch-japanischen Konflikt
geführt hat , werden damit abgebrochen und die wettere Be¬
handlung des Konflikts der außerordentlichen Vollversamm¬
lung des Völkerbundes überwiesen.

Diesem Beschluß ging die folgende sehr -erregte Aus¬
sprache vorauf:

Die Sitzung begann Mit der Mitteilung des Ratspräsi-
d-euten Paul - Boncour, daß der Völkerbundsrat auf
Grund des chinesischen Antrags nunmehr zur Einberufung
der Vollversammlung des Völkerbundes schreiten müsse.

Der chinesische Gesandte Den

gab sodann in größter Erregung eine kurze Erklärung ab.
Er teilte mit , daß der bisherige Kriegszustand in Schanghai
jetzt den Charakter eines offenen Krieges gewonnen habe.
Das japanische Oberkommando habe 40 OVV Mann in
Schanghai gelandet , die mit Giftgasbomben und Dum-
Dum -Geschossen ausgerüstet Vorsingen . Ein deutscher Arzt
habe bestätigt , daß die japanischen Truppen Dum -Dum -Ge-
schosse verwendeten . Die Lage sei völlig unhaltbar . Die
chinesische Regierung habe sich daher entschlossen , den Bül-
kerbundsrat zum sofortigen Zusammentritt zu ersuchen , um
unverzüglich Gegenmaßnahmen zu ergreifen . Man müsse
sonst damit rechnen , daß ein furchtbares Blutbad in den

nächsten Tagen stattfindet.
Der japanische Botschafter Tato

gab sodann unter der größten Spannung des bis aus den
letzten Platz gefüllten Sitzungssaals eine grundsätzliche Er¬

klärung ab . Er brachte zunächst seine Entschuldigung gegen¬
über der englischen Regierung wegen eines Zwischenfalls
zum Ausdruck , bei dem ein Engländer durch eine japanische
Fliegerbombe getötet worden ist, und protestierte dann gegen
die Behauptung der chinesischen Regierung , daß die japani¬
schen Truppen Giftgasbomben und Dum -Dum -Geschofse ver¬
wendeten . Wenn der Völkerbundsrat jetzt den Konflikt an
die Vollversammlung verweise , so sei damit für die japanische
Regierung die allerletzte Gelegenheit gegeben , eine Erklärung
über die Ursachen und die Tragweite der Ereignisse im Fer¬
nen Osten abzugeüen . Der Bölkerbundspalt könne nur bei
einem Konflikt zwischen zivilisierten Staaten
in Frage kommen . China befinde sich — und es wäre pein¬
lich , dies erklären zu müssen — seit zehn Jahren in dem Zu¬
stand eines fortgesetzten Bürgerkriegs , vall¬
st ä nd iger Unordnung und der Auflösung. Die
Sicherheit der Ausländer sei nicht mehr gewährleistet : Daher
seien diejenigen Staaten , die die entscheidenden Interessen
in China hätten , gezwungen gewesen , zu außerordentlichen

Maßnahmen übcrzugehen . Niemand könne den Schutz der
japanischen Interessen Japan abnehmen.

Die Unabhängigkeit der Mandschurei sei soeben
ausgerufen worden . Japan habe allzu weitgehende Inter¬
essen in der Mandschurei und habe allzusehr durch das Vor¬
gehen der chinesischen Gouverneure gelitten , als daß es nicht
eine Bewegung mit Sympathie begrüßen könne , die den
Schutz und die friedliche Entwicklung für japanische Inter¬
essen in der Mandschurei sichere . Die japanische Regierung
unterstütze daher die Unabhängigkeitsbewegung in der
Mandschurei . Wenn China später einmal eine normale
Zentralregierung habe , so sei die japanische Regierung
bereit , sich mit China über das endgültige Schicksal der
Mandschurei zu verständigen.

Japan verfolge keinerlei territoriale Absichten ( ? ) in
der Mandschurei und wolle sich nur die Mandschurei als
Tätigkeitsfeld für seine überschüssige Bevölkerung und für
seine wirtschaftliche Entwicklung sichern.

Der chinesische Gesandte Neu griff noch einmal die

japanische Regierung in außerordentlich scharfer Weise an.
Er erklärte , das Marschall Tschangtsolin von Japanern er¬
mordet worden sei , weil er ein guter chinesischer Patriot
war . Die diplomatischen Versprechen Japans hätten nicht
d-en geringsten Wert . Japan habe auch behauptet , es würde
niemals Korea annektieren . Japan wünsche ein zerrüttetes
und schwaches China . Die neue Regierung in der Man¬
dschurei sei nur ein Marionette in den Händen Japans . Die

chinesische Regierung erwarte vom Völkerbundsrat sofortige
Maßnahmen , um ein Blutbad in Schanghai zu verhindern.

Die Sitzung des Rats zeigte mit erschütternder Deut¬

lichkeit die völlige Hilf - und Machtlosigkeit des
Völkerbundes im Kriegsfall . Die Sitzung stand unter
dem Zeichen des in wenigen Stunden ablaufenden Ultima¬
tums des japanischen Oberkommandos an die chinesischen
Truppen . Nach vierstündiger Aussprache beschloß der Rat,
an die japanische und chinesische Regierung folgende Auf¬
forderung zu richten : Verlängerung des Ultimatums , so¬
fortige Wiederaufnahme der direkten Verhandlungen , Ein¬

schaltung neutraler Truppen zwischen den japanisch - chinesi¬
schen Kampflinien , um den Ausbruch von Feindseligkeiten
nach dem Ablauf des Ultimatums zu vermeiden.

Ferner wurden die Vertreter der Großmächte ersucht,
ihren Vertretern in Schanghai sofort telegraphisch diesen
Vorschlag des Völkerbundsrats zu übermitteln.

Bei lautloser Stille gab sodann der japanische Bot¬

schafter die Erklärung ab , daß er den Vorschlag des Rats¬
präsidenten unverzüglich seiner Regierung übermitteln
werde . Paul - Boncour richtete im Namen des Rats einen
gleichen Appell an die chinesische Regierung.

Kaiser Puyi zum mandschurischen
Präsidenten gewählt

Tokio, 19. Februar.
Wie die japanische Zeitung „Asahi Schinbun " meldet,

wurde der frühere Kaiser von China , Prinz Puqi, ein¬
stimmig zum Präsidenten des Vollzugsausschusses der un-
abhängigen Mandschurei gewählt.

See Kampfam Schanghai hat besamen
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

Schanghai , 20 . Februar.
Am Sonnabendmvrgeu um 7 .20 Uhr Ortszeit gab der

japanische Oberbefehlshaber , General U y e d a , den Befehl
zum Angriff auf die chinesischen Stellungen , nachdem um
7 Uhr das japanische Ultimatum abgelausen war . Um 7 .30
Uhr wurde von den Japanern das Gewehrfeuer aus der
ganzen Linie eröffnet . 10 japanische Bombenflugzeuge stiegen
auf und kreuzten über Nord -Tschapei , während andere start¬
bereit wären . Um 8 .50 Uhr Ortszeit begann das Feuer der
japanischen Artillerie mit 60 Feldgeschützen , und kurz darauf
antworteten auch die chinesischen Geschütze.

Die Japaner beabsichtigen , erst nach mehrstündiger Ar¬
tilleriebeschießung den Sturm auf die chinesischen Schützen¬
gräben zu eröffnen . Die beiderseitigen Frontlinien reichen
von der Nordgrenze der internationalen Niederlassung bis

nach Wusung . Die stärksten Kämpfe werden sich zwischen
Wusung und Kiangwan entwickeln . Die japanischen Front¬
truppen sind etwa 13 000 Mann stark . In den rückwärtigen
Stellungen sind Seesoldaten bereitgestellt worden.

In der Nacht vor Ablauf des Waffenstillstandes wurden

ans beiden Seiten nur hin und wieder Schüsse abgegeben.
Ein japanisches Schiss wurde durch eine chinesische Granate

getroffen , wobei ein Mann der Besatzung getötet wurde.
Mehrere chinesische Granaten explodierten in der Nähe des
japanischen Hauptquartiers . Der amerikanische und der eng¬
lische Generalkonsul haben ihre Staatsangehörigen aus-
gesordert , die nördlichen und östlichen Bezirke der inter¬
nationalen Niederlassung zu räumen.

Die 19 . Kanton - Armee, die Schanghai verteidigt,
hat in den letzten Tagen sehr starke Verteidigungslinien aus-
gebaut und hofft , sich gegen die japanischen Angriffe halten
zu können . Sollte sie aus ihrer Stellung vertrieben werden,
würden die im Süden der Stadt in Bereitschaft stehenden
Truppen Tschang Kai Scheks in den Kamps eingreifen.

Wie aus Nanking berichtet wird , treffen dort ununter¬
brochen neue Truppenzügs aus Nordchina ein . In neutralen
Kreisen der internationalen Niederlassung wird die Stärke
der zur Zeit im Gebiet von Schanghai befindlichen chinesi¬
schen Truppen auf etwa 100 000 Mann geschätzt . Es sollen
auch neue Divisionen , die mit Flugabwehrgeschützen aus¬
gerüstet sind , eingetrosfen sein . Die japanischen Truppen
werden aus 18 000 Mann geschätzt . Der Beginn des Haupt-
kampses wird für Sonnabend früh erwartet.

AwangsvoWeeckmg md SicheeungSveekahee«
LrmdwiLMaMÄSMwWoedSWttg

Berlin, 19 . Februar.
Das Reichstabinett hat gestern abend eine neue Notver¬

ordnung zur Ergänzung der Vorschriften über die Zwangs¬
vollstreckung bei landwirtschaftlichen Betrieben und über das

Sicherungsverfahren verabschiedet . Der Reichspräsident hat
heute früh diese Verordnung unterzeichnet . Es handelt sich
im wesentlichen um Ergänzungen des dritten Teils der
Vierten Notverordnung vom 8 . Dezember und der Siche¬
rungsverordnung vom 17 . November 1931.

Die Notverordnung hat folgenden Wortlaut:
Artikel I

Bei Arbeitnehmern in landwirtschaftlichen Betrieben , die
Naturalvergütungen erhalten , sind die ihnen als Vergütung
gelieferten Naturalien sowie das davon ernährte Vieh » ri¬
ps ä n d b a r.

Artikel II
§ 5 der Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung

der Frühjahrsdüngung und Saatgutversorgung vom 23 . Januar
1932 ( Reichsgesetzblatt I S . 32) erhält folgende Fassung:

„Die sich aus den Vorschriften der KZ 1—4 ergebenden
Rechte können nicht geltend gemacht werden , solange über
einen Betrieb das S ich e r u n g s v e r f ah r e n nach der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung der Ernte und
der landwirtschaftlichen Entschuldung im -Osthilfegebiet vom
17. November Ml schwebt ."

Artikel IN
1 . Hat der Inhaber eines Betriebes , über den das Siche -,

rungsversahren nach der Verordnung des Reichspräsidenten
zur Sicherung der Ernte und der landwirtschaftlichen Ent¬
schuldung im Osthilsegebiet vom 17. November 1931 eröffnet
ist, mit Zustimmung des Treuhänders Düngemittel , Saatgut
oder Futtermittel beschafft , die im Rahmen der bisherigen
Wirtschaftsweise zur ordnungsmäßigen Äufrcchterhaltung des
Betriebes benötigt werden , so haben Ansprüche aus diesen
Lieferungen im Falle der Aushebung des Stcherungsverfahrens
den in Z 10 , Abs . 1 , Nr . 1 des Zwangsversteigerungsgesetzes
bezeichneten Rang . Das gleiche gilt von Krediten , die zur Be¬
zahlung dieser Lieferungen in der für derartige Geschäfte üb ->
lichen Weise ausgenommen sind.

2 . Das Vorrecht des Absatz 1 erlischt , wenn die Zwangs¬
verwaltung oder Zwangsversteigerung nicht innerhalb von drei
Monaten nach der Aufhebung des Sicherungsverfahrens bean¬
tragt wird . Ist innerhalb dieses Rechts die Zwangsverwal¬
tung beantragt , so besteht das Vorrecht in der Zwangsverstei¬
gerung nur , wenn die Zwangsverwaltung bis zum Zuschläge
sortdauert.

3 . Die Rcichsrcgierung wird ermächtigt , die vorstehenden
Vorschriften auch auf andere landwirtschaftliche Bstriobsanf-
Wendungen auSzudehnen.

Artikel IV
1 , Hatte die Eröffnung des Sicherungsverfahrens die Auf -,

Hebung einer Zwangsverwaltung zur Folg «, jo haben die Aw!



Sprüche, die in den : aufgehobenen Verfahren nach ß lg , Abs . 1,
Nr . 1 das Zwangsversteigerungsgesetzes bevorrechtigt waren,
das gleiche Vorrecht bei einer Zwangsversteigerung oder
Zwangsverwaltung , die innerhalb von drei Monaten nach
Aufhebung des Sicherungsverfahrens beantragt wird.

2 . Artikel III , Abs . 2, Satz 2 gilt sinngemäß.
Artikel V

8 1
In 8 2 Abs . 1 Satz 3 der Verordnung des Reichspräsi¬

denten zur Sicherung der Ernte und der landwirtschaftlichen
Entschuldung im Osthilfegebict vom 17 . November 1931 ( Reichs¬
gesetzblatt 1 , S . 675) werden die Worte : „ Der alten Ostpreußen¬
hilfe 1927/28 auf Grund des Gesetzes über wirtschaftliche Hilfe
für Ostpreußen vom 18 . Mai 19M (RGBl . 1 S . 97) , der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 26 . Juli 1930 ( RGBl . 1
S . 311) oder " gestrichen.

8 2
Ist über einen auf Grund der alten Ostpreußenhilfe 1927/28

des Gesetzes über wirtschaftliche Hilfe für Ostpreußen vom
18 . Mai 1929 oder der Verordnung des Reichspräsidenten vom
26 . Juli 1930 umgeschuldeten Betrieb die Zwangsverwaltung
oder Zwangsversteigerung angeordnet , so ist der Antrag aus
Eröffnung des Sicherungsverfahrens unzulässig.

8 3.
Soweit nach den Vorschriften der 88 1 und 2 Anträge auf

Eröffnung des Sicherungsverfahrens gestellt werden können,
müssen sie bis zum 15. März 1932 bei der zuständigen Stelle
eingegangen sein.

Artikel VI
Diese Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Verkündung in

Kraft.

MS war allzu eifern
Die „Eiserne Front " rührt sich mächtig , und so hat sie

auch versucht , bei der Reichsbahndirettion Dresden Pro¬
paganda für ihre parteipolitischen Ziele zu betreiben . Sie
meinte Wohl , daß die „Eisen "bahn noch „ eiserner " gemacht
werden müsse , oder vielleicht auch wollte sie durch die In¬
dienststellung der Eisenbahn für ihre Zwecke erst richtig
eisern werde . Auf jeden Fall ist sie im Direktionsbezirk
Dresden mit ihrem Vorhaben , auf den Anlagen der Reichs¬
bahn Plakat -- und Handzettelpropaganda zu treiben , an die
falsche Adresse gekommen . Denn die Reichsbahndirettion hat
an sämtliche Dienststellen ihres Bezirks die Anweisung ge¬
geben , daß jeglicher Aushang von Plakaten oder die Ver¬
teilung von Handzetteln unbedingt zu unterbinden sei.
Darüber hat sich nun die Republikanische Beschwerdestelle,
die sich in die „Eiserne Front " eingereiht hat , eisern auf¬
geregt und von der Reichsbahndirektion verlangt , daß diese
Dienstanweisung sofort rückgängig gemacht werde , oder . . . !
Aber die Reichsbahndirektion hat sich durchaus nicht an den
Eisenbahnwagen fahren lassen . Der Präsident der Direktion
antwortete auf den Protest mit der sachlichen Feststellung:
„ Wir sind verpflichtet , vom Reichsbahnbetrieb jede Be¬
unruhigung fernzuhalten , die sich zum Nachteil des Dienstes
und damit zur Beeinträchtigung der allgemeinen Verkehrs¬
interessen auswirken könnte . Da die „Eiserne Front " einen,
rein politischen Zweck verfolgt , mußten auch die Auf¬
forderungen zur Betätigung in dieser Bewegung in unserem
Dienstbereich untersagt werden ." Jedermann , der in der
Reichsbahn reisen , aber nicht politisch gestört werden will,
wird dieser Entscheidung des Reichsbahnpräsidenten zu¬
stimmen.

Vierzehn chaldäische Könige aus einer Dynastie , die
ungefähr 3000 vor Christi Geburt regiert hat , hat man in Ur
in Chaldäa bei Len Ausgrabungen , die vom britischen
Museum und von der Universität von Pennsylvania unter¬
nommen werden , in ihren Gräbern gefunden ; zugleich hat
man einen weiteren Komplex entdeckt , hinter dessen Mauern
und Kammern sich noch weitere und zirka 1009 Jahre ältere
Geheimnisse bergen dürften.

In 20 Monaten haben drei Piloten mit drei Flug¬
zeugen in Aegypten eine Arbeit geleistet , zu der früher die
Tätigkeit ganzer Expeditionen mindestens 10 Jahre lang
erforderlich gewesen wäre , nämlich eine Ländaufnahme von
rund 30 000 Quadratmeilen , die nun auf Grund des so ge¬
wonnenen Luftbildes unverzüglich in den Bewässerungs¬
und Kultivierungsplan der ägyptischen Regierung einbe¬
zogen werden können.

Vis M SW« Meter Höhe
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Die beiden kühnen Ballon « Der B allon „Ernst B r and enbu r g"
fahrervordemStart nach dem Aufstieg bei Bitterfeld

Der Ballonführer Schütze und der Berliner Meteorologe Suckstorff stiegen in Bitterfeld zu einer Fahrt in die untere
Stratosphäre auf , um dort Messungen der kosmischen Höhenstrahlen zu überprüfen . Sie erreichten eine Höhe von neun¬

tausend Metern.

Neues vom Tage
Die Beschwerde der Lahusenschen Verteidigung verworfen

. In der Strafsache gegen die früheren Inhaber der Nord¬
wolle , Lahufen, hat das -Oberlandesgericht in Hamburg
die Beschwerde des Verteidigers G . C . Lahusens , gegen den die
Haftentlassung auf Grund des Haftprüsungstermms ablehnen¬
den Straskammerbeschluß als unbegründet verworfen.

Zusammenschluß Commerzbank -Barmer Bankverein beschlossen
Wie dem DHD . von zuständiger Stelle bestätigt wird,

kann der angekündigte Zusammenschluß der Commerz - und
Privatbank AG - mit dem Barmer Bankverein , vormals HinS-
berg , Fischer L Co ., als beschlossen angesehen werden.

Furchtbares Brandunglück in Spanien.
In einer Drogerie in Bilbao entstand bei der Her¬

stellung eines Backpräparates eine Explosion , die zu einer
furchtbaren Feuersbrunst führte . Infolge der leicht brenn¬
baren Materialien stand bald das ganze mehrstöckige Haus
in Flammen . Auch zwei Nebengebäude wurden von dem
Brand erfaßt . Alle drei brannten bis aus die Grundmauern
nieder . Der Einwohner bemächtigte sich eine wilde Panik.
Sie waren : zum Teil durch das Feuer abgeschnitten und
sprangen in ihrer Angst vom Balkon auf die Straße . Trotz
des sofortigen Eingreifens der Feuerwehr sind vier Tote,
sechs Schwer - und zwanzig Leichtverletzte zu beklagen.
120 Familien sind durch den Brand obdachlos geworden.

König Alfons auf einer Orient - Reise
König Alfons von Spanien ist auf der Durchreise von

Marseille als Herzog von Toledo in Begleitung des Herzogs
von Meranda in Neapel eingetrosfen . Der König befindet sich
an Bord eines französischen Motorschiffes und beabsichtigt,
eine Reise nach Syrien , Palästina und Aegypten.

15 Millionen Dollar unterschlagen
In Chikago wurde nach wochenlangen Untersuchungen

gegen sechs Beamte des Bain -Bankkonzerns Anklage

wegen Unterschlagung von insgesamt 15 Mil¬
lionen Dollar erhoben. Der Konzern umfaßt 12 Ban¬
ken und hat im Juni letzten Jahres die Zahlungen ein¬
gestellt . Unter Vorspiegelung falscher Tatsachen haben die
Angeklagten Auszahlungen gemacht , die sich zu ihren Gunsten
auswirkten . Ferner haben sie sich an Depositenverschiebun¬
gen insolvent gewordener Banken beteiligt.

Autounfall Bernard Shaws
Bernard Shaw hat bei Kuyena am Kap der guten

Hoffnung einen ernsten Autounfall erlitten . Sein Kraftwagen,
den er selbst steuerte , geriet in einen Straßengraben und stürzte
um . Shaw erlitt Mehrere Verletzungen , während seine Frau
am Handgelenk verletzt wurde.

130 Mutterschafe und 150 Lämmer umgekommen.
In der Nacht zum Freitag brannte der Schasstall des

Rittergutsbesitzers Koschendors in Kottbus vollständig nieder.
In den Flammen kamen 130 Mutterschafe und 149 Lämmer
um . Es wird Brandstiftung vermutet.

Schweres Eisenbahnunglück bei Leningrad
In der Nähe von Leningrad , aus der Strecke Kolpino —Po-

powki , ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem D-Zug
und einem Güterzug , bei dem sechs Personen getötet
und 13 verletzt wurden . Die O .G .P .U . hat fünf Beamte ver¬
haftet , die das Eisenbahnunglück verschuldet hüben sollen.

Gottesdienst unter einer Lawine
Ein eigenartiger Unfall ereignete sich im Jur -Kloster in

Slawonien . Die Kirche des Dorfes Jur wurde in dem
Augenblick von einer Schneelawine verschüttet , als in ihr
das halbe Dorf versammelt war , um der Einsegnung eines
Verstorbenen beizuwohnen . Die starken Mauern der . aus
dem Mittelalter stammenden Kirche hielten dem Druck der
Schneemassen stand . Die Besucher konnten nach zehnstündi¬
ger Arbeit durch den anderen Teil der Einwohnerschaft
wieder befreit werden.

Das Sportprogramm im Reiche
Süddeutsche Fußballer in Budapest. Am

Sonntag trägt Süddeutschland einen Länderkampf gegen Zen¬
tralungarn in Budapest aus . Die Süddeutschen stützen sich
hauptsächlich wiederum auf die jungen Kräfte , die in den letzten
repräsentativen Kämpfen so gute Erfolge erzielen konnten.
Mau muß doppelt gespannt sein , wie stch die Mannschaft in
Budapest gegen dis ausgezeichneten Ungarn halten wird . —
In Süddeutschland werden mit Hochdruck die Endspiele fort¬
gesetzt. Der Schlager der Ostgruppe ist die Begegnung Spielv.
Fürth —Bayern München . Der 1 . FC . Nürnberg muß in Mün¬
chen gegen 1860 antreten ; Pforzheim sollte gegen den VfB.
Stuttgart gewinnen . In der Westgruppe stehen die Spiele
Eintracht Frankfurt —FSV . Frankfurt und Waldhof —Neckarau
obenan . — Mitteldeutschland steht im Zeichen der Pokalkämpfe.
Rur noch 16 Vereine sind im Rennen . Von den führenden
Vereinen sind allerdings nur noch VfB . Leipzig und Wacker
Halle beteiligt . — Berlin holt rückständige Verbandsspiele nach,
von denen die Begegnungen Wacker 04—Hertha -BSE . , Viktoria
89—Polizei und Tennis -Borussia - Union Oberschöneweide
größeres Interesse beanspruchen . — Ein großes Programm
Wickelt Westdeutschland ab , setzen doch hier schon die Entschei¬
dungsspiele der Gruppenmeister ein . — Südostdeutschland
führt weitere Endspiele durch , die die Tabellen klären dürf¬
ten . — Der Baltenverbaud beginnt erst acht Tage später mit
den Endspielen.

In Norddeutschland
wird auch in Lübeck- Mecklenburg die Meisterschaft entschieden
zwischen den beiden punktgleich an der Spitze stehenden Mann¬
schaften Polizei und Phönix . Der Ausgang ist völlig unge¬
wiß , vielleicht können die Polizisten den Platzvorteil zu einem
knappen Siege ansnutzen . Sonst werden die Punktspiele fort¬
gesetzt. In Hamburg - Altona werden die bereits als Teilnehmer
an der norddeutschen Endrunde feststehenden Mannschaften des
HSV . und Altona 93 gegen Eimsbüttel bzw . St . Pauli Sport
ihr Punktkonto erhöhen . FC . St . Pauli hat Viktoria als
Gegner , wobei der Sieger erst beim Schlußpfiff seststehen
dürste , während Union Altona sich durch einen Sieg gegen
Wacker die Teilnahmeberechtigung an den Endspielen erkämp¬
fen dürste . — Im Weser - Jadc - Bezirk wird die Serie mft den
Begegnungen Werder —Komet und Polizei —Bremer Sport¬
freunde abgeschlossen . — In Schleswig -Holstein wird Holstein
sich ebenso sicher die Punkte von Kilia holen , als Borussia stch
in Rendsburg durchsetzen wird . Auf eigenem Platz wird auch
Union -Teutonia stark genug sein , Eintracht -Flensburg zu Wa¬

gen . — Außer den Punktspielen gibt es einige Gesellschafts¬
spiele , von denen das von Borussia -Harburg gegen den Bremer
SV . im Vordergründe stehen wird , zumal mau es als Wert¬
messer der Spielstärke in Nordhamwvcr und Weser -Jade be¬
trachten kann . Beide Mannschaften nehmen bekanntlich au den
norddeutschen Endspielen teil . — Arminia -Hannover hat die
Berliner Mannschaft Rorden -Nordwest als Gegner.

Im Handball
interessiert der Zweifrontenkampf Hamburgs , gegen Bremen
und Lübeck. Gegen Bremen haben die Hamburger die beste
Elf aufgestellt , um die im Vorjahre erlittene Niederlage wieder
gutzumachen , was dank der heimischen Umgebung Wohl gelin¬
gen dürfte . Auch die zweite Garnitur gegen Lübeck ist recht
spielstark.

Ein internationales Handball -Hallenturnier
steigt in Berlin . Neben dsn besten Berliner Sportlsrmann-
schasten sind der Wiener AE . und der Leipziger SC ., sowie
Greis -Stettin beteiligt.

P
Jm Hockey

interessiert besonders das Städtespicl der Damen zwischen den
beiden Hansestädten Bremen und Hamburg in Bremen.

Die Weltmeisterschaften im Eisschnellaufe»
steigen in Lake Placid , die wieder mit Einzelstarts durchgeführt
werden . Am Start werden aber neben Thunberg die beiden
amerikanischen Olympiasieger Jack Shea und I . Jaffee fehlen.
Diese behaupten nämlich jetzt, nachdem sie sich vor den Olym¬
pischen Spielen wochenlang in Lake Plaeid aufhaltsn konnten,
beruflich verhindert zu sein . Besser besetzt sind die

Weltmeisterschaften im Eiskunstläufen in Montreal,
da hier Karl Schäfer , Gillis , Grafström , Sonja Hcnie , Fritzi
Burger und das französische Ehepaar Brunet und die ungari¬
schen Weltmeistcrpaare starten . Die Deutsch - Akademischen
Winterspiele steigen in Allenberg . Der Hauptverband Deutscher
Wintersportvcrcine führt seine Meisterschaften in Josefsthal
mit starker deutscher Beteiligung durch . Der Abfahrts - und
Slalomlauf des Deutschen Ski -Verbandes steigt in Garmisch-
Partenkirchen.

Das Radsportprogramm bietet nur Hallenradrennen in
der Breslauer Jahrhunderthalle . Es nehmen die erfolgreichen
Paare des 27 . Berliner Sechstagerennens teil - Weltmeister
Möller gibt wieder ein « Gastrolle aus der Pariser Winterbahn,

Zwei sehr gut besetzte Hallensportfeste werden am Sonn¬
tag geboten : in Stuttgart und in Münster . In Stuttgart ist
wieder die gesamte süddeutsche Klasse am Start und wird sehr
gute Kämpfe bieten . Besonderes Interesse beansprucht der
Zweikampf Hirschfeld —Sievert . Auf der Starterliste in Mün¬
ster stehen Körnig , Jonath , BorchmeUer , Or. Peltzer , Schaum¬
burg , Hellpapp , Kipp u . a ., so daß auch hier interessante
Kampfe zu erwarten sind.

Ein Hallentenniskampf Holland gegen Rheinland
findet in Essen statt . Die rheinische Mannschaft besteht aus
Nourney , Heitmann , Meffert , Statz , Henkel und Tacke.

Letzte SpoetMSlhtWgen
Der neue Weltmeister im Eiskunstläufen

Baier -Berlin Dritter bei den Herren
Mit sehr guter Beteiligung wurden in Montreal die

Weltmeisterschaften im Eiskunstläufen entschieden , bei . denen
auch die Mehrzahl der Olympiateilnehmer , u . a . der Berliner
Ernst Baier , an den Start ging . Die Ergebnisse : Damen: 1.
Sonja Henie -Norwegen , 2. Fritzi -Burger -Oesterreich , 8 . C.
Wilson -Samuel - Kanada , 4. Maribel Vinson -Amerika , 5. Bi-
viane HultZn -Schweden , 6 . Jvonne de Ligne -Belgien , 7. C.
R . Taylor -England . — Herren: 1 . Karl Schäfer -Oesterreich,
2. Montgomery Wilson - Kanada , 3 . Ernst Baier -Deutschland,4 . Markus Nikkanen -Finnland , 8. Turner -Amerika . — Paar¬
laufen : 1 . Ehepaar Brunei - Frankreich , 2. Rotte -Szollas-
Uitgarn , 3. Loughran -Badger - Amerika , 4. Organista -Szallay-
Ungarn.

Wer vertritt Deutschland im Modernen Fünfkampf
in Los Angeles?

Der Deutsche Olympische Ausschuß für Modernen Fünf¬
kampf hat beschlossen, die Ausscheidungen für die Teilnahme
in Los Angeles durch zwei Wettkämpfe vorzunehmen . Der
erste Qnalifikationskampf findet vom 22 . bis 26. Mai , der
zweite vom 18. bis 22 . Juni statt . Die drei Besten werden uns
bei den Olympischen Spielen vertreten . — Reiten und Laufen
wird in Wünsdorf durchgeführt , Schwimmen im Hallenbad
Berlin -Gartenstraßc . Beim zweiten Treffen findet das Reiten
in Döberitz , das Laufen in Spandau , das Schwimmen im
Sportforum und beide Fechtwettbewerbc ebenfalls im Sport¬
forum statt.

Nüßlein nicht zu schlagen
Am zweiten Tag der Berufsspieler -Tennistämpse in Miami

(USA . ) siegte der deutsche Meister , Hans Nüßlern , über den
Engländer Albert Burke mit 6 :4, 6:3, während Tilden nur
knapp mit 6:8, 7 :5, 9;7 über Roman Najuch erfolgreich blstb.
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LezirksusriMmlung
dm Mittwoch , dem 24. Februar , abends
6 Uhr , bei O . Gräber , Eckfleth.

Darlegung der Kofsenverhältnisse des
Verbandes.

Der Obmann : Haben.

Aufforderung
lieber Forderungen an den Nachlaß des

kürzlich verstorbenen Schuhmachers Hin-
rich Mönnich , Hierselbst , erbitte ich spezifi¬
zierte Rechnungen bis zum 28. d . M . —
Schuldner wollen in gleicher Frist Zah¬
lung leisten.

7K. LkdnM, amt!. Auktionator.
Großenmeer.

Zu verkaufene
stadt . gr . Wohubcms m . Stallräuml . . groß.
Ichönen Garten , evtl , mit Weide , von 5 bin
v . Oldenburg , an Chaussee u . nabe beim
Bahnhof bel . — Offerten unter G R 743
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Holz - Verkauf
in WesterholLsfeld
A . Fr . Bremer in Neuenkruge läßt am

nächsten
MittMlh . dem 24 . Februar 1932.

nachmittags 3 Uhr pünktl . ans»
in seinem Busche „Pinkel " :

ru . § 0 Mir . MWgMMMn,
passend für Dielen,

cn . Z8 Nm . MZM,
— Balken und Unterhölzer —,

cs . A kirn . Harren null kickeln,
WZ einige muten krennkvlr,

vuf Zahlungsfrist verkaufen.

kkskteZe . Segen, AM.

> LN ^ Ä >UN̂ . Tskv
ü nur clurcü

K«1LItAAIl5
LIMLKMM.

KNld .vegsOe
empsrehlt

schöne neue

giminii-
Zchürre»

fabrikfrisch , Sick . 78 Pf.

2u usllvu Io »» SU elMeMSFigsa kesestSNsli

Zu kauten gaiuLt
I^ er gibt fettes

Schwein g . neues
ofa , Sessel , Mair.

o . Chaiselongue ab?
Angeb . unt . F S 724
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
ein Mcchagoni-WAkWM

Angeb . unt . G B 780
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
eine ZjMütte

für Schneidermeister.
Angeb . unt . F T 725
an die Geschst. d . Bl.

zu den höchsten
Tagespreisen.

Behördl . genehmigte
Goldankaufstelle.
Albert Müller.

Uhrmacher,
Nadorster Straße 96.

Kleiner Küchenherd,l ° em . , zu kaufen ges.
Angeb . unt . G G 735
an die Geschst. d . Bl.

Geschäftshaus
evtl . Laden iu Stadt oder aus dem Lande,
per 1 . April zu pachten oder zu kaufen
gesucht . Angebote erbeten unter G O 742
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Verkaufe od . vertausche geg . Saatgetreide

Angebote mit Preis unter G M 740 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Für die bevorstehende

MMUUMMZWUMEZOMI

KenlOiicber
mm verbilligten Preis von 3.24, 4.50, 4.88,

S.85. 6.12, 6.30, 7.20 und S.90 ^

^ S' SÄ 8 1 H'
T» Z ZL q* L'

Lange Straße 45, beim Rathaus.

ÜM !M
M.

NÜSlll!

7u kaufen ges. 2-Fa-
« mil .-Haus m . Stall
und Garten bei 2000
Mk . Anzahlung , am
liebst . Eversten oder
näh . Umgegend von
Oldenburg . Angebt,
erb . unter G D 732
an die Geschst. d . Bl.

l ^ schläfige Bettstelle
» zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . G L 739
an die - Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
2- 3000 . Pfund

Zurkmubeu
Kohlenhandlung

Martens , Osternbg .,
Steding . Straße 62,

Fernruf 3534.

RerhtZherk!
Haarenseld 19.

^ u kaufen ges. klein.
" gebr . Sparherd.
Hauptstraße o2,

Telephon 4561.
Starke

Pappeln
und anderes Holz

kaust
v . klelZLn . Vsrel

Zu kaufen gesucht
SÄMMN iiNZ

wenn auch reparat .-
vedürft . Bergstr . 10.

ÄsiAilbiirg

Muke lauiend

zu höchsten Tages¬
preisen . Abnahme

Montags - u . Dtens-
tagsvormittags.

Frau Betty Meyer,
Wardenburg 2.

— ÜMvM —
zu kaufen gesucht in
Donnerschwee in der
Nähe der Stadt . An¬
gebote unt . G K 738
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht

kleine Drehbank und
Werkzeug . Angebote
unter G H 736 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Kaufe größeren
MÄ . WllMiü!

Nicht unter 9 Mona¬
ten , kinderfromm . —
Angb . unt . F M 720
an die Geschst d. BI.

iisuke ein . Mm

llMMen Lker
s. kleine Fnngsauen
i . Gewicht von höch¬

stens 2 Zentner.
B . Wenke,

Stoühamm i . Oldb.
Zu kaufen gebucht

gutes Kuhheu
Erbitte Angebt , mit

Preis.
Lloppenbg . Str . 73. SWWWM

kscksckule kür vsmenzclnieiüerei
«imeudurg . peiorsirsSs »2
ErünäUefi « Husbiläuvg iw Lodnsiäsra
nnä WstrokenLken kür äsu fiLusIiefisn
Lsckark. Lieberes Lrlsrnsn äss 2u-
svbusiäeus naeb Naö . 8v0lll0M !kIlSll»
Imrrs wr sevueioerwllvo.
visnLobsteu Lurss bsgiunsu Lm 2.NLr 2

Zu verkaufen
- 1Ü M pkWZ

Zu1e8 kuttNllrok
W . Suhrkamp,

Saudhatten.

Wenig , gebr . mod.

KindermüM
billig zu verkaufen.

Germania -Mühle,
Ohmstede , 2 . Etage.

Zu vkf. 8/36 Hansa-
iriWullne

Ssttz ., Stöw . , Lüalss -,
14L To . Preis Meist-

aevot . Bremen.
Holzstraße 14.

Billig zu verkaufen

MrMUMM
Angsb . unt G S 741
an die Gesch. d . Bl-

klOlOrröÜ 200ccor
steuer - u . sühr .schem-
frei , fast neu , billig
zu verkarsten.

Prinzessinweg 671.

Zu verkaufen eine
Vrrma fette

8 oene
Job . Meyer
Loyermoor

MUM

StMtkeater
Sonntag , 21. Fe¬

bruar , nachm . 3 Uhr:
„Marra Stuart ." —
— Ab . 8 Uhr : „Der
fliegende Holländer ."

Montag 22 . Febr .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig .) :

Die Kaiserin ."
Dienstag , 23. Fe¬

bruar , abds . 8 Uhr:
„Das Rheingold ."

Mittwoch , 24 . Fe¬
bruar , abds . 8 Uhr:
„Fra Diabolo ."

Donnerstag , d . 25.
Febr „ abds . 8 Uhr:
„Die Kaiserin ."

Freitag , 26. Febr .,
abends 8 Uhr : - „23
aus USA ."

Sonnabend , d . 27.
Februar , abds . 6.30
Uhr : „Die Walküre ."

Sonntag , W . Fe¬
bruar , vormittags 11
Uhr : Tanz -Matinee
Lore Jentsch — Ri¬
chard Schösfmann . —
Nachm . 3 Uhr : „Fm
weiß ) Rötzl ." — Äb.
8 Uhr '- „Martha ."

Montag , 29 . Febr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellig . ) :
„33 aus USA ."

Dienstag . 1 . Marz,
nachm . ZLO Uhr (ge¬
schlossene Borstellg .) :
„23 aus USA ." —
abends 8 Uhr : „23
aus USA ."

Donnerstag , d . 3.
März : „Siegfried ."

Dienstag , 8. März,
„Götterdämmerung ."

In d. Centralhallen
. Düsternstratze
Donnerstag , d . 25.

Febr ., ab . 8 .15 Uhr:
„Robert u . Bertram
oder : Die lustigen
Vagabunden ."

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , ab 8.15 Uhr:
„Mein Leopold ."

MMM
» MM

Sonnabend , d> 20.
Febr . . M bis 10)1
Uhr : 0 „Hamlet ."

Sonntag . 21 . Fe¬
bruar , 4 bis 5X U.:
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 8500
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug ."

7 )1 bis gegen 10)1
U .: „Hoffmanns Er¬
zählungen ." Kl . Prf . ,
50 L bis 2.50 ül.

Montag , 22 . Febr .,
7)1 bis M Mr : *
„Tiefland ."

Dienstag , 23. Fe¬
bruar , 7?1 bis nach
10)1 U . : L 25 „Char-
leys Tante ."

Mittwoch . 24 . Fe¬
bruar , 7)1 bis nach
10)1 Uhr : 0 „Tief¬
land ."

Donnerstag , d . 25.
Febr ., 7)1 bis IM
Uhr : 8 23 „Hamlet ."

Freitag , 26. Febr .,
7)1 bis S ) 1 Uhr : 0
23 „Marguerite durch
drei ."

Sonnabend , d . 27.
Febr . , 3)1 bis nach
6)1 Uhr : Geschlossene
Vorstell , für die Er¬
werbslos . „Zar und
Zimmermann ."

7)1 bis S )1 Uhr:
Notgemeinsch . Grpp.
V Nr . 3501 bis 4375
einschl . „Die Ge¬
schwister " und „Der
zerbrochene Krug " .

Sonntag , 28. Fe¬
bruar , 3)1 bis nach 6
Uhr : „Im weißen
Roßl ." Einhettsvrs.
50 L, vis 1,50 ü ( .

7)1 bis 10)1 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise,
50 .H bis 3

MlnSWlW -AnzeiW

Zwei abwaschbare
elsenbeinsarbige

kalt neue Rollos
1,50 mal 1,70, zu vk.

Goethestraße 8l.

vMSMÜI
von Nadorster
Straße 98 nach

MMiMalle 181
Seileneingang

Frau
Minna NM

Wwe.

Nehme Kmd
m gute Wege

geg. monatl . Vergüt.
Angv . unt . F M 721
an die Geschst. d . Bl.

kmw
Privatunterricht

die Stunde 60 Ps.
Sluslandslehrer.

Ofener Straße 10 r.

»1- ^

volstermöbel,r Matratzen
repariert billig

Drewes , Polsterei,
Kakobistraße 20,
Televtzon 2574.

klutoruk SM
4-Sitzer-

Opel -Limousine
Kilometer 15 Ps.

Ov . Xüdlsv
Zugscisrrt

FmnMen - llachrichte«

Beriodungs - Anzelgen

Ltstt i

Om Verlobung rnsinsr Oocfi-
wr Orrri mit Herrn
Oetbsn ssigs rcch fireriurt sir

geb . Lorckes

Lebmäeruroor b . Osbn

Xerir L

Carlen I

blerne Verlobung mit I- räu - j
lern Orni Ooplren rsrge ;
rcb b/ermü sn I

XÄr / OstLsir !

Züclerlelcl b . Zancklelä i
(Braks ) I

npkang I

Oie Verlobung unserer '! oobtsr
Serös mit asm Obsrisuinsri^
im 16. lofsot .- Regiment >-ssrro
Ssrl V/s ! odsrclt geben v^Ir
bieräurod beksnnt

Wlkelmüioitm ^ krsu
! Luise geb . Ssrckss

blsnnovsr, äsn 20 . ŝ sbr . 1932
der Ltrsogrisäs 41

i > rurrsit Srsuossgs .

^ /Isios Vsrioburig mit firsu !s !n j
Ssrcis S! 0 b m, Voobtsr ciss j
Ssrtsnlnspsßt . Herrn Vlllbssrn I
Slobmunc ! seiner firsuEsmsb - !
iin I. uiss geb . Ssräss , eöigs iah !
ergebenst sn I

VieicMM
Obsrlsulnsnt !m 16. Inf. - Ksgt . !

iisnnover, äsn 20 . fiebr . 1932 i
fisisgsrslrsOs 1 I

ßrsVsrmLkIvng gsbsn kslccnial

Wßelm M «itr
NskMete5c !iSlM

gsb . Knüpüng

Irt . biorclsriyam , cksn 2O. fsb »-. 1932
h) stis !v/sg

Ihre am 20. Februar vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt

dir W « M kkR
Gerda gev. Fehlhaber.

Gleichzeitig danken wir herzlich Mr
die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Oldenburg i . O -, Februar 1932.

AtlMtS -AWWN
Uns ist heute ein

gesunder Junge
geboren

U 4It ;ei -ruui : u irnck
Margot geb . Brose

Gdewecht , den 18. Februar 1932
zzt. Oldenburg , Kanalstraße

Mes-Anzeigen

Statt Karten
Oldenburg , den 19. Febr . 1932 !
Nadorster Str . 130

Heute morgen 6) '
s Uhr entschlief!

sanft und ruhig nach kurzer Krank¬
heit unser lieber Vater , Schwieger - j
valer und Großvater

im 70 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Die
Die Beerdigung findet am Montag,!

dem 22 . Februar d . Z ., vorm . 9 Uhr , I
! vom Traüerhäiste aus auf dem Obm-
i stedsr Friedhof statt . Andacht 8 /̂4

"

Statt Anzeige
Oldenburg , Bremen.
19. Februar 1932

Heute vormittag ist unsere liebe
Mmter , Schwester , Schwägerin
und Tame

geb . Kolbe
nach kurzer Krankheit sanft ent¬
schlafen.
Die trauernden Angehörigen:

Bernhard Bremerkamp
zzt . auf See

Anna Bremerkamp
Auguste Kolbe
Heinrich Kolbe und Familie
Karl Kolbe und Familie

Beerdigung findet statt Montag,
d . 22. Februar , vorm . 9 Uhr , vom
Trauerhause , Steinweg 36, aus.

Borher Andacht

MWWIMN
Für die herzliche Teilnahme u . Kranz¬

spenden , insbesondere Pastor Ramsauer
für die trostreichen Worte am Krankenlager
und am Sarge , und allen denen , die ihm
das letzte Geleit gaben , sowie dem Zentr .-
Verband d . Kriegsb . und Deutscher Bau¬
arbeiter -Verband für die schnelle materielle
Hilfe , unfern

herzlichen Dank
Frau Auguste Witt nebst Kindern.

Osternburg - Oldenburg , den 20 . Febr . 1H32.
Statt Karten

Für die uns erwiesene Teilnahme beim
Htnscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren

Imrlichltrn vanil
Frau Anna Aust
nebst Angehörigen

n Lecüer
LucFr -- ttnci § tsrrsrstsl !o

Küofiei'eürriMnnF , llebsrriÄ/une von Lncfi --
infirrmKsn , 7Lfives»bscfiluL , Zkener - uncl

IMrstsürnktsbsrnürnF
OläenbnrKr. O . Zm kestnnFs ^rAÄen 4
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l. Veilage
r« Ne. 8« der .Nachrichten wr Stadt und Land" vom Sonnadend. dem 2«. Februar 1SS2

Ans Stadt und Land
* Oldenburg , 20, Februar 1S32

Landestheater
Aus dem Tbeaterbüro wird uns geschrieben:
Lautsprecherübertragrrng von d'Alüerts „Tiefland"
Die am Montag , dein 22 . Februar , abends 7 .45 Uhr,

stattfindende Wiederholung von d 'Alberts Oper „Tief¬
land "

, die in der Neuinszenierung einen ganz großen
Publikums - und Presseerfolg hatte , wird durch den Laut¬
sprecher nach dem Theaterwall übertragen.

Heute, Sonnabend , abends 7 .45 Uhr , gelangt Shake¬
speares Trauerspiel „ .Hamlet" in der erfolgreichen Neu¬
inszenierung zur Wiederholung.

Gruppe IV der Notgemeinschaft (2626 bis 3500) erhält
morgen , Sonntag , den 21 . Februar , nachmittags 4 Uhr , als
vierte Veranstaltung Goethes Einakter „ Die Geschwister"
und Kleists Lustspiel „Der zerbrochene Kru g " .

„Hoff m a nns Erzählungen "
, Offenbachs Oper,

die in der Neuinszenierung Hellmuth Götzes der größte
Opernerfolg der Spielzeit wurde , wird anläßlich des Volks¬
trauertages morgen abend um 7 -15 Uhr einmal zu kleinen
Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM in Szene gehen.

Ire AzzMMims Des ÄuMserems
„VW Md GOrHt"

Die Vielfältigkeit künstlerischer Ausdrucksweisen benimmt
manchemLaien das Vertrauen , die Zugänge zu diesen wie in
einem Irrgarten verschlungenerscheinendenWegen zu finden.
Daß die Ausdrucksart und Schreibweise der einzelnen Men¬
schen sehr verschiedenist , das nehmen wir als selbstverstärrd-
lich hin . Da ist es denn ein äußerst glücklicher Gedanke, die
Künstler mittels Briefen auch einmal in ihrer Handschrift
zu zeigen: Schrift - Bild mitBilder - Schriftver-
eint darzubieten . Wer selbst einmal persönlich oder brieflich
mit einem Künstler in Berührung gekommen ist , hat einen
unmittelbareren Kontakt gewonnen, die Eigenart wird ihm
Zugänglicher geworden sein.

Was die Künstlerbriese in dieser Ausstellung enthalten,
ist in vielen Fällen inhaltlich aufschlußreichund manchmal
geradezu amüsant . Vor allem soll das Geschriebene jedoch
formal auf den Schriftcharakter hin betrachtet werden . Man
hat also Gelegenheit, die einem sympathischen Schriftzüge
auszusuchen, sie mit der eigenen Schrift zu vergleichen und
dann auch das daneben befindliche Kunstblatt in die Betrach¬
tung einzubeziehen.

Die Reihe von fast hundert Künstlern bietet gewiß jedem
mannigfache Anknüpfungspunkte, von denen aus er seinen
Bekanntenkreis erweitern kann. Sind doch die namhaftesten
Persönlichkeiten der letzten fünfzig Jahre vertreten . Als
Ganzes genommen bietet die Ausstellung ein Gesamtbild der
vielartigen Entwicklungsstadien und Strömungen der
letzten Zeit , wie es in dieser Uebersichtlichkeit hier nicht so
leicht wieder zu sehen sein wird . Dr . M .-W.

H-

WeshM Geaf LuMrer ss schweigsam W
Ueber Graf Luckner in Nordamerika hören wir durch

einen Stadtoldenburger folgendes:
Der Graf hält zur Zeit wöchentlichin Newyork Radio-

Vorträge , deren Ausarbeitung sehr zeitraubend ist . Allein
weit über 22 000 Briefe hat er infolge dieser Vorträge
bereits empfangen. Als Menschenfreund möchte er in seiner
ihm eigenen Herzlichkeit dieselben nur gar zu gern nach
Möglichkeit erwidern . Hinzu kommen die vielen gesellschaft¬
lichen Verpflichtungen und fast unaufhörlichen Besuche und
Empfänge , u. a. an Bord , welche die Erfüllung seiner deut¬
schen Mission: nämlich die guten Beziehungen
zwischen Amerika und Deutschland noch wei¬

ter zu befestigen , mit sich bringt. Somit besteht
Luckners Tätigkeit in unermüdlicher Arbeit und wenig
Schlaf im Interesse seines Vaterlandes . Dennoch weilen
seine Gedanken oftmals in alter Treue u . a . besonders in
Oldenburg Stadt und Land, Bremen usw„ und
er hofft ans frohes Wiedersehen.

* Die Gefallenen - Gedächtnisfeier Sonntagnachmittag
3 .30 Uhr in der „Union " verspricht besonders feierliche Ge¬
staltung, denn ObermusikmeisterJung und Obermusiklehrer
Linnemann haben ein besonders schönes , musikalisches
Programm zusammengestellt. Nach der getragenen Weisedes Armeemarfches Nr . 27 erfolgt der feierliche Einmarschder Fahnen der Vereine usw. , dann die Begrüßung durch den
Vorsitzenden des Landesverbandes , Kirchenrat Buck . An¬
schließend die Ouvertüre zu Egmont und die beiden düster-
ergreifenden Chöre : „Z urPassio n " und „Diefrühen
Gräber "

. Nach dem Lichtbildervortrag werden uns die
jungen Sängerinnen mit den weiteren Chören : „Der
Frühling naht mit Brausen " und „Der Lenz
ist angekommen" auf die Hoffnung Hinweisen, an die
wir als Volk gerade wegen der gewaltigen Todesopfer
unserer 2 Millionen Gefallenen glauben müssen . Das Largovon Händel und das gemeinsam gesungene Lied: „Ich Hab'
mich ergeben"

, beschließen die Feier . Näheres ist aus dem
Anzeigenteil ersichtlich.* Vorläufig keine Pädagogische Akademie in Oldenburg.
In Anbetracht der Tatsache, daß von 15 preußischen Päda¬
gogischen Akademien neun aufgehoben werden, hat das
preußische Staatsministerium den Gesetzentwurf über die
Gründung der Gemeinschastsakademiein Oldenburg zurück¬
gezogen . Damit werden von preußischer Seite sogar die
formellen Vorbereitungen für dies an sich erst zu einem
späteren Zeitpunkt durchzuführende Projekt — das der Bau¬
beginn nicht 1932, sondern frühestens 1933 geworden wäre,
stand inzwischen schon fest — abgebrochen und damit die
Möglichkeit der späteren Durchführung der Gemeinschafts¬
akademie wohl grundsätzlich in Frage gestellt.^ Die Beschästigungsvcrhältnisse für Angestellte sind
nach den letzten Feststellungen im Bezirk des Landesarbeits¬
amtes Niedersachsen nach wie vor ungünstig. Die An¬
fang Februar in Len einzelnen Orten durchgeführten
„Weißen Wochen " haben kaum eine Entlastung des Arbeits¬
marktes gebracht. Die weiteren Entlassungen wurden in der
Hauptsache von der metallverarbeitenden Industrie , aber auch
von dem Bankgewerbe vorgenommen. Insgesamt stieg die
Zahl der arbeitsuchenden Angestellten von 23 316 auf 26 532
(13 Prozent ) . Auch die Zahl der beschäftigungslosen weib¬
lichen Angestellten ist im Monat Januar im Gegensatz zudem Monat Dezember stark gestiegen , und zwar von 6682 auf
7913 . Unter den Beschäftigungslosen befindet sich eine
größere Zahl älterer Angestellten, die über 40 Jahre alt sind.* Immer noch zahlreiche deutsche Opfer französischer
Fremdenlegionswcrüer . Im Jahre 1931 wurden auf der
Grenzstation Perl (Obermosel) auf dem Wege zur Fremden¬
legion festgestellt insgesamt 244 Mann gegenüber 411 im
Jahre 1930, darunter 99 Jugendliche gegenüber 121 im
Jahre 1930. Die hohe Zahl des Jahres 1930 war durch die
Neuausstellung mehrerer Regimenter in der Fremdenlegion
gegeben, für die sich seinerzeit Deutsche anwerben ließen . Es
ist unbegreiflich, daß trotz ständiger Aufklärung sich noch
immer eine so große Anzahl Deutscher zur Fremdenlegion an¬
melden bzw. werben lassen . Wenn Deutschland auch in frühe¬
ren Zeiten die größte Zahl der Fremdenlegionäre stellte , so
ist sie doch in den letzten Jahren zurückgegangen. Die Frem¬
denlegion ist Wohl die grausamste Armee, die je existiert hat.
Soldat dieser Armee zu sein ist gleichbedeutend

"
mit gual-

vollem Selbstmord.
- „Sitzungen an einem andern Orte innerhalb des Gc-

richtsbezirks — eiir Gebot der Stunde — Unter dieser
Ueberschrift führt Oberstaatsanwalt Or. Eis Wal dt zu
Insterburg in Heft 3 der deutschen Juristenzeitung vom

1 . Februar 1932 aus , daß in heutiger Zeit , ganz abgesehen
von den großen Monstreprozessen, Strafprozesse mit einem
Dutzend Angeklagten und 30 bis 40 oder noch mehr Zeugen
keine Seltenheit mehr bilden und daß die Ausgaben an
Zeugengebühren erheblich heräbgemindert werden, wenn die
Hauptverhandlung am Tatort oder möglichst in dessen Nähe
stattfindet. Die vielfach verbreitete Meinung , daß es unzu¬
lässig sei , die Hauptverhandlung vom Sitz des erkennenden
Gerichts nach einem anderen Orte zu verlegen, hält er für
unzutreffend und bezieht sich auf ein Urteil des Reichs¬
gerichts in Strafsachen Band 39 Seite 348, wo bezüglich der
alten Strafkammer (das ist jetzt das Schöffengericht) aus¬
geführt wird : „Zweifellos ist zunächst , daß , wenn einer Ge¬
richtsbehörde ihr Sitz an einem bestimmten Orte angewiesen
ist , hierin die Vorschrift liegt, daß die Behörde ihre Ge¬
schäfte an diesem Orte vornehmen soll. Jedoch in dieser Vor¬
schrift mehr als die Aufstellungeiner Regel zu sehen , nament¬
lich die Vornahme einer Hauptverhandlung in Strafsachen
an einem anderen Orte , unbedingt als gesetzwidrig zu ver¬
werfen , dazu gibt jener nicht zu bezweifelnde allgemeineSatz
keine genügende Veranlassung. " Der Verfasser schließt mit
dem Satz, daß, wenn alle Gerichtsvorsitzenden die hier ge¬
gebene Anregung beachten wollten, jährlich, ohne Laß es
einer Aenderung der Gesetze bedürfe, im Justizetat be¬
deutende Summen erspart werden könnten.

* Der gestrige Obstmarkt im „ Haus Niedersachsen" war
von der Friesischen Wehde, dem Ammerland und aus dem
Münsterlande mit reichlich 60 Zentnern Obst beschickt und
auch von Käufern stark besucht , so daß um die Mittagszeit
alles ziemlich restlos ausverkaust war . Die Verkäufer waren
zufrieden und meinten, wenn wir nur noch mehr Hüften!
Im nächsten Jahr werden wir mehr einlagern . Ein Vis-
beker Händler erzählte : „Für dieses Obst wurden mir im
Herbst vom Händler 2,60 RM für den Zentner geboten, jetzt
habe ich 16 RM bekommen. " Die Einrichtung dieser Obst-märkte ist ein erfreulicher Anfang praktischerObstverwertung
und wird auch vom kaufenden Publikum gern besucht.* Unfall bei der Arbeit . Der Lokomotivführer Bock aus
Varel wollte hier einen Locmotor auf die Drehscheibesetzen.
Wahrscheinlichhat er sich dabei überhoben, denn er sank in
sich selbst zusammen. Auf Veranlassung von Or. Schmidt
wurde er zum Pius -Hospital gebracht.

Der Oldenvurgische Caritasverband führt in dieser
Woche in den münsterländischen Gemeinden eine allgemeine
Sammlung von Speck und Fettwaren für die bedürftigen
Familien durch. Der Beschluß auf Durchführung dieser
Sammlung ist auf einer Tagung des CaritasverbandeZ ge¬
faßt . Die Erträge der Sammlungen sollen zum Teil auch den
bedürftigen Familien der Städte zugute kommen.

* Der Stammtisch „ Goeben-Breslau " der früheren
Mittelmeerdivision hatte für den 17 . d . M . nach dem
Hindenburghaus eingeladen. Da infolge der schweren Zeit
in den letzten Monaten keine Zusammenkunft stattsand, solgte
man diesem Ruf gern. Freudig begrüßt wurde die Mit¬
teilung des Wilhelmshavener Stammtisches, der durch eine
besondere Veranlassung — Besuch der ehemaligen „ Goeben" ,die immer noch in türkischen Diensten steht , nach Wilhelms¬
haven — zu einer Wiedersehens - Feier im Sommer
vorbereitet , an der sich die Hiesigen geschlossen beteiligen
werden. Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegen¬
heiten wurden in gemütlicher Runde alte Erinnerungen
getauscht.

* Hauptversammlung des Vereins für Gesundheitspflege
und Naturheilkunde . Die diesjährige Hauptversammlung fand
am Mittwoch , in den Räumen der „Bavaria " statt. Der Vor¬
sitzende, Herr Heisterhagen, gedachte zunächst der sieben im
verflossenen Jahre verstorbenen Mitglieder . Ein großer Verlust
ist dem Verein mit dem Hinscheiden von Frau Wiese entstanden,
die jahrelang im Vorstande des Vereins Vorbildliches geleistet
hat. Die Versammlung ehrte die Verstorbenen durch Erheben
von den Plätzen . Sodann erstattete der Vorsitzende den Jahres¬
bericht. Die allgemeine wirtschaftliche Not hat ein Absinken des
Mitgliederbestandes zur Folge gehabt , doch hat der gesamte
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Vereinsbctrieb nicht dadurch gelitten . Die Versammlungen und
Vorträge wurden durchweg gut besucht , der Etat balanciert , und
die Einrichtungen des Vereins , als da sind : Licht- und Luftbad
sowie die Walderholungsstätte Streek , in vorbildlichem Zustand
erhalten . Die vom ersten Kassenwart , Hartmann, für den
Hauptverein und das Licht- und Luftbad und die vom zweiten
Kassenwart , Poppe, für die Waldcrholungsstätte abgelegten
Rechnungen wiesen durchaus günstige Abschlüsse auf . Von den
Vorstandsmitgliedern hat jeder auf seinem Posten sein ganzes
Können für den Verein eingesetzt , und man braucht sich nicht zu
Wundern , wenn dem Vorstand in seiner Gesamtheit von der
Mitgliederversammlung gern und freudig volle Entlastung er¬
teilt wurde . Der Voranschlag für das Jahr 1932, der u . a . eine
Beitragsermätzigung Vorsicht , wurde in vorliegender Fassung
angenommen . Die Vermögensübersicht des Vereins sieht der
des Vorjahres ziemlich ähnlich . Eine Summe von ca. 800 RM
tonte von den Schulden abgetragen werden . Einem Vermögens¬
werte von ca . 40 000 RM stehen 16 000 RM Schulden gegenüber.
Mithin auch hier kein Grund zu irgendwelcher Besorgnis . Von
den ausgegebenen Anteilscheinen wurden ausgelost aus der
Serie ä . die Nummern 13 und 66, aus der Serie L die
Nummern 12, 92 und 108. Die Beträge werden gegen Rückgabe
der Scheine vom ersten Kassenwart zurückgezahlt . Satzungs-
gemätz war für vier Vorstandsmitglieder , die Herren Schnitt-
ker , Boom , Gode und die verstorbene Frau Wiese, eine
Neuwahl erforderlich . Die drei genannten Herren wurden ein¬
stimmig wiedergewählt . Fräulein Emmerich zieht neu in den
Vorstand ein . Ferner wurden durch einstimmigen Beschluß zu
Rechnungsprüfern wiedergewählt die Herren So ge mann,
Klein und Didden. Vom Vorstände des Vereins war ein
Vorschlag eingebracht worden , Herrn Joh . Logemann,
Werbachstratze , für seine verdienstvolle Tätigkeit im Verein,
insbesondere im Vorstande , die Ehrenmttgliedschaft anzutragen.
Dieser Vorschlag fand allgemein freudige Aufnahme und ergab
einstimmigen Beschluß.

* Der Eisenbahnerverein „Kameradschaft "
, Eversten , machte

am letzten Sonntage seine diesjährige Kohlfahrt mit Damen
nach Willers in Sandkrug . Die Beteiligung war sehr groß.
Bis nach dem Verschiebebahnhof wurde gefahren , den Rest des
Weges wanderte man bei schönstem Wetter zu Fuß . Es wurde
Las Etsenbahnerholungsheim besichtigt , wobei die dort anwe¬
sende Schwester die Führung übernahm . Die ganze Einrichtung
sowie die Anlagen legen Zeugnis ab von einer mustergültigen
Verwaltung . Beim Abschied sprach der Vorsitzende den Dank
aller Besucher aus . Weiter ging es bis zum Gedenkstein der
im Weltkriege gefallenen Helden . Ihnen wurde ein stilles
Gedächtnis gebracht ; die Musik spielte „Ich hatt ' einen Kame¬
raden " . Um 13 Uhr war das Ziel der Wanderung erreicht.
Die sauber gedeckten Tische , die dem Zweck entsprechend deko¬
riert waren , machten einen schönen Eindruck . Am Schluß des
guten Essens fand die feierliche Krönung des neuen Königs¬
paares statt . Anschließend Kommers , wozu auch der Eisen-
bahnerverein Sandkrug mit Damen erschienen war . Die Ver¬
einskapelle spielte flott und in hervorragender Weise . Tanz
und humoristische Vorträge wechselten ab und füllten den Abend
aus.

* Fischereischutzverein . Die im Vereinslokal von Gramberg
am Markt abgehaltene Monatsversammlung war von über
hundert Mitgliedern besucht . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab der Vorsitzende das Ableben des Friseurmeisters Kayser
bekannt . Die Versammlung ehrte das Andenken des Verstor¬
benen durch Erheben von den Sitzen . Es konnten verschiedene
neue Mitglieder ausgenommen werden . Für die Kohlsahrt nach
Mutter Schwepe lagen 50 Anmeldungen vor . Der Vorsitzende
gab bekannt , daß es endlich gelungen sei , zwei berüchtigte
Wildsischer aus Delmenhorst in der Hunte bei Jprump beim
Netzfischen abzusangen . Der Vorstand behält sich vor , sowohl
für den betr . Gendarmeriebeamten als auch für das betr . Mit¬
glied , das die Feststellung der Leute veranlaßt hat , Belohnungen
in Vorschlag zu bringen . Das Netz ist beschlagnahmt worden.
Herr Kroegeler berichtete über die inzwischen stattgefundene
Ä . Gesamtausschutzsitzung des Oldenburgtschen Landessischerei-
vereinS , speziell über die Aufhebung der Sonntagsschonzeit und
die Abänderung des Karpfenmindestmaßes . Anstelle eines Stif¬
tungsfestes soll die nächste Monatsversammlung aus Anlaß des
23jährigen Bestehens des Vereins als Festsitzung mit einem
besonderen Vortrag und musikalischen Darbietungen aus¬
gewogen werden.

* Die Eiserne Front schreibt uns : Die Vorbereitungen
für die am Sonntagabend im „ Ziegelhof " stattfindende
„Republikanische Feierstunde " sind in vollem Gange . Der
Volkschor Oldenburg hat seine Zusage zur Mitwirkung
gegeben , er wird unter der Leitung des stellvertretenden Diri¬
genten Ruch Chorlieder aus dem letzten Konzertprogramm
zum Vortrag bringen . Als Redner sind die Gauvorsitzenden
Neue und Grunewald gewonnen worden . Die Reichs¬
bannerkapelle Delmenhorst wird in der Stärke von 24 Mann
den konzertlichen Teil , der der Bedeutung des Tages an¬
gepaßt ist , bestreiten.

4
* Für die notleidende Familie in Ofen gingen weiter bei

uns ein : 13 Pakete , und von R . P . 1 RM , M . A . 3 RM,
L . 10 RM , W . B . 3 RM , X . 10 RM , E . B . 1 RM , N . N.
1 RM . Zusammen 29 RM . Die ganze Sammlung hat bislang
ergeben : 29 Pakete und 95 RM . — Herzlichen Dankl Weitere
Gaben nehmen wir gern entgegen.

Der letzte Volizei -Tagesdericht
Gestohlen wurde : Am 16. Februar zwischen 12.00 und

13 .00 Uhr vom Hausflur eines Hauses an der Ofener Straße
ein blaues Damen -Portemonnaie , enthaltend 45 RM . In
Verdacht kommt ein Bettler , angeblich stellenloser Kaufmann,
im Wer von etwa 40 Jahren . Der vermutliche Täter trägt
einen dunklen Ueberzieher und schwarzen , steifen Hut ; am
16 . Februar zwischen 18.00 und 20 .00 Uhr von der Wäscheleine
hinter einem Hause an der Auguststraße eine runde , hand¬
gearbeitete Tischdecke; am 18. Februar zwischen 17 .00 und
21 .00 Uhr aus einem auf dem Waffenplatz aufgestellten Last¬
kraftwagen eine Steuerkarte für einen Opelwagen.

Sachbeschädigung wurde in der Nacht vom 18. zum
19 . Februar an der Marslatourstraße dadurch verübt , daß bei
einem Hause von den Klinkerpseilern einer neu ausgestellten
Einfriedigung drei Sandsteinköpse gewaltsam heruntergerissen
wurden.

Wegen Obdachlosigkeit wurden vier und wegen
Trunkenheit zwei Personen in Schutzhast genommen.

H-
* Unerhörter Vandalismus . Zerstörer trieben einmal

wieder ihr Unwesen in der Marslatourstraße , indem sie
Klinkerpfeiler einer Einfriedigung demolierten . Da es schon
öfter vorgekommen ist, hat sich die Polizei der Sache angenom¬
men und verfolgt auch schon eine bestimmte Spur . Es wäre zu
wünschen , wenn diese Rüpel sestgestellt und einer gebührenden
Strafe zugeführt würden , Strafantrag wegen Sachbeschädi¬
gung ist bereits gestellt worden.

Kleine Mitteilungen
Uns wird vom Deutsch nationalen Handlungs-

gehtlsen - Vervand mitgetsilt, daß zwischen den Groschandels-
strmeu und den Gewerkschaften ein neuer Tarifvertrag ab¬
geschlossen worden ist.

Gestern konnte Oma Schlötelbnrg ihren 82 . Geburtstag
jeiern. Aeutzercs Zeichen ihrer großen Beliebtheit waren die zahlreichen

Die „Oldenburger Margarinewerke" lösen
nun auch die letzte Verbindung mit unserer Stadt und
siedeln in aller Kürze mit dem Verkaufskontor nach Ham¬
burg über . Dadurch werden wieder weitere 28 Angestellte
arbeitslos.

Die Oldenburger Margarinewerke AG .,
Hoykenkamp bei Delmenhorst , wurden im Anfang des Jahres
1922 von einem Bankkonsortium gegründet , und an der
Eisenbahnlinie Delmenhorst — Oldenburg entstand die mäch¬
tige und moderne Fabrik , die zunächst von den Direktoren
Schlömer und Popken geleitet wurde . In diesem
Werk , das mit ebenfalls modernen Nebenbetrieben , wie Eis¬
fabrik und Kistenfabrik ausgerüstet war , fanden160Ar-
beiter Beschäftigung. Die in der Woche hergestellte
Margarine steigerte sich bald auf 90— 100 000 Kilo . Dabei

Gratulationen, die ihr dargebrachi wurden. Sie wohnt hier bei ihrer
Tochter am Melkbrink , wo sie ihren ruhigen Lebensabend verbringt.

Die Seeschlachten des Weltkrieges. Am Sonntag¬
vormittag 11 Uhr findet in den Wall-Lichtspielen die Vorführung dieses
Filmwerkes statt . Man sollte sich den Besuch nicht entgehen lassen,
auch unserer Jugend ist er bestens empfohlen . Karten erhält man
im Vorverkaufan der Theaterkasse.

Der Bürgerselder Turnerbund ladet laut Anzeige zu
seinem am heutigen Abend in der Turnhalle stattfindenden Dorsball
ein. Reiche Vorkehrungen sind getrossen , so daß die Veranstaltung
ihrer Eigenart entsprechend , mit einem anserwählten Programm, im
Sinne des Heimatgedankensihren Zweck voll erfüllen wird.

Laut Anzeige findet der Spielabend mit nachfolgendem Tanz vom
Ohmsteer platt d. Vereen am Sonnabend, dem 27 . Februar,
im „Müggenkrug" statt.

Laut Anzeige findet in Woges Tierpark ein Lustiger Abend
statt . Sonntag Unterhaltungs-Musik.

Am Sonntag kommt zwischen den Boßslveretnen Kayhauserfeld und
Ofen ein Wettkampf zum Austrag. Jeder Verein stellt 7 Werfer
und beginnt dasselbe um 3 Uhr in Kayhauserfeld . Da beide Vereine
über gute Kräfte verfügen, wird ein spannender Kampf zu er¬
warten sein.

Der Männergesangverein „Brüderschaft ", Warden¬
burg , begeht laut Anzeige am Freitag, 2S . Februar, sein S6 . Stiftungs¬
fest durch Gssangvorträge und Ball.

„Hans Wittekind " gibt im Anzeigenteil die üblichen Veranstaltungen
bekannt.

Im Kaffeehaus Reil findet am Volkstrauertag Konzert statt.

Osternbnrg.
Turnhallenbau . In einer außerordentlichen Versammlung

des TV . Glückauf wurden die Tischlerarbeiten ( Fenster ) dem
Tischlermeister Bruns, Bürgerfelde , und die Elektrikerarbei¬
ten dem Elektromeister Wichmann, Osternburg , übertragen.
Die Arbeiten am Lurnhallenbau werden damit jetzt wieder
ausgenommen,

Wardenburg.
Die „Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft " ( Ring Oldenbg.

Bauwirte ) hielt in Schlüters Gasthos eine gutbesuchte Ver¬
sammlung ab . Lehrer M einers - Ocholi, ein gebürtiger
Wardenburger , zeigte in IMündigem Vortrag klar und deut¬
lich die Ursachen der In - und Deflationskrise und der Krisen
in der Welt überhaupt . Es sei Pflicht aller Schassenden , sich
in die Bausparbewegung einznreihen , um die noch in diesen
Schichten befindlichen Kapitalien , durch Verzicht aus Zinsen
vor und nach Erhaltung des Darlehns durch Rückzahlung
ohne Zinsen , zur Belebung der Wirtschaft beizutragen . Denn
nur von unten heraus , aus urwüchsiger Volkskraft , ist die Not
zu meistern . Der Ring Oldbg . Bauwirte sei die in der Ver¬
waltung am billigsten dastehende Bausparkasse , alle Arbeiten,
die Vorstand und Aufstchtsrat leisten , seien ehrenamtlich . Die
Darlehen werden allmonatlich ausgezahlt , damit das Geld
seinen Zweck als Tausch - und Umlaufmittel erfüllt . Zur besse¬
ren Geschäftsübersicht , und um die Gelder in der heimischen
Bevölkerung pulsieren zu lassen , erstrecke sich der Ring Oldbg.
Bauwirte nur Wer das Oldenburger Land . Bodenständige
und jederzeit habhaft werdende Führer sorgen dafür , daß alles
ehrlich und ordnungsmäßig vorgeht und keine Unregelmäßig¬
keiten entstehen können . Herr Meiners schloß seinen Vortrag
mit dem Wunsch , bald viele Wardenburger als Bauwirte be¬
grüßen zu dürfen . Herr Wölbern erklärte dann noch in
plattdeutscher Mundart die einzelnen Bedingungen , Sicherung
der Gelder und dergleichen . Am Schluß der Versammlung
erklärten sich mehrere Personen zur Ausnahme bereit.

Eine gut besuchte Versammlung hielt der Wardenburger
Turnverein im Vereinslokal ab . Die Tagesordnung war eine
reichhaltige . Am 1 . Ostertag findet wie alljährlich ein Unter-
haltungsabend statt , der besonders den Gedanken „ Die Kultur¬
arbeit der Turnvereine " tragen soll . Ein Vortrag „ Die vater¬
ländische Bedeuiung der deutschen Turnerschaft in der Gegen¬
wart "

, gehalten vom Schriftführer Schnitter, wurde von
den Anwesenden besonders Gehör geschenkt. Der Vortrag
schloß mit Len Worten „ Wenn wir zusammenstehn , Hat uns
noch niemand was getan " . Die Arbeit zur Vergrößerung des
Spielfeldes soll mit aller Kraft wieder ausgenommen werden.
Eine stattliche Anzahl Turner erklärten sich bereit , dem frei¬
willigen Arbeitsdienst beizutreten . Am Verbands -Gerätewett-
kamps des Turnverbandes will der Verein teilnehmen . Nach
Schluß der Versammlung wurden noch einige Turnerlieder
gesungen.

Generalversammlung der Eierverkaufsgenosfenschaft Am
Mittwoch fand in Arnkens Gasthaus die diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung der hiesigen Eierverkaufsgenoffen¬
schaft statt . Es waren Wohl annähernd 150 Genossen erschie¬
nen , die kaum uniergebracht werden konnten . Aus dem Jahres¬
bericht entnehmen wir : Jahresumsatz 6 086 848 Stück und

Wettet 'heriHIder VeenMchen Landesweiterwarie
(Nachdruck verboten)

Die Hauptmasse des hohen Druckes hat sich wieder nach
Nordwesteuropa verschoben . Ein starkes Sturmtief rückt näm¬
lich über Skandinavien südostwärts vor und stärkt mit seiner
rückseitigen Kaltluftströmung den dort liegenden Hochdruckkern.
Kräftige Randbildungen sind nach der Nord - und Ostsee zu
vorgeschoben und drängen den nach Südrußland sich erstrecken¬
den Nachdruckrücken nach Süden ab . Ein neues , starkes Lust¬
druckfallgebiet nähert sich Über Grönland . Es wird wiederuni
einen kräftigen Strom ungleich erwärmter Ozeanluft dem
Nordmeergebiet zuführen , so daß veränderliche Witterung er¬
zeugt wird.

Aussichten für den 21. Februar : Lebhafte Winde nördlicher
Richtungen , Schauerneigung , etwas kälter.

Aussichten für den 22. Februar : Bei nach westlichen Rich¬
tungen rückdrewenden Winden wieder milder.

Mttermrgsdsobachwngenin Sldenbmg
von ^ 8vd « lL , Optiker

Monat s Uhrzett
Tyermomer.

m Leis?
Barometer

m mw
Luittemveratur , Ovis.

Monai Höchst jNieditstst

19. Febr. 7 Uhr nm. -I- 3.7 774,8 IS. Febr. -i- 4,6 -i- 1,8L0. Febr. 8 Ubrvm. -!- 1,8 777,3 20. Febr.

war ein besonderer Fabrikationszweig die Herstellung von
ExportmargarinesürdenSeeverkehr, die sich
durch ihre besondere Zusammensetzung bis zu 6 Monaten
frisch hält.

Dieses „ ringfreie , rein deutsche Unternehmen " kam jedoch,
ähnlich wie die im Jahre 1911 in Delmenhorst eröffneten
„ Delmenhorster Margarinewerke Hermann Petersen m . b . H .

"
,

nach einigen Jahren auch in den Van - den -Bergh -Konzern.
Damit wurde der Fabrikbetrieb in Hoykenkamp geschlossen,
und nur ein Verkausskontor in Delmenhorst , das die Er¬
zeugnisse aus dem obenerwähnten älteren Delmenhorster
Werk bezog , hielt die Firma aufrecht . Nun verschwindet
auch dieses , und die Stadt Delmenhorst erleidet wiederum
durch die so vielfach erfolgten Konzernierungen ihrer ur¬
sprünglich selbständigen Werke einen empfindlichen Schlag.

374 979 Kg . , Durchschnittsgewicht eines Eies 61,3 Gr . Der
Bruttoerlös für Eier betrug 471541 RM . An die Genossen
sind inkl . Maisverbilligung ausgekehrt für 1 Kg . : Jan . 1,99,
Febr . 1,72, März 1,43, April 1,27, Mai 1,27, Juni 1 .22, Juli
1,19, August 1,39, Sept . 1,70, Okt . 1,76, Nov . 2,09 und Dez . 1,59
RM . Die Unkosten pro Ei betragen 0,65 Pf . Die ausscheiden¬
den Mitglieder im Vorstände und Aufsichtsrat wurden einstim¬
mig wiedergewählt . Wegen der durch die Zeitverhältnisse ent¬
standenen Eindrücke und Erfahrungen hielten Vorstand und
Aufsichtsrat der Genossenschaft es für angebracht , der General¬
versammlung die Abänderung der Genossenschaft in eine Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftung vorzuschlagen . Nach ein¬
gehender Aussprache wurde der Antrag einstimmig von der
Generalversammlung gutgehetßen . Die Bestimmungen treten
nach Ablauf eines Jahres tu Kraft . Die Haftsumme - ist nur
auf 80 RM festgelegt . Praktisch kommt nur ca . der Haft¬
summe in Frage , da Ueberschuldung der Genossenschaft besteht,
wenn die Verschuldung über X der Haftsumme besteht und
dann Konkurs angemeldet werden muß . Dies wird nach mensch¬
lichem Ermessen wohl nicht eintressen , denn vorläufig ist das
Barvermögen der Genossenschaft noch ca . 20 000 RM . Gebäude,
Maschinen , Waagen und ein großer Bestand von Kisten sind
aus 1 RM abgeschrieüen.

Petersfehn.
Die Petersfehner Ortsgruppe der NSDAP , veranstaltete

am Donnerstagabend in dem großen , mit einer Unmenge von
kleinen Hakenkreuzfähnchen geschmückten Festsaal des Gastwirts
Meyer einen sehr wohlgelungenen Deutschen Abend.
Außerordentlich zahlreich hatten die Bewohner der Umgebung
der Einladung Folge geleistet , so daß die 35V Sitzplätze nicht
ausreichten und viele Gäste stehen mutzten . Nachdem ein hin¬
reißender Marsch gespielt worden war , begrüßte der Ortsgrup¬
penführer I . Sanders die vielen Erschienenen und hieß sie
herzlich willkommen . Der SA .-Mann I . Bakenhus brachte
den packenden Vortrag : „ Haltet die Dämme !" und eine junge
Dame sprach in zu Herzen gehender Weise den Vorspruch:
„Freiheit und Vaterland . " Nach einem Musikstück und einigen
Liedern der SA .- Leute wurde das Spiel : „ Im Solde des
Volksfeindes "

, ein Stück aus dem heutigen Parteileben , dar¬
gestellt . Ausgezeichnet entledigten sich die Spieler ihrer Auf¬
gabe . Die Festrede wurde von Herrn W . Aßling - Olden-
burg gehalten . Stürmischer Beifall in Verbindung mit lauten
Heilrusen wurden dem Redner zuteil . Nun wurde ein zweites
Stück , ein lustiges plattdeutsches , viel Beifall erntendes Spiel
vortrefflich vorgetragen . Den Abschluß des Abends , der als
ein voller Erfolg anzusprechen ist, bildeten die schneidigen
Märsche und wuchtigen Fanfaren der Kapelle . Immer wieder
bezeugte reicher Beifall das Gefallen bei den Gästen.

Sandhaufen.
Raubüberfall . Als der 17jährige Bäckerlehrling des Bäcker¬

meisters Timmermann mit seinem Gespann in der Dunkelheit
von Delmenhorst nach Deichhausen zurückkehrte , wurde er in
der Nähe des Deichhauser Weges von drei Männern angehalten
und überwältigt . Um ihn am Schreien zu verhindern , wurde
ihm ein Taschentuch in den Mund gesteckt. Die Räuber schlepp¬
ten ihn dann etwa 300 Meter vom Wege ab bis hinter den
Bahndamm . Hier wurden ihm die Taschen durchsucht . Beute
haben die Siraßenräuber aber nicht bekommen , da das Geld
für den Brotverkauf aus der Bank in Delmenhorst abgeliefert
war . Der junge Mann ist schon einmal überfallen und be¬
raubt . Das Gespann kam führerlos auf dem Hofe von L . an.

Hahn.
Die Eierberkaufsgenossenschaft Hahn , e. G . m . u . H . , hielt

am Freitagabend in Stöltjes Wirtschaft ihre Generalver¬
sammlung ab . Es waren dazu eine größere Anzahl Ge¬
nossen erschienen . Der 2. Vorsitzende , G . Meyer, eröffnet«
die Versammlung . Den Jahresbericht und die Rechnungs¬
ablage erstattete der Geschäftsführer Johann Behrens. Die
Genossenschaft hat das Krisenjahr 1931 gut überstanden . Es
wurden eine Reihe von Neuanschaffungen notwendig . So
wurde eine große Sortiermaschine angeschafst , eine Kisienver-
schlutzmaschme und die normalisierten Kisten . Auch der Lager¬
schuppen erfuhr eine Erweiterung . Angelieferi wurden im
Jahre 1931 806869 Eier gegen 691021 im Vorjahre . Erzielt
wurden hierfür 61 767,61 RM (65 723,11 RM ) . Im Durch¬
schnitt wurde für jedes Ei 7,6 Pf . (9 .5 Pf .) bezahlt . Die Zahl
der Genossen betrug am Anfang des Jahres 255 , 46 traten
neu ein und 6 gingen ab , so daß die Genossenschaft am 31. De¬
zember 295 Genossen zählte . Die Vermögensbilanz weist nach
den notwendigen Abschreibungen einen Reingewinn von 38,95
RM aus , der der Betricbsrücklage überwiesen wurde . Herr
Oltmanns verlas den Revisionsbericht , der die Ordnungs-
Mäßigkeit der Geschäftsführung bestätigte . Dem Vorstand
wurde Entlastung erteilt . Die Wahlen ergaben die einstimmige

Auch die Sldenburaer Margarinewerke verlassen Velmenhorst
Verkaufsbüro nach Hamburg — Fast allen Angestellten gekündigt



6 37
SSiedsrwahl der cmsflhcideuden Vorstands - und Aüfsichtsrats-
jmttgliedsr.

Apen.
Geldschwierigreiten ln der Gcmeindeknffe . Auf Grund der

ständig steigenden Anforderungen an die Gemeiudekaffe durchdie Wohlfahrtserwerbslosen sah sich die Grmeinöckasse genö¬
tigt , den Lehrern der Volksschulen mitzuteilen , daß die Aus¬
zahlung des Restgehaltes für Februar in diesem Monat nicht
mehr vorgenommen werden kann . Die Zahlung kann erst im
März erfolgen . Die Bilanzierung des Haushaltes wird von
Tag zu Lag schwieriger , da die Anforderungen immer mehr
steigen , vor allem durch die gewaltige Arbeitslosigkeit , von der
die Gemeinde Apen betrofsen wird . Die Ausschöpsung wei¬
terer Steuern ist nicht mehr möglich , da die Landwirtschaft,
die durch die Ueberschwemmung stark gelitten hat , fast keine
Steuern mehr ausbringt.

Augustfehn.
Der Holtgaster Deichbruch Wiederhergestellt . Der Bruch des

Deiches am nördlichen Ufer des Boleler Tiess ist jetzt
nach anstrengender Arbeit wiederhergestellt worden . Für die
Ausfüllung des Loches wurde Schlick verwendet , der mittels
Karren und Spaten von den Mitgliedern der Deichgenoffenschaft
Bokel -Tangc herbeigeholt wurde . Die Ausfüllung des Deich¬
bruches am Schöpfwerk geht rüstig vorwärts . Bisher sind hier
800 Kubikmeter Erde hineingebracht worden . Von der Land¬
wirtschaftskammer sind auf dem Deich Patronen zur Vernich¬
tung oer Mäuse und der Ratten gelegt worden , die hier in
großen Mengen auftrsten . Die Arbeiten an den Deichbrüchen
werden ohne Vergütung im Hof - und Spanndienst von den
Mitgliedern der Detchgenossenschaft ausaeführt , die hier in ge¬
meinsamer Arbeit die Schäden wiederherstellen , um sich vor
weiteren Ueberflutungen zu schützen. Das Wetter und der
Niedrige Wasserstand kommen den Arbeiten sehr zugute.

Nordenham.
Kommunales im Nordenhamer Bürgerverein . Auf der

Generalversammlung des Bürgervereins Nordenham unter
dem Vorsitz des Studienrats vr . Morgenstern fand nach
der Erstattung des Jahres - und Kassenberichts sowie der Er¬
ledigung der Wahlen eine längere Aussprache über allgemeine
kommunalpolitische Angelegenheiten statt . Bankdirektor Harms
berichtete als Fraktionssührer der bürgerlichen Stadtratssrak-
tion eingehend über die Bier - und Bürgerstenererhöhung , die
notwendig waren , um das Defizit des städtischen Etats um
ein Geringes auszugleichen . Nach seinen Angaben ist die Stadt
Nordenham verschuldet mit insgesamt 220 000 RM , die sich
aus dem diesjährigen Etatdefizit von 86 000 RM , dem vor¬
jährigen von 40 000 RM und Anleiheschulden von 100 000 RM
zusammensetzen . Stadtoberinspektor Stöver kennzeichnete
daraus eingehend den Stand der augenblicklichen Wohlfahrts¬
lasten der Stadt . Von den etwa 9500 Einwohnern der Stadt
leben rund 4000 Personen entweder direkt oder indirekt von
der städtischen Unterstützung , das sind etwa 40 Prozent . Dieser
unhaltbare Zustand , der zum allergrößten Teil auf den außer¬
ordentlich geringen Beschäftigungsgrad der hiesigen Industrie-
Werke zurückzusühren ist, kann auf die Dauer nicht mehr länger
von der noch erwerbstätigen Bevölkerung getragen werden,
was auch Ratsherr Böntng in einem längeren Referat
nachwies . >

U . Wilhelmshaven.
Wilhelmshavens Stadtparlament beschließt ein Arbeits¬

programm . Das Wilhelmshavener Bürgervorsteherkollegium
befaßte sich in feiner Sitzung am Freitag mit einer Reihe von
Vorlagen , in denen Mittel angefordert wurden für die Durch¬
führung von Arbeiten verschiedener Art und mit der Bewilli¬
gung von Hauszinssteuerhypotheken . Mit einem Betrage von
7200 RM soll die seit langem geplante Erweiterung des Wil¬
helmshavener Stadtparks vorgenommen werden , die Mittel
tragen zu Al das Wohlfahrtsamt , zu A4 die Verwaltung . Wei¬
ter soll aus die gleiche Weise mit einem Betrage von 450-0 RM
ein von der Stadt gepachteter und von verschiedenen Vereinen
und von den Schulen verwendeter Sportplatz , der innerhalb
der Stadt liegt , unter bestimmten Voraussetzungen hergerichtet
(drainiert ) werden , da er sich in einem verbesserungSwttrdigen
Zustand befindet . Außerdem sollen an verschiedenen Stellen
Bürgersteigs gepflastert werden . Für vier Bauvorhaben , Lei
denen die Finanzierung nun nach langen Bemühungen ge¬
sichert ist, bewilligte das Kollegium die erforderlichen Haus-
zinssteuerhhpotheken bzw . Zinszuschüsse . Es handelte sich um
Hauszinssteuerhypotheken im Betrage von insgesamt 116000
RM und um Zinszuschüffe von insgesamt 24 000 RM . errichtet
werden sollen 42 Wohnungen . Ein Antrag der NSDAP , aus
Nichtherabsetzung der Wohlfahrtssätze , um den sich eine kurze,
stürmische Debatte entspann , wurde ab gelehnt.

Jever.
Seinem Leben ein Ziel setzte ein hiesiger älterer Hand¬

werker . Er verwaltete eine Vereinskasse , die nachgeprüft wer¬
den sollte , weil der Verdacht bestand , daß Differenzen Vorlagen.
Als der Vereinsvorstand die Prüfung der Kaffe vornehmen
wollte , fand man den Alten in schwer verletztem Zustande in
seiner Werkstatt ans . Er ist kurz darauf im Krankenhause ver¬
storben . Der Fehlbetrag soll gedeckt sein.

B r a m s ch e.
Ein Taubstummer vom Zuge totgefahren . Von einem

tragischen Unglücksfall wurde in Haste bei Osnabrück die
Familie des arbeitslosen Schneiders Wallenhorst betroffen.
Der 36jährige Wallenhorst , der taubstumm ist, geriet auf dem
Bahnkörper unter den von Bramsche kommenden Abendzug.
Das Unglück ereignete sich zwischen Achmer und Halen . Der
Lokomotivführer bemerkte bei der Ankunft in Halen an der
rechten Seite der Maschine Kleiderfetzen und einen Hut und
starke Blutspritzer.

Eutin.
Feuer . Am Donnerstag wurde ein Wirtschaftsgebäude

des Hofbesitzers Lühr in Neukirchen ein Raub der Flam¬
men . Die noch lagernden Erntevorräte und verschiedene Ein-
richtnngsgsgenstände fielen dem Feuer zum Opfer . Die aus
Len Nachbarorten herbeigeeilten Feuerwehren mutzten sich
mit dem Schutze der angrenzenden Häuser begnügen . Die
Entstehungsursache ist vorläufig unbekannt.

Erneute Nothilfesammlung . Da den Hiesigerl Klein - und
Sozialrentnern ihre Unterstützungssätze vor kurzem beträcht¬
lich verringert wurden , hat sich die Stadt entschlossen , eine
umfangreiche Sammlung von Brennmaterial durchzuführen.
Die Ausführung liegt in Händen der Reichswehr . Es ist zu
hoffen , daß das Ergebnis der Aktion den gewünschten
durchgreifenden Erfolg hat.

Wir empfehlen uns zum
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Blühender Schmuggel
Eine zwanzig Mann ftMe Vands

Lingen (Ems ) .

Der zweckentsprechend Verstärkterl hiesigen Zollsahn-
dungsstelle gelang es vor einigen Tagen , einen wochenlang
betriebenen Getreideschmuggel aufzndecken . In den Grenz¬
orten Hebelermeer und Wesuwermoor, etwa 16
Kilometer nordwestlich von Meppen , hatte sich ans 15 bis
20 meist erwerbslosen jungen Männern eine Bande gebildet,
die nachts planmäßig aus dem holländischen Borgelände
von Nieuw Dordrecht Roggen über die Reichsgrenze
hereinschwärzte und im Lastkraftwagen eines in Hebelermeer
wohnhaften Mitgliedes der Bande an Landwirte des
Binnenlandes weiterbeförderte . Der größere Teil der
Schmuggler wurde , darunter einige frühmorgens aus dem
Bett heraus , im Laufe des Donnerstags festgenommen und,
eskortiert durch ein starkes Aufgebot von Zoll - und Land-
jägereibeamten , in geschloffenen Kraftwagen dem Unter¬
suchungsgefängnis in Meppen zngesührt . Die Ermittlungen
sind dort in vollem Gange . Da es sich wieder einmal um
verbotene Einfuhr von vielen Zentnern Roggen handelt,

wird es von dem vaterländisch denkenden Teile der deutschen
Landwirtschaft mit Genugtuung begrüßt , daß die Zollver¬
waltung die Grenzbewachüng von der Grafschaft Bentheim
im Süden bis Ostfriesland im Norden erheblich verstärkt har
und auf diese Weise dem einen Krebsschaden der deutschen
Landwirtschaft darstellenden Getreideschmuggel tatkräftig
entgegenarbeitet . — In der Nähe von Rühlertwist
wurde am vorigen Donnerstag ein in Cloppenburg
beheimateter Landwirtssohn mit einer Traglast von vier
Kilogramm holländischem Tabak und einer größeren Menge
holländischem Kassee durch Grenzbeamte gestellt und gleich¬
falls in das Untersuchungsgefängnis eingeliesert . — Auf dem
vom Dorfe Schwefingen über die Kühweide nach
Meppen führenden Fußwege und in der Nähe des dortigen
Postamtes beobachteten Polizeibeamte mehrere verdächtige
Männer mit Traglasten . Die Fremden hatten kaum die An¬
näherung der Beamten gewittert , als sie ihre Lasten , gleich¬
falls holländischen Tabak und Kaffee , von sich warfen und
leider unermittelt entkamen . Auch in diesem Falle wurde die
wertvolle Beute beschlagnahmt.

Aus dem Gerichtstag!
L a n d e ssch ö fse « g e licht Oldenburg

Einen sogen . Versicherungsbetrug versuchten der 31jährige
Arbeiter Franz Schnieders, wohnhaft zu Bösel , und
dessen 27jährige Ehefrau Auguste , geb . Nienaber . Sie be¬
zogen November 1930 eine Pachtstelle , dessen Gebäude am
6 . August 1931 nicderbrannten . Die Angeklagten gerieten da¬
mals in den Verdacht der Brandstiftung , jedoch wurde das
Verfahren eingestellt . Das Inventar war mit 4000 RM ver¬
sichert . Schn , gab nun dem Vertreter der „Albingia " in Ham¬
burg gegenüber an , es seien u . a . auch verbrannt ein auf dem
Boden stehender Kleiderschrank mit Kleidung , zwei Korb¬
sessel, zwei Nachttische und ein Koffer mit Wäsche . Frau Schn,
bestätigte dis Angaben ihres Mannes . Es wurde auch ein
Verzeichnis dieser Sachen , die in Wirklichkeit gar nicht vor¬
handen warm , angefertigt und von beiden Angeklagten
unterschrieben . — Verurteilt wurden Franz Schn , sowie seine
Ehesrau zu zwei Monaten Gefängnis.

Emen Scheckschwindel beging der Pferdehändler Robert
Meyer - Dietrich, geboren 1902 zn Senne , Kreis Biele¬
feld , wohnhaft in Borken i . W . Er kaufte am 18 . August
vorigen Jahres auf dem Pferdemarkt in Vechta von einem
Landwirt aus dem Kreise Diepholz ein Pferd für 310 RM
und stellte einen Scheck über 300 RM aus die Kreissparkasse
in Herford aus . Dabei unterschrieb er mit dem falschen
Namen „Karl Meier "

. Es stellte sich heraus , daß der Scheck
keine Deckung hatte . Erst nach vielen Bemühungen gelang es,
den Aussteller zu entdecken . Der Angeklagte gibt ohne weiteres
den Betrug und die Fälschung zu . Er habe sich in großer
Not befunden . Das früher ertragreiche Geschäft seines
Vaters , in dem er mit tätig war , sei vollständig znsammm-
gebrochen . Schon im Jahre 1930 habe sich sein Vater das
Leben genommen , und im vorigen Jahr hätten seine Mutter,
seine Geschwister und er das väterliche Haus zwangsweise

räumen müssen . — Der Staatsanwalt beantragt vier Mo¬
nate Gefängnis . Das Gericht erkennt auf drei Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft und ge¬
währt Strafaufschub für die letzten drei Wochen.

Vom Aberglauben auf dem Lande gab eine Verhand¬
lung Zeugnis , die gegen den Kaufmann Franz Keltern
aus Recklinghausen gerichtet war . Er Vertrieb Heilapparate
und kam so in das Haus eines Landmanns in Lüsche , Amt
Vechta . Dort befanden sich zwei erblindete Kinder . Die
Ellern erzählten , sie hätten schon mehrfach Reisen nach
Bremen gemacht zu einer Frau , die vermöge ihres elektrischen
Körpers Blindheit heilen zu können behauptete . Das habe
jedesmal 50 RM gekostet und nichts geholfen . Der Angeklagte
soll nun nach der Bekundung des Landwirts das sichere Ver¬
sprechen abgegeben haben , mit Hilfe eines Heilapparates die
Kinder gesund zu machen . Daraufhin wurde ein Apparat
gegen eine Anzahlung von 70 RM gekauft . Der zugesagte
Erfolg blieb aber aus , und erklärlicherweise machte sich gegen
den Angeklagten eine starke Mißstimmung geltend . Der Land¬
wirt zeigte ihn sogar wegen Betruges an , das Verfahren
wurde aber niedergeschlagen . Gelegentlich eines zweiten Be¬
suches soll nach der Anklage K . sich an einem achtjährigen
Töchterchen des Landwirts , das er in ein kleines Gehölz nahe
dem Hause lockte , unsittlich vergangen haben , was er be¬
streitet . Die unter Ausschluß der Oefferttlichkeit geführte Be¬
weiserhebung fiel zwar zu Ungnnsten des Angeklagten aus,
so daß der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von neun
Monaten beantragte , indessen sprach das Gericht den An¬
geklagten frei . Es bleibe ein starker Verdacht gegen ihn be¬
stehen , aber zu einer Verurteilung batte das Ergebnis der
Verhandlung nicht gereicht , zumal man gegen den Angeklag¬
ten voreingenommen geworden sei im Hause des betreffenden
Landmanns.

A«s Äs« Lkhir-iswüNsem
Apollo -Lichtspiele

Der bebende Berg
Nach einer Novelle von Hugo Rätters ist dieser Tonfilm gedreht,

dessen Uebeischrift verrät , um was es sich handelt . Bergwelt , unend¬
licher Zauber der Natur , wenn sie ruht , aber furchtbar für dis Mensch¬
heit in der Entfesselung ist . Sie lieben den Berg , die Menschen da
unten in den engen Talern , ist er ihnen doch der Begriff ihrer engeren
Heimat, ein Stück ihres Lebensabschnitts überhaupt . Jahrhunderte Hat
er in dem kleinen Dörfchen zu seinen Füßen kommen und gehen sehen,
hat nicht gestört, und doch gefällt es ihm eines Tages , alles das , was
armselige Menschenhand zum irdischen Glück sich geschaffen hat , mit
einem Schlage zu zerstören. Der Friede und das Grauen , beides bringt
der Film „der bebende Berg " seinen Besuchern in einer unerhö.rt
starken, lebendigen Anschauung zu Geniiite. Die Menschen haben schon
bald nichts Schauspielerhaftcs an sich, sondern was ne spielen, ist das
Wirkliche Leben, wie es der Tag für diese Bergbewohner jederzeit
irgendwo bringt . Das ist das wahrhaft Große an dem Werk , dessen
Inhalt in eine Tragödie auszuarten droht durch die Naturgewalten,
die aber im letzten Augenblick noch abgewendet wird . Die Handlung,
die dein Ganzen zugrunde gelegt ist , hat einen unendlich einfachen
Inhalt , bildet sie doch ein Stück aus dem alltäglichen Lebe », wie ein
solches überall zu sehen ist . AVer sie hätte in diesem Rahmen auch
gar nicht anders sein können, denn in das Milieu der Felsen- und
Eiswelt ist nichts anderes denkbar, als ein Spiel von Menschen , die
ihr gerades und klares Denken und Fuhlen sich haben bewahren
könne» , die nicht angeleckt sind von den der sogenannten „Auchkultur"
der modernen Welt. Starke , selbstbewußte Menschen sind es, mit dem
Boden und dem Berg verwachsen. Doch das Größte und Beste bilden
die Ausnahmen aus der Natur selbst , die Fahrt bis auf den Gipfel
der Zugspitze, von dem aus der Blick schweift über die vielen, vielen
Bergriesen mit den in der Abenddämmerung gefpeusterisch leuchtenden
Schneegipfeln. Und weiter sind cs die phantastischen Wolienbildungc»
über den Tälern , die ebenfalls von einer Schneedecke überzogen sind.
Gletscher und Bergwelt , im Sonnenschein gebadet und vom Sturme
umtobt , lassen infolge der lichtklaren Photographien die Schönheit der
Natur in jedem Stadium ahnen . Aber wenn die Lawine rollt oder ein
Erdbeben , wie es hier im Film der Fall ist , Mauern und Dächer wie
Kartengehäuse einstürzen läßt , dann ist Mensch und Tier gelähmt Var
Entsetzen, besonders, wenn diese Katastrophe zur Nachtzeit sintritt.
Und am Morgen ist dann wieder die heilige Ruhe um den Berg , und
die Sonnenstrahlen spiegeln sich friedlich in den herabhängeuüeii Eis¬
blumen der noch stehengebliebcnen Maucrreste. Eine wir¬
kungsvolle Musik begleitet die ganze Handlung , in der besonders zwei
Menschen zu erwähnen sind , und zwar der trotzige Herronhofer, von
Hanns Beck - Gaden wunderbar dargestellt, und die um die Liebe
des Gatten kämpfende» Ehegattin der Hilda Rosch. Aber auch die
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anderen Darsteller stehen in ihren Leistungen de« beiden genannte»
in nichts nach . — Erschütternd Und packend zugleich , wird der Film
für jeden Besucher ein nachhaltiges Erlebnis bedeuten,

Wall -Lichtspiele
Die Rächt ohne Pause

Ein äußerst unterhaltsames Programm einschließlich der inter¬
essanten Beifilme haben dis Wall-Lichtspiele für die nächste » Tage ein¬
gesetzt . Der Hauptfilm : „ Dis Nacht ohne Pause" ist ein Lust-
spielfchlager, der sich in erster Linie durch eine gute Situationskomik
und treffenden witzigen Dialog auszeichnet. Gute Ausstattung und eine
Regie, die alles unnötige Beiwerk geschickt Vermieden hat , lassen den
Film unbedingt noch Vorteilhafter erscheinen , zudem auch die spru¬
delnde Musik den Gang der Handlung auf das Beste unterstützt. Diese
ist selbstverständlich an Irrungen und Verwirrungen mehr als reich¬
haltig , bevor am Schluß Amor die Verwickelten Fäden wieder einmal
glättet . Wenn ein Bonbonfabrikant eines kleinen Städtchens seiner
Frau eine Aufsichtsratssitzung vorschützt , so stimmt da etwas nicht,
und eines guten Tages wird eS die Sonne doch ans Licht bringen,
und wenn sie sich dazu auch nur der Tasche einer Tänzerin bedient,
die vergessen in der Droschke lisgengebliebsn ist . Das aus der Pension
heimkehrende Töchterchen beendet natürlich den Ehekrisg, nur Hätte sie
nicht im Auto eines eleganten jungen Mannes nach Hause zurück¬
kehren dürfen , will doch Herr Ssipolt seine gemachten Pläne betreffend
Schwiegersohn in spe nicht durchkreuzt wissen , für den er seinen lang-
scihrigen Prokuristen ausersehen hat . Zwar »eht dieser nun keineswegs
elegant aus und verfügt auch nicht über die von dem Töchterchen ge¬
forderte intessante Vergangenheit, aber diesem Mangel kann ab¬
geholfen iverden, denkt der Pläneschinieder, und — handelt schnell . Ein
Bild von dem Filmstar Larbo wird gekauft, und dis entsprechende
„Widmung " darauf gesetzt , und bald weiß die ganze Stadt die angeb¬
liche Liebesaffäre des schüchternen , unmodernen jungen Mannes . Aller¬
dings wird die Sache inulmig , als wirklich eines Tages der Weltstar
persönlich im Städtchen eintrifft und von der ihr selbst unbekannten
Liaison, die sie mit dem ehrbaren Jüngling gehabt haben soll , erfährt.
Nach einer furchtbaren Eifersuchtsszene mit dem eigenen Mann spielt
sie wirklich die Rolle der früheren Geliebten, was die inzwischen er¬
folgte Verlobung des Penfionsfräuleins mit dem vom Vater Aus-
crwählten in höchstein Matze gefährdet. Doch das Ende siehe oben! —
Von Len initwilkcnden Künstlern ist Adalbert direkt herrlich als der
Lenker von den Ereignissen, Arno ausgezeichnet in seinen komischen
Situationen , die er spielend beherrscht. Die schöne Filmdiva C. Horn
ist ganz in dem ureignen Element , und Ilse Kor sock spielt das
mondäne Penstonsmädel mit viel Temperament und Humor. Dröhnende
Lachsalven in ununterbrochener Folge bestätigen eindringlichst den Lust-
fpielcharakter . Im Beiprogramm ist in erster Linie ein Tonwerk
zu erwähnen , welches von dem Künstler Josef Plaut als erster
Tonfilm glänzend bestritten wird . Ein Sportfilm von Qualität und
die neue Wochenschau zieren Weiler das Programm.
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groß . Kinderbettstelle
( alles sehr gut erh .) ,
billig zu verkaufen.
Joüannisstratze 33.

Zu ksuken MM
Vu k. gs. eins . Sofa,« Schrk ., BW .. Bett.
Ang . m . Pr . unt . S
187 an Bischoffs A-
Anu ., Osternüurg.
» boto . 9X12 , m . 1:' 6,5, d . Aus ; . Pr .g.
an Rötlich , Rastede.



Stadtmagistrat
Oldenburg

Stadtkämmerei.
Betrifft Beitreibung von Kirchensteuern

für die evanget . -luth . Kirchengemeinde
Osternbnrg.

Wir sind von der Verwaltung der cvan-
ael .-luth . Kirchcngemeinde Osternburg mit
der Einziehung im Wege des Verwal¬
tungs -Zwangsverfahrens der für die Zeit
vom 1 . April 1931/32 zu zahlend . Kirchen¬
steuern beauftragt worden.

Die Zahlungspflichtigen werden anf-
aefordert , die Kirchensteuern nebst Mahn¬
gebühren bis zum ZS. Februar 1S33 bei
der Kirchenkasse Osternburg , Cloppenburg.
Straße 35 , einzuzahlen , um die Pfändung
zu vermeiden.

Oldenburg , den 18. Februar 1932.

Stadtmagistrat
Oldenburg

Stadtkämmerei.
Betrifft Beitreibung von Kirchensteuern
für die evangel . -luth . Kirchengemeinde

Eversten.

Wir sind von der Verwaltung der evan-
gel .-luty . Kirchenaemeinde Eversten mit
der Einziehung rm Wege des Verwal¬
tungs -Zwangsverfahrens der für die Zeit
vom 1 . April 1931/32 zu zahlend . Kirchen¬
steuern beauftragt worden.

Die Zahlungspflichtigen werden auf-
qefordert , die Kirchensteuern nebst Mahn¬
gebühren bis zum ZS. Februar 1932 bei
dem Kirchenrechnungsführer Wurdemann.
Oldenburg - Eversten , Edewechter Chaupee
Nr . 63 . einzuzahlen , um die Pfändung zu
vermeiden.

Oldenburg , den 18. Februar 1932.

Hebetage
der Landkrankenkaffe

für den Amtsbezirk Oldenburg i . O..
Schlotzplatz S.

finden in folgenden Gemeinden:
Holle

Montag , den 22 . Februar , für Wüsting,
Oberhäuten , Holle.
Wardenburg

Dienstag , den 28. Februar , fiir Hunds-
riühlen . Tungeln . Oberlethe . Westerholt,

Achtermeer . Südmoslessehn.
Wittwoch , d . 24. Februar , für Wardenburg,
Istrup , Höven . Westerburg , Charlotten-

dors -Ost , Littel.
Hatten

Donnerstag , d . 25. Februar , für Sandkrug,
Streek , Streekermoor , Hatterwüsting,

Munderloh.
Freitag , den 26. Februar , für Dingstede,

Hatten , Sand hatten,
in den bekannten Lokalen und Zeiten statt.

Gehoben wird für Januar -Februar.
Bei der Hebung nicht gezahlte Beiträge

werden kostenpflichtig eingezogen . Die da¬
durch entstehenden verhältnismäßig hohen
Unkosten kann der Arbeitgeber durch recht¬
zeitige Zahlung der Beiträge vermeiden.

Der Vorstand.

IreukrMt ! - äktiengeselkciisll

OIcksnkurg , Ztaugrobsn 1
ffsrnrvk Olcksndvrg 4432

Irsukonck - Ssseköfts ollsr
4at , msstsLonckscs

»evkionen u . LkisnrpMungen
ffocstmömnsetis ösrotung

in Ztelierrsciien
Lingstrogsa c>!r V^ittschoftLpmisr In
6 >s SsssIIscßoftsIIrfs.

kssicligts bvcstsri 'svisoi 'sn

verpgchkung in Änrüenburg i . v.
Frau Witwe Gerhard Stöber , daselbst,

Moorbäke , beabsichtigt , ihre

LsiNERstbLLV
im ganzen oder in folgender Einteilung
mit baldigem Antritt zu verdachten:
1 . die Wohnung (sehr zchöne Wohnräume,

die Hälfte des Hauses , jedoch vollstän¬
dig abgetreimt ) , mit Stallraum u . etwa
3 Lcb .-Saat Gartenland,

2 . .das Ackerland zur Größe von 1,c >2,00 da,
Z. den Rieselplackcn z. Größe v . 0,77,94 da.

Vcrpachtungstermin am Donnerstag , d.
85. Februar 1932, nachmittags 6 Uhr , bei
Gastwirt Fischbeck in Wardenburg.

Pachtliebhaber ladet ein
D . Gloystein , amtl . Auktionator,

Wardenburg i. O . — Telephon -Nr . 203.

Zu «achten gesucht

LandsteNe
von 7—15 Iw für prompten Pacht-
zinszahler . Angebote mit Größe
und Pachtpreisangabe erbittet

AuttiüMM v . Seggern
Holle - -Oldenburg, Fernruf
Wüsting M

^ Astoria
Dienstag , den 23 . Februar 1932 , abends 8 .30 Uhr

Vekdeliliiillgedliiig
Mitwirkung : Gau - SA . - Kapelle (Streichmusik)

Eintritt 0,80 Rm . Erwerbslose 0,30 Rm.
Vorverkauf : Deutsche Buchhandlung , Lange Straße 89

Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.

. keil/4m Voißstcausttsg

Konrept

Sonntag , 21 . 2 . 32,
vormittags 11 Uhr,

M . Lim
Viktoria Lim
Um die Punkte

Vi8. Mr
Sonntag , 21. Febr .,
nachmittags 3 Uhr,

WM . Liga
M . Liga

Um die Punkte

. KriegeMrein
' Allenduniork

Znm Volkstrauer-
tage am A . Februar
versammeln sich die
Kanieraden zum ge¬
meinschaftlich . Kirch¬
gang bei Völlers.

Der Vorstand.

Landstelle
von ca . 7—12 Ir» zu kaufen oder pachten ge¬
sucht. Pachtung kann auch etwas größer sein.

Angebote mit Preisangabe unter F C 711
an die Geschäftsstelle d . BI . erbeten.

Landstelle
sehr schön, ca . 8 Klm . von Oldenburg ent¬
fernt belegen , groß reichlich 13 Hektar , mit
guten Gebäuden , sofort für 17500 RM
zu verkaufen.

krnkteüe ssr. kiM , Aukt.
Heute frische Sendung

besonders gute Früchte
Ein Versuch überzeugt!

HVLII, T« S«»»stt 8
Achternstraße 14 — Ruf 3332

Das der im Konkurs befindlichen Ver¬
suchs - u . Lehranstalten für Berussaärtncr
im Oldenburg . Lande , GmbH . Ocholt , geh.

HE - Grundstück "» »
steht zu außerordentlich günstigen Bedin¬
gungen zum Verkauf. Größe 84 Ar,
Zanten , Wohnhaus , 1500 aw Glas , Kohl-
cheune , Einrichtuna zur Fabrikation von

Edelmost . Eilangebote mit Angabe des
verfügbaren Barkapitals unter 10 535 an
Ala , Berlin W . 35.

LMsmilleMalls
iS Z .I, 900 om Obst - und Gemüsegarten , zu
verkaufen . Wo ? sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

VSMIMISKSII«
unter günst . Bedingungen zu verkaufen.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

staust LanMelst
mr Größe von 5—10 Hektar . Antritt mög-
ichst Mai 1932 , evtl , gegen bar . Gute Ge¬

bäude Vorbedingung . Offerten vermittelt

Auktionator v. SkMil, »olle i . v.
Fernsprecher Wüsting 30.

»vkklMI'liM'
tzolrtienm . »sik

gemahlen , für Dün¬
gezwecke, handlich in
Papiersäck . verpackt,

stets prompt voär
Lager lieferbar.

EM . MW
Melkbrink 72

Alexanderstraße 124

vv » k VSS<
l>io ich iri ünrrer
so pku «a lelevisr
8«vollen üurck eil»sink.
Mttestveickes ick jollem
xern üosteol . i» it . tino
üisnlL̂ Islt 8remeii04 t

V . N . 8I1M
0 >«I « »»>»»»» «
zlottsustraLs 9
Pslspstou 3412

Waagen unü
kMicUte

Zu verk . eine nahe
am Kalben stehende

beste Milchkuh
unk eine üuene

W . Elsten,
W ardenbu rg j . Old

vsnien'»onüboll
Um die Bezirks¬

meisterschaft
Eermania Leer

- SSL.
am 21. Februar 32,
nachmittags 15 Uhr,

Alexanderstraße

Männergesangverein
„Brüderschaft"
Wardenburg

Am Freitag , dem 26. Februar 1932,
feiert der Verein sein

s « . Mmsltll
bestehend aus Gesang -Borträgen und Ball

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand H. Schlüter

NownÄller
300 vom Z78K7 , elektr . Licht und Horn , neu¬
wertig , 1 steuerfrei , 1 K8P , steuer¬
frei . fabrikneu , 1gut in Ordnung,
1 HVsItsr , stenerirei.

kivunLeii . Edewecht. Tel. 120

3u leihen gesucht
5- bis 6000 Mk.
auf 1 . Hypothek städt . Grundstück zur Ab¬
lösung einer Bankschuld gesucht , Brandl .--
wert 16 500 . Zinsen nach Uebereinkunst.
Oft . unter D M 680 an d-ie Gesch. d . Bl.

Limgs IM M.
auf erste Hypotheken
oder sonst . Sicherhei¬
ten wertbestdg . kurz-
oder langfristig ges.

Brunecker,
Lampenschirmfabrik,

Bleicherstratze 4/5.

Gesucht auf wertvoll.
Grundstück , Eigentü¬
mer gutstt . Landwt .,

srste Hypothek
17 «00 EM

Angebt , erbeten un¬
ter G N 741 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

3000 RM
auf 1 . Hypothek für
Neubau gesucht . An¬

gebote erbittet
Gust . Staasmeier,

Huntlosen i . Oldbg.

ruche 5 - 600 Mark.
» Bis z . Herbst 10^
Zs . u . Winterkartoft.
Angb . unt . E M 700
an die Geschst. d . Bl.

Armkandukr
Verl, Vahlenhorst od.
Umg . Geg . Belohng.
abzng . Husbrok 151.

vneifer ( Etnimono-
>>gramm H . R .) ver¬
loren . Abzugeben

Häusingstraße 8.

Wiekgekuche
7u miet . ges. kleine
« Wohna . , 2 Zimm,
und Küche , zum 1 . 3.
oder 15 . 3 . Angebote
unter F W 728 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Ruhig , alt . Ehepaar
( Beamter ) mit erw.
Tochter sucht z . 1. 5.

3 — 4 --MNM-
MllNUN

mit Stall und Gar¬
tenland . Angeb . un¬
ter H C 751 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

IcÄ drete sir:
L/ssiki'ercfrs IVostnungen ür asten (rröLsir
nnck ? rer's?aFsn
VeNZnFsn KW anskülii '/sc/res VerLsicüni 's
ockor nnr -erbincüicstsn Verlreserbeslwsr

IM «uekrsr
sfte/irere ßsemere unclmststere IVvstnuiixen

Zbl . IVo/inun ^ sverinitlsttn^
Kl-enier Z/rsKe ZI — ftern «prec ?iec Z062

8ie « -« Herr
r -errrneterr?

Dann decstenen § rs swst büke nreknsr
VerrnkükurrF , c!ks kür § ke üllrebaus
bostsnüos rsk. IcA bade Interessenten
kür lVostnunKSN fester (Zrö ' Le unä
51/estsFs kür festen I 'ermin nornotiert

F
'
. M . VerrK

Zdt . IVo st nnnH' « i.' erm ittk ir? 3 A ?7n ?! » ksp ?» ta8

^ 3u »--mieten perkekle
LtenotnMin

( 250 Silben ) . 22 I.
alt , sucht Stellg . An¬
gebote nnt . G F 734
an die Geschst. d . Bl.

Suche für m . Lehr¬
ling , d . Ostern seine

Lehrzeit beendet,

Laden und Wohnung I
Schüttingstrabe 14, aus sofort zu verm . «
Miete zeitemsprechend niedrig 8

« . Als » « » « »'» Herbartstr . 7 I

A Mnhmmg ^su ,
Logis. Mott.str . 19 b. nässende Stellung

Schützenhofstratze
"

Ä
'
. „ Geräumige nl5 Mmkiilke

bei Kolleg , aus dem
Lande , d . auß . Woh¬
nung und Verpfleg,
eine geringe Vergü¬
tung geben können.

killlohnung m etjvas LZIÜI6IdlLand zu vermiet.
Aug . Kropp . Nadorst Wkrselder CH - 1b.
Sackhossweg . Nachz . ds. Seit .eing.

Twet möbl . oder un-IllW . »NIMM " mbl . Zimmer und
AP Verspielen Küche an ält . Dame

oder jg . Ehepaar zuBlumenstraße 1 . verm . Nachz . in der

Guter Stenogr . und
Maschinenschreiber.

A . Tegtmever,
amtl . Auktionator,

Brake i . Old.Geschäftsstelle d . Bt.

MM«
üll MÜIlMll

Bemalt« des MM,sw
Snndekshokesin best. Landwirtsch.

3UM8 MüüäM
(höhere Schulbildg .)
möchte seine freien

Stunden mit

»LiiMbekl
ausfüllen , gleich wch.
Art . Angebote unter

schästsstelle
'
d . Blatt.

vreundl . Zimmer zu an die Geschst. d . BI.
^ vm . Haarenstr . 53. Msszp .iae linnüloirktMer

33 I . . an selbst . Ar¬
beiten gewöhnt , sucht
zum 1 . April oder
später Stellg . , am l.
in landwfch . Haush .,
auch , wo die Haus¬
frau fehlt . Angebote
unter G L 745 an
die Gesch.stelle d . Bl.

^ 5 - MjM . krau
Marz 1932 eine j Haushalt so-

Niftp ôte Geschäft u . Buch-8UIV führ ., suHt Stellung,
lüükMilN » S^ ich w. Art , gegen»»UMIUIIiigering . Lohn . Angeb.

Küche und Zubehör unter F V MO Fil.
und etwas Garten , d . „ Nachricht . " Varel

Ofener Chaussee 62 . Postfach Nr . 42.

Männliche

mit ausgedehntem Bekanntenkreis können sich einen guten
Verdienst schaffen, wenn sie gegen angemessene Provision
Seidenstoffe , Wollstoffe , Baumwollstoffe , Klmstseideiistoffeusw.
an Private für ein seit über 40 Jahren bestehendes , sehr
angesehenes Spezialhaus verkaufen . Angebote mit Angabe
von Rewrenzen unter L F 2964 an „ Hanex" Hamburg I,
Bergstraße 16

sucht zur Einarbeitung als Kontrolleure

jüngere Herren
Verkaufs - und Dekorationspraxis erforder¬
lich. Für intelligente Personen aussichts¬
reiche Stellung.

Angebote unt . F R7W an die Gesch. d . M.

vesmie Lekrer

KIWSSIZMS !
Abbau und Gehaltsabzüge r

werden ausgeglichen durch Uebernahme i
der Ortsvertretung einer großen Lebens - ß
Versicherungsgesellschaft u . zeitgemäßen z
Krankenkasse . Hohe Provisionen , evtl . !
Fixum , Bewerber wollen sich richten r
an die Geschäftsstelle d . BI . unter B »
N 581 t

MiMÜNkMtel'
fehlt in lebhaft . Orte
Butjadg . (1000 Ein¬
wohner ) . Passd . für
Anfänger . Wohnung,
evtl , mbl . , u . m . Bek.
vorhanden . Angebote
unter H F 754 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Lek. rum 1 . Mürr
ein MMen

das gut nielken kann.
Friedr . Bielefeld,

Oldenbrok -Niederort.

Mögl . bald eins . jg.>" Mädchen f. kleine
Landwirtschaft ges.

A . Heinemann,
Schlüte bei Berne,

Telephon 345.

m-.L Sssrkskis

sväsrs »öl beston vow
tzroLkaväsl3 -Vsi 'kLväds,us

OsvLlirüek , Losvrst^. 11s
^onssts krsislistea vsrüs

Lostsnkrsi vsrsLnäi :.

»ZllEMN
reikeren killen

tüchtig und zuverläs¬
sig, ftir frauenlosen
Landhaushalt ( drei
Pers . ) zum 1 . März
oder 1 . April gesucht.
Angeb . nur init ge¬
nauester Gehältsfor-
derung erbeten unter
H K 758 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

„ -Nriktl . » «» »»-
8 > verkss. «alle » 8

3NNM KikWKSl
der auch mit Radio
aut Bescheid weiß , k.
sich durch Arbeitslei¬

stung den Führer¬
schein erwerben.

Herm . Klebst ?,
Kasinoplatz.

Weibliche
Ich suche zum 1 . Mai

ein tüchtiges,

2lI!M !Äkl 888
jNklgK lMMkl

nicht unter 20 Jah¬
ren . Gehalt u . häus¬
licher ' Fam .anschluß.

Frau Wiegreffc,
Rehorn bei Mstede.

Gesucht weg . Erkran¬
kung des jetzigen

ein Mädchen,
das melken knnn.
kür Landwirtschakt
Hcinr . Bünnnerstedt,

Holle.

WW» W>

Ges . für in . kl . land-
wirtsch . Haush . zum
15. März o . 1 . Aprlt
junges Mädchen

schlicht um sckst. zur
Erlerng . des Haush.

Frau E . Glüsing,
Schlüte bei Berne.

Gesucht zum i . März
oder später ein

Mädchen
kür LllndlvirtschM

H. Heinemann.
Ollen bei Berne.

Kelliüil
»ZllZKAknrin

für landwirtsch . Be¬
trieb wegen Verhei¬
ratung der jetzigen.

Fr . von Seggern,
Herrenh ansen

bei Varel.

Damen n. Denen
finden dauernd , hoh.
Verdienst durch leich¬
ten Verkauf e . neuen
konkurrenzlos . , in je¬
dem Haush . nnbcd.
erforderlichen billig.
Bedarfsartikels . An-
srg . mit Rückporto cn

Friedr . Endlich,
Vechta.

Auf Wunsch Muster
gegen Einfendg . von

1,50 R M.

Gesucht zum 1 . Mat

eine eMrene
f . landwirtschaftlich.
Haushalt . Angebots
unter H I 757 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Gesucht zum 1 . oder

15 . Vlärz
ein Mädchen kür
EeichäktskausWt
a . d . Lande . Schrift¬
liche Angebote unter
H B 750 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

s
'
MWen 1

In ein . Privathaus¬
halt aus dem Lande
findet älterer Herr

kreundl . Auknakme
Angebt , erbeten un¬
ter H L 759 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

geltere Dame oder
" Hrrr find , freund¬
liches Zimmer und
Pension in ruhigem
Hanse . Nachz . in der

l.GMiaftssMe d . M.
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Wie ssA MM ?eiK Geld anlegett?
E,n zeitgemäßer Rat von Walter Dette,

Hannover -Waldheim
Angenommen, Sie besitzen einen Hundert - Mark-Schein.

Wohl verstanden — nur angenommen. Er liegt vor Ihnen.
Sie betrachten aufmerksam die feine Zeichnung und freuen
sich im stillen, daß es den andern , die einen solchen Schein
selbst Herstellen wollten , so außerordentlich schwer gemacht
Wird, ihr Vorhaben auszuführen.

Sie dürfen stolz darauf sein , ihr Ziel erreicht zu haben,
denn für Sie ist diese . Banknote kein ganz gewöhnlicher
Hundert - Mark-Schein. Wieviel kleine Freuden mutzten ge¬
opfert werden , wieviel Einschränkungen waren nötig , bis der
Hundert-Mark- Schein zusammengespart war . Jetzt haben Sie
ihn . Aber — was min?

Hundert Mark find hundert Mark, sagen Sie . Ja , so
sprechen alle, und weil alle auch fest daran glauben , so find
ebenHundert Mark auch hundert Mark.

Zuerst einmal legen Sie den Hundert -Mark-Schein in
die Kommode. Sie verstecken ihn da möglichst so unter allem
Krimskrams , daß Sie die Gewißheit haben , ein Unberufener
könne ihn nicht finden . Der Schein ruht friedlich, degradiert
zu einem Stück Papier . Ohne Nutzen, ohne Vorteile . Ebenso
könnten Sie an seiner Stelle einen ausrangierten Liebesbrief
oder die letzte Mahnung Ihres Schneiders verstecken . Der
Erfolg wäre der gleiche.

Also geben Sie ihn einer Bank oder Sparkasse, oder Sie
kaufen sich dafür Wertpapiere , unter Umständen ein ganzes
Aktienpaket. Wenn Sie es richtig gemacht haben , dann wer¬
den Sie von Ihrem Hundert - Mark-Schein etwas haben ; er
bringt Ihnen jährlich wieder einige Markstücke ein. Natürlich
kann es auch anders kommen. Aber weshalb wollen wir den
Teufel erst noch an die Wand malen , wenn er uns bereits im
Genick gepackt hat?

Bleibt als dritte und weiseste Entschließung nichts
anderes übrig , als den Hundert-Mark- Schein umzusetzen in
Lebensfreude , Behaglichkeit, Gesundheit und anderes
Schönes und Nützliches mehr.

Geld ist tot , es wird lebendig und wertvoll erst dann,
wenn man es seinem eigentlichen Zweck als Tauschmittel für-
lang Ersehntes , Begehrtes und Notwendiges zuführt.

Dann zeigt sich , wie segensvoll Geld wirken kann.
Der Hundert -Mark-Schein liegt dann nicht leblos in der

Kommode oder mit anderen seinesgleichen lieblos zu-
fammengebündelt in einer Stahlkammer , sondern er wan¬
dert durch die Lande , überall Freude und Frohsinn ver¬
breitend.

Was kann man für hundert Mark nicht alles sein Eigen
nennen ? Die Güter der Erde liegen ausgebreitet auf . einem
bunten Märchenteppichvor uns . Wir dürfen Wählen, prüfen
und besitzen.' Kauf, Gebrauch, Besitz des Erstandenen schenken Freude
dem, der weise fein Geld ümsetzt in Ware.

Das Leben wird schöner , der- graue Alltag bekommt
Sonnenschein, das Wohlgefühl wird stärker mrd die Gesund¬
heit bessert sich . Der Wert des Geldes bleibt Ihnen erhalten.
Sie Haben etwas von Ihrem Gelde.

Aber auch anderen helfen Sie . Hundert Mark geben

einem Familienvater 20 Tage Verdienst. Kinder bekommen
wieder satt zu essen, Tränen versiegen, und Hoffnung, daß
wieder alles gut wird , senkt sich in manches Herz.

Wie würden wir wieder alle Hände voll zu tun haben,
wenn alle Hundert -Mark-Scheine aus den Kommoden,
Strümpfen , Wäscheschränken , Tresoren in Umlauf kämen ? ! !

VorunteWchung gegen Seneralsekeelöe SAiWee
deaittragt

Die Justizpressestelleteilt uns mit:
„Gegen den Stutbuchführer und Rechnungsführer des

Oldenburger Pserdezüchterverbandes. Schußler, Hier¬
selbst , hat der Oberstaatsanwalt wegen Verbrechens nach
HS 350/351 des Strafgesetzbuches die Borrmtersuchung be¬
antragt ."

Die Akten gehen jetzt an den Untersuchungsrichter, der
die Voruntersuchung eröffnet und nach seinem Ermessen
die erforderlichen Vernehmungen vornimmt . Wenn die Vor¬
untersuchung abgeschlossen ist , gehen die Akten an den Ober¬
staatsanwalt zurück , der je nach dem Ergebnis das Ver¬
fahren einstellt oder Anklage erhebt.

Die oben erwähnten Paragraphen haben folgenden
Wortlaut:

ß 350 StGB . E i n f ache A mt s unt e r s ch l a g u n g.
Ein Beamter , welcher Gelder oder andere Sachen, die er in
amtlicher Eigenschaft empfangen oder in Gewahrsam hat,
unterschlägt, wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten
bestraft. Auch kann aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden . Der Versuch ist strafbar.

Z 351 StGB . Schwere A m t s un te r s chl a gu n g.
Hat der Beamte in Beziehung auf die Unterschlagung die
zur Eintragung oder Kontrolle der Einnahmen oder Aus¬

gaben bestimmten Rechnungen, Register oder Bücher un¬
richtig geführt, verfälscht. oder unterdrückt oder unrichtige
Abschlüsse oder Auszüge ans diesen Rechnungen, Registern
oder Büchern oder unrichtige Belege zu denselben vorgelegt,
oder ist in Beziehung auf die Unterschlagung aus Fässern,
Beuteln oder Paketen der Geldinhalt fälschlich bezeichnet , so
ist auf Zuchthaus bis zu 10 Jahren zu erkennen. Sind
mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefängnisstrafe
nicht unter sechs Monaten ein.

Ende Dezember fand bekanntlicheine Neuwahl des Vor¬
standes des Pserdezüchterverbandes statt. Der neugewählte
Präsident hatte natürlich die Pflicht , sich eine Uebersichr über
den Stand der Kasse zu verschaffen . Dabei stellten sich einige
Unklarheiten heraus , die dem Präsidenten Anlaß zu einigen
Rückfragen gaben. Zu der geforderten Aufklärung kam es
nicht , da der bekannte Ueberfall an der Lasiusstraße da¬
zwischenkam . Hierbei kamen bekanntlich die Kassenbücher , bie
die Unterlagen für die Aufstellung geben sollten, abhanden.
Die Treuhand -Gesellschaft nahm jetzt eine Ueberprüsung der
Hauptbücher vor , wobei sich ein Fehlbetrag von 49 000 RM
herausstellte. Man muß jetzt das Ergebnis der Vorunter¬
suchung abwarten , ob sich irgendein Nachweis über diese
Summe führen läßt.

Svv Jahre Bewahr- «ad Megeanftalt Klafter MMenburg
Im Jahre 1632 wurde vom Grafen Anton Günther das

von jeinem Großvater eingezogenc , 1294 erbaute Kloster Blan¬
kenburg zu einem Armen- Und Waisenhaus umgestaltet. Er ver¬
zichtete auf seinen Besitz und jedes Anrecht am Klostergut und
legte zu dem vorhandenen Vermögen noch 16 000 Rerchstalcr
hinzu, so daß der Fonds im ganzen 35 000 Reichstaler betrug.
In dem vom ft. April 1632 datierten Stiftungsbrief heißt es:
„Gott dem Allmächtigen zu Ehren und aus christlicher Liebe zu
den dürftigen, armen und erlebten Leuten, wie auch verlasse¬nen, elenden Witwen und Waisen. " — Blankenburg sollte zu¬
nächst 24 Personen, nämlich sechs alte Männer und sechs alte
Frauen , daneben aber sechs Waisenknabenund sechs Waiscn-
mädchen aufnehmen, die Zahl der Pfleglinge aber vermehrt
Werden ; soweit die Einkünfte des Klosters das gestatten wür¬
den. Ein eigener Prediger hielt den sonntäglichen Gottes¬
dienst ab und überwachte den Unterricht der Kinder, der vom
Küster - erteilt- wurde. ^

Im .Jahre 1659 Hatte/ Grast Union Günther auch in dem
damals durch/Fieber schwer heimgesuchteu Butjadingerland zu
Hofswürden/ m der Gemeinde Eckwarden , ein Hospital ge¬
gründet und mit Ländereien und Geldmitteln im Werte von
32 000 Reichstalern ausgestättet In der dänischen Zeit gab der
Verfall der .Finanzen zu dem Antrag Anlaß, das Hospital zu
Hofswürden aufznhebenund seine Einkünfte dem Kloster Blan-

Noch ein Beitrag zur Geschichte des Klosters
II

kenburg mit zu überweisen. Dieser Antrag wurde am 21. März
1685 vom König von Dänemark genehmigt. Um die Butjadinger
zu entschädigen , bestimmte man, daß in Blankenburg von nun
an eine entsprechende Anzahl Freistellen für Kranke aus dem
Stad - und Butjadingerland zur Verfügung gestellt werden
sollten.

Im Jahre 1786 erfuhr das Armen- und Waisenhaus Kloster
Blankenburg durch eine neue Armenordnung wiederum eine
Umgestaltung. Das Kloster sollte fortan nur zum Aufenthalt
derjenigen Armen bestimmt sein , die von der menschlichen Ge¬
sellschaft entfernt leben mutzten und einer besonderenWartung
und Behandlung bedurften, die ihnen in der Familie oder in
Privatpflege nicht gewährt werden konnten . Es kamen nun
also für die Aufnahme nur noch in Frage : unheilbare Geistes¬
kranke und altersschwache , beständig bettlägerige oder , mit kör¬
perlichen Gebrechen behaftete Personen.

Durch diese Neuordnung ist das Kloster Blankenburg seiner
Hauptbestimmung- nach eine Jrrenpflegeanstalt geworden und
bis heute geblieben.

In der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wurden
die stark verfallenen alten Anstaltsgebäude sämtlich durch zeit¬
gemäße , mit Zentralheizung versehene Neubauten ersetzt. Um
der beständigzunehmendenNachfrage nach Plätzen Folge geben
zu können , mußten dann in den letzten Jahrzehnten noch
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Marcello fühlte sich ein wenig geniert , aber diese fröh¬
liche unbekümmerte Frau sang so lustig, daß man ihr nicht
böse sein konnte. Unauffällig sah sie zu Gormi hin — und
erschrak.

Gormi hatte die Hände ineinandergcschlungen, so fest,
daß man das Weiße der Knöchel sah. Er hielt den Kops so
tief gesenkt , daß sein Gesicht im Schatten lag . Marcella sah,
daß seine Schultern zitterten . Nur ein Mensch , der im tief¬
sten Inneren erregt ist , sah so aus . Aber was war denn?
Äun , die Lieder waren ein klein wenig frei, aber das war
doch nicht der Grund , sich so aufzuregen.

Sie sah Gormi an , wollte ihm ein ermutigendes Lächeln
schicken, da trafen sie seine Augen. In diesen Augen lag
Qual , Unverständnis und eins Bitte . Sie verstand ihn nicht,
aber ein Schleier legte sich über ihre Stimmung . Was hatte
Gormi?

Das blonde, kleine Persönchen hatte geendet. Alles
klatschte stürmisch , man bat um eine Zugabe . Sie legte kokett
den Kopf auf ihre Schulter wie ein verlegenes Kind, das
man bittet , doch noch einmal sein Weihnachksgedicht aufzu¬
sagen, und daß sich nur sträubt , weil es sich gern bitten laßt,

„Was soll ich singen? " fragte sie.
Man wandte sich an Marcella , denn sie war ja hier dcr

Ehrengast , aber sie sah Gorinis zerfallenes Gesicht , seine
quälenden Augen . Ihr wäre es am liebsten gewesen, wenn
dieses blonde kokette Tierchen aufgehört hätte. Doch sie
durfte ja nicht unhöflich sein.

„Was soll ich singen ? " schmeichelte die Stimme von der
Bühne.

„O "
, meinte Marcella , „ ich kenne diese modernen Lieder

nicht. Ich habe keinen besonderen Wunsch , es ist sehr hübsch,
alles !"

Da stand der kleine schlanke Leutnant Pierre Legrand,
der jüngste der Offiziere auf , griff nach ein paar Rosen, die
auf dem Tisch lagen und reichte sie mit einer eleganten Be¬
wegung herauf : „Non uiul, <?s8t uu okkirüsr !"

Man lachte und jubelte , und als dies kleine kecke Lied¬
chen aufklang, da summten alle mit,

„Eine große Künstlerin ! " nickte der dicke Capitaine und
stand auf,, um der Weißen Frau einen Platz anzubieten. Aber
dazu kam es nicht so schnell , denn die Künstlerin mußte erst
der Reihe herum alle Hände schütteln, und für jeden hatte sie
ein Scherzwort und der kleine Leutnant Pierre Legrand be¬
kam einen kameradschaftlichenSchlag aus die Schulter und
er war ungeheuer stolz darauf.

„Hier unser Ehrengast , Mademoiselle Tollcmbcck , die
deutsche Fliegerin . Sie ist heute von Spanien herübergc-
kammenl"

„O , das ist fein, das müssen Sie mir erzählen ! " Mar¬
cella fühlte eine kühle Weiche Hand in der ihren , eine Wolke
von Fliederduft hüllte sie ein, sic fand dieses etwas zu .starke
Parfüm nicht angenehm.

„Sind Sie ganz allein geflogen? " Die Künstlerin, die
mit Frau von Brügen vorgestellt worden war , schüttelte
immer wieder herzlich Marcellas Hand.

„Nein , nein"
, wehrte sie ah . ich bin ja nur die Be¬

gleiterin von Professor Gormi , sein Lustchauffeur sozu¬
sagen !"

Die blonde Frau von Brügen fuhr herum : „Von
Wem ? "

„ Hier, von Professor Gormi ! " Sie wies ans Gormis
Platz — aber der Stuhl war leer. Die kleine blonde Frau
bog sich interessiert vor : „Gormi , sagten Sie ? " Meinen Sie
Vielleicht/AlexanderGormi , den Altertumsforscher ans Wer¬
der ? " Und als Marcella nickte , da legte sich die kleine Frau
in ihren Stuhl zurück und lachte, daß ihre Schultern zuckten.

„ Warum ist das so komisch ?" fragte Marcella gereizt.
Sie fühlte , daß da irgend etwas Drohendes an sic heran¬
trat , aber sie wußte nicht was.

Die blonde Frau von Brügen wischte sich ein Tranchen
aus den Augen, .so hatte sie gelacht . Aber dann strich sic über
Marcellas Hand : „Sie wundern sich, Sie haben recht , aber
bloß — es ist so komisch , wenn man hier in Afrika plötzlich
auf einen Mann stößt, an den man so lange nicht mehr ge¬
dacht hat . "

„Sie kennen Professor Gormi ? " Marcellas Stimme
war heiser.

„Ob ich ihn kenne ? O , das kann man schon sagen! Ich
war einmal mit diesem sonderbaren Professor verheiratet.
Ich habe meinen Mädchennamen wieder angenommen, aus
Gerda Gormi ist wieder Gerda von Brügen geworden !"

Marcella war es , als griffe eine kalte Hand an ihre
Kehle . Diese blonde, nichtssagende Frau war Gerda Gormi,
war die Frau von Alexander ? Sie wußte nicht , warum sie
diese Erkenntnis schmerzte , das konnte ihr doch ganz gleich¬
gültig sein. Doch sie sah wieder Alexanders gequälten Blick
vor sich , sie sah jetzt seinen leeren Stuhl.

Was war in dem Mann vorgegangen , als er seine Frau
da oben auf der. Bühne stehen sah und singen hörte : ,HIcm
aroi, o'sst an okkiaisr!"

„Nun , wo ist denn Gormi ? " fragte jetzt die Helle
Stimme der blonden Frau . „Er wird sich doch nicht vor mir
verkrochen haben ? Aehnlich sähe ihm das schon , er war ja
immer ein bißchen weltfremd , der gute Sascha !"

Marcella konnte das nicht ertragen . Sie murmelte ein
paar Worte und stand auf . Die blonde Frau sah ihr nach
und pfiff belustigt durch die Zähne . Dann aber kam Pierre
Legrand , der junge braune Spahilcutnant , und sie vergaß
alles andere .

' " .
Marcella ging hinaus .

'
„Ich muß ein lvenig frische Luft schöpfen "

, wehrte sic
alle freundlich ab . Draußen im Garten war es kühl , eine

weiß gestrichene Bank stand nähe der Tür . Hier war cs still
und einsam.

Das also war Gerda Gormi ! Marcella legte den Kops
in der Hand . Was war mit Alexander. Warum war er auf¬
geständen, warum hatte er sie so flehend angeschaut. Hatte
er Angst vor dieser Frau . Liebte er sie noch ? Bei dieser
Frage fühlte Marcella einen feinen Schmerz, aber sie
schüttelte ihn unwillig ab . Was ging das sie an ? Sie hob
den Kops, da sah sie Gormi . Er stand nicht weit von ihr an
einen Baum gelehnt. Er sah sie nicht , denn er hielt die
Augen geschlossen.

Ein Gefühl ungekannter Zärtlichkeit stieg in Marcella
hoch . Sie wollte zu diesem einsamen Mann hingehen, seinen
Kopf in ihre Hände nehmen und ihm sagen: Es ist ja alles
gut , Alexander ! Aber sie wußte nicht , ob sie das tun sollte.
Gormi rührte sich nicht , aber plötzlich sah Marcella , daß seine
Schultern zuckten.

Aus dem offenen Fenster klangen die Stimmen der Gäste
im Saal . Oft klang ein Lachen auf, ein Helles , unbeschwer¬
tes , ein klein wenig freches Lachen , immer dann , wenn die
tiefe schmeichelnde Stimme von Pierre Legrand irgend
etwas gesagt hatte . Und dann trällerte die Stimme ein paar
Töne , die Melodie eines Chansons , eine aufreizende Melodie.

In diesem Augenblick machte der stille Mann eine Be¬
wegung , als wollte er zum Haus zurück , aber dann lehnte er
wieder still an dem Baum , und seine Augen sahen irgendwo
hin in die Ferne.

Da hielt cs Marcella nicht mehr aus : Mit ünhörbaren
Schritten glitt sie neben ihn.

Gormi zuckte zusammen, als sich eine Hand jetzt am
seinen Arm legte.

„Alexander, sic ist doch so jung . Sie müssen das verstehen,
sie ist doch nicht anders , wie alle anderen Frauen auch . Nicht
sich quälen , Alexander !" Marcella strich ihn; leise über den
Arm , immer wieder, immer wieder. „Nicht traurig sein,
Alexander, man weiß doch so etwas . Gerda ist schön , sie
braucht eben -das Licht und das Lachen , man muß es ihr
lassen . Alexander, lieber , lieber Kamerad — uns geht es
doch um andere Dinge !"

Der Mann schwieg noch immer. Eine Furcht stieg in
Marcella aus. Hatte sie es falsch gemacht , hätte sie ihn jetzt
allein lassen müssen? Sie wandte sich ab und ging mit
kleinen müden Schritten der Hellen Tür zu . Sie sah nicht,
daß Alexander die Arme hinter ihr ausbreitete , sah nicht,
daß er sich in die geballten Fäuste biß, um nicht Hinter ihr
herzustürzen und sie an sich zu ziehen.

Im Saal begrüßte man sie mit Hallo und Jubel . Man
hatte die Tische beiseite gerückt und wollte tanzen.

„Ist es sehr schlimm , wenn ich sage , daß ich müde bin?
Es ist doch ein bißchen anstrengend dieser Flug über das
Mittelmecr , und dann all das viele Neue hier ! "

(Fortsetzung folgt)



weitere Neubauten errichtet werden . Daneben wurden auch
verschiedene notwendige Verbesserungen auf hygienischem Ge¬
biet ausgeführt . Zu nennen sind besonders die Wasserversor¬
gungsanlage im Anschluß an das Leitungsnetz der Stadt Ol¬
denburg , die neuzeitliche Ausgestaltung der Baderäume und
der Anstaltsküche , der Anschluß an die elektrische Lichtleitung
der Ueberlandzentrale , sowie die Erneuerung des Kanali¬
sationsleitungsnetzes , der Bau eines Emscher Klärbrunnens
und einer Pumpenanlage zur Hebung und Abführung des ge¬
klärten Abwassers.

Nach Vermehrung und Vervollständigung der Anstalts¬
gebäude find jetzt mehr als 200 Plätze für Kranke vorhanden,
die zur Zeit bis auf wenige belegt find.

In dem mit der Anstalt verbundenen landwirtschaftlichen
Betrieb , der etwa 105 Hektar Wiesen - , Weiden - , Acker- und
Gartenlandereten umfaßt , finden die Pfleglinge Gelegenheit
zu einer regelmäßigen Beschäftigung im Freien , die auf das
Befinden und Verhalten der dabei beteiligten Kranken von
günstigstem Einfluß ist. Die zum landwirtschaftlichen Betrieb
gehörenden Wirtschaftsgebäude (Stallungen , Wagenschuppen,
Mühle, Räucherei , Sägerei usw .) sind im letzten Jahrzehnt
ebenfalls zum Teil ganz erneuert , z. T . nach modernen .Ge¬
sichtspunkten umgebaut worden . Die Stallungen bieten jetzt
Platz für 120 Stück Hornvieh und 50—60 Schweine.

Zur Deckung der Kosten für Wohnung , Beköstigung , Be¬
kleidung , ärztliche Behandlung und Medikamente werden für
die ANstalLsinsassen von den Angehörigen Lzw . den Gemeinden
und Aemtern Beiträge erhoben , die für das letzte Jahr auf
2,75 RM je Tag festgesetzt waren . Vom 1 . März d . I . ab wird
der Satz auf 2,40 RM je Tag ermäßigt . Diese Beiträge reichen
neben den Einkünften aus dem Stiftungsvermögen aus . um
alle Unkosten , einschließlich der Kosten für die erwähnten Frei¬
plätze , zu decken. Staatliche Mittel brauchen nicht in Anspruch
genommen zu werden.

DmMÄe Ware oder Auslandsware?
Besichtigung der Wanderschau des Volks¬
wirt s ch a f t l i ch e n A u f k l ä r u n g s d i e n st e s d u r ch

LenHausfrauenvereinOldenburg
Wenn jemand , so ist die deutsche Hausfrau in der heuti¬

gen Zeit verpflichtet, alle Mittel zu ergreifen, jede Auf¬
klärung dankbar hinzunehmen, die ihr die Möglichkeit zeigt,
durch ihre Nachdenklichkeit und Taikraft die heutige Notlage
zu überwinden . Darum hätten es alle Frauen Oldenburgs
sein müssen, die sich gestern die mit so viel Heimat- und
Vaterlandsliebe aufgebaute Ausstellung ansehen und vor
allem die ernsten Zahlen hätten anhören sollen, mit denen
Oberlandwirtschaftsrat Schuster in . seinem einleitenden
Referat unsere heutige Lage begründete : bezogen wir doch
allein im letzten Jahre für vier Milliarden landwirtschaftliche
Erzeugnisse und für fast drei Milliarden Fndustrieerzeugmsse
zu viel aus dem Ausland , und dieser ungesund starke Ver¬
brauch ausländischer Waren bildet eine Quelle der Arbeits¬
losigkeit und der Kapitalknappheit Deutschlands. Die Mehr¬
zahl der andern Völker dieser Erde schützt sich gegen die Ein¬
fuhr lästiger Auslandsware , und zwar nichtnur durch Schutz¬
zölle, sondern vor allen Dingen dadurch, daß der Verbraucher
die Erzeugnisse seines Landes selbstver st ändlich be¬
vorzugt . Wenn die deutsche Hausfrau sich jedtzsüberflüs¬
sigen Verbrauchs ausländischer Waren enthielte, so würde
das eine starke Belebung des einheimischenMarktes bedeuten.
Die Ausstellung zeigte nur lauter deutsche , größtenteils sogar
oldsnburgische Qualitätserzeugnisse : Echter deutscher Honig
des Jmkerbnndes durch Herrn Huntemann, Osternburg,
deutsche Parfümerien , deutsche Kunstseiden, deutsche Schuhe,
Konserven, Obst, Blumen , Wein, Webereien, Handarbeits-
garne usw. reihten sich mahnend aneinander , lehrreich für die
Hausfrau die verschiedenen Marken für deutsche Qualitäts¬
ware , wie die „Schwurhand " für deutsches Leinen, das
„Fadenkreuz" für deutsches Halbleinen . Deutsche Woll- und
Strickwaren find unübertroffen , trotzdem betrug dre Einfuhr
1926: 4,3 Millionen RM , 1930 aber 8,9 Millionen RM!
Ist so etwas zu verstehen? Ebenso sind deutsche Tuche aus
bestem australischen und südamerikanischenRohmaterial her¬
gestellt ; Luftbefeuchtung ersetzt heute völlig die Vorteile des
englischen Klimas , deutsche Autos sollten gekauft werden,
deutsches Leuna-Benzin ein Jahr lang zum Tanken benutzt,
schafft einer deutschen Arbeiterfamilie für 14 Tage Arbeit
und Brot . Unsere Oldenburger Markenbutter und -milch,
unsere Markenkäsesorten, die sich lecker um das reizende, viel
bewunderte Modell der Westersteder Molkerei scharten, sind
ja weltbekannt, und es ist durchaus Sünde Wider das Blut,
sie durch stets minderwertige Auslandserzeugnisse zu er¬
setzen . Ein Film , der den vorbildlichen Verbrauch nur deut¬
scher Erzeugnisse in der gewaltigen Konsumgenossenschaftder
Krupp- Werke in überwältigender Weise vorführte , regte zum
Nacheifern an , denn es ist schlechterdings nicht einzusehen,
weshalb dre deutsche Hausfrau nicht deutsche Ware der Aus¬
landsware vorziehen sollte; nur muß ihr diese ebenso gut
oder besser in der Qualität und nicht teurer angeboten wer¬
den, auch muß der Unterschied zwischen deutscher und Aus¬
landsware stets ersichtlich gemachtund der Käuferin die klare
Wahl gelassen werden , dann wird sich auch die deutsche Haus¬
frau ganz bestimmt für die deutsche Ware entscheiden , nicht
wahr , liebe, deutsche Hausfrau ? Her..

MKgemMWMMische « SLüdtMdLand?
„Bauenmot ist Volkes Not .

" - - „Hat der Bauer Geld,
hat 's . die '

ganze Welt." — So lauten die Sinnsprüche, die
von vielen ausgesprochen, aber nur von wenigen richtig er¬
kannt und gewürdigt werden. Daß der Bauer in Not ist,

'
daß

er einen verzweifelten Kampf um seine Scholle führt , nicht
nur im deutschen Osten, sondern auch in Westdeutschland, ist
nicht mehr zu bestreiten. Was nützt ihm der Gedanke, in
dieser Not ein Millionenheer von Leidensgenoffen in andern
Berufen zu haben, ihm, der die Pflicht hat , aus der deutschen
Heimaterde immer wieder neue Werte für Volk und Vater¬
land zu schassen . Was nützt ihm sein bestes Wollen, sein Ver-
antwortungsbewußtsein im Kampf um die deutsche Wirt¬
schaftsfreiheit, wenn er keine Mittel hat , sein Wollen und
Können in die Tat umzusetzen, wenn ihm sein Betriebs¬
kapital durch die Wirtschaftskrise verloren ging , seine Bank
oder Genossenschaft ihm kein Geld und keinen Kredit mehr
geben kann, da sie selbst keine Mittel mehr besitzt.

Die großen Ernten der letzten Jahre , die zu einer starken
Einsuhrdroffelung für ausländisches Brotgetreide führten,
sind in Gefahr , wenn es nicht gelingt , den Verbrauch an
Kunstdünger auf der alten Höhe zu halten . Dieser Ver¬
brauch belief sich auf rund 700 Millionen RM jährlich.

Eine d i r e k t e Staatshilfe ist bei der Leere der öffent- '
lichen Kassen unmöglich. Eine indirekte Hilfe ist dadurch
gegeben, daß die Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung der Frühjahrsdüngung und Saatgutversorgnng
vom 23 . Januar 1932 bestimmt, daß der Gläubiger wegen

Ursache der vedeeschwemnnmgskatafteophe -er Sollgasl
Von Or. Helmut Roggemmm, Osnabrück

Allen Lesern wird noch die Kunde von der Ueber-
schwemmungskatastrophe bei Holtgast nahe der ostsriestschen
Grenze, worüber auch die „Nachrichten" eingehend berichtet
haben, lebhaft in Erinnerung sein. Aber trotz des großen
Ausmaßes der Katastrophe, hei der etwa 1000 Hektar Kultur¬
land unter Wasser gesetzt wurden und ein neuerbautes Schöps¬
werk zerstört wurde , ist man offenbar noch nicht , der eigent¬
lichen Ursache der Ueberschwemmung nachgegangen. „Die
heftigen Regengüsse im Januar waren natürlich schuld !"
wird man sagen. Gewiß ist das richtig, aber die Tatsache
muß doch zu denken geben, daß sich solche Ueberschwemmun-
gen von Jahr zu Jahr in steigendem Maße wiederholen und
trotz immer zahlreicherer Schöpfwerke Ausdehnungen an¬
nehmen, die man früher nicht gekannt hat , obgleich es solche
Regengüsse immer gegeben hat.

Der eigentliche Grund für diese Ueberschwemmungen ist
nichts weiter als die Entwässerung der Hoch¬
moore. Ein Hauptmoorgebiet in Nordwestdeutschland ist
das Gelände südlich der Bahnlinie Oldenburg—Leer zwischen
Ems und Hunte. Hier liegen die ungeheuren Flächen des
Vehnemoores und der Saterländischen Moore in Oldenburg,
der Nordhümmlinger und Papenburger Moore in Preußen.
Da sie sämtlich zum Flußsystem der Ems gehören, haben die
Niederungen Ostsrieslands und Westoldenburgs besonders
unter den Ueberschwemmungen zu leiden.

Wie kommt es nun infolge der Entwässerung der Hoch¬
moore zu solchen Überschwemmungskatastrophen ? Ein unbe¬
rührtes , lebendes Hochmoor wirkt dank des besonderen
anatomischen Baues der Torfmoose, die es in der Hauptsache
aufbauen , wie ein Schwamm und hält ungeheure Waffer-
mengen fest . Selbst nach heftigen Regengüssen gibt ein solches
Moor das Wasser nur sehr langsam und aus großen Um¬
wegen ab . Hat man aber Entwässerungsgräben gezogen, so
wird das Wasser aus direktem Wege fortgelettet ; die vor¬
handenen Flüßchen und Bäche , die das Wasser aus dem
Hochmoorausnehmen und abführen , sind dem plötzlichen An¬
drang nicht mehr gewachsen, und die Folge ist , daß weit«
Niederungsstrecken überschwemmt werden . Hinzu kommt
noch , daß infolge der Entwässerung die Oberfläche der Moor«
austrocknet und die Torfmoose absterben, wodurch letztere
ihre Fähigkeit, große Waffermengen aufzufaugen , verlieren.

Die lebenden, nassen Hochmoore, die man früher für
ziemlich zweck- und wertlos gehalten hat , haben aber noch eine
weitere Bedeutung , die man früher sehr unterschätzt hat und
noch unterschützt. Infolge ihres Wasserreichtums haben sie
ähnlich wie die Wälder eine feuchtigkefts- und klimaregu¬
lierende Wirkung. Das ist in unseren Moorgebieten von be¬
sonderer Wichtigkeit, weil hier groß« Wälder fehlen. Selbst
in den trockensten Sommern ist es daher in der Umgebung
der Hochmoore immer noch so feucht , daß keine Austrock-
nungsgesahr und damit eine erhebliche Verringerung der
Ernte Eintritt. Mit der Entwässerung der Moore wird auch
dies natürlich anders.

Die kürzliche Ueberschwemmungskatastrophe in West¬
oldenburg steht natürlich nicht allein da . Auch ist Ostfriesland
kommt es immer wieder zu Ueberschwemmungen. Wan sucht
ja neuerdings durch Schöpfwerke des Messers Herr zu wer¬
den, aber vielfach ohne Erfolg , wie das Schöpfwerk bei Holt¬
gast gezeigt hat . Auch in der Nähe der Stadt Papenburg an

der Ems hat man vor zwei Jahren ein neues Schöpfwerk ge¬
baut . Aber im ersten Jahre seines Bestehens hat es bereits
dreimal versagt, so daß die Umgegend Papenburgs und
auch die tiefliegenden Gärten der Stadt selbst unter Wasser
gesetzt wurden . Denn in Preußen wird natürlich die Moor-
entwässerung in ganz ähnlicher Weise gehandhabt wie in
Oldenburg.

Man könnte nun , um eine schnellere Ableitung des
Wassers zu ermöglichen, aus den Gedanken kommen, sämtliche
Bäche und Flüsse, die das aus Hochmoolgebieten abfließende
Wasser aufzunehmen haben , zu vertiefen und zu regulieren.
Aber abgesehen von den untragbaren Kosten würden sich da¬
mit andere Schäden einstellen, indem nämlich der Grund¬
wasserstand sinken würde und die fruchtbaren Niederungen
trockener und daher weniger ertragreich werden würden . An¬
dererseits ist Zu bedenken , daß der ehemals ertragreiche alte
Kulturboden durch die wiederholte Bedeckung mit dem sehr
sauren Moorwaffer langsam , aber sicher entwertet Wird. Wo
früher hochwertige Gräser wuchsen , stellen sich immer mehr
wertlose Sauergräser und Binsen ein. Allein im Kreise Leer
ist auf diese Weise schon eine Fläche von etwa 5000 Hektar
fruchtbaren Bodens verschlechtert worden . Schon Ende des
Jahres 1927 wurde auf einer Protestversammlung der Deich-
und «Zielrichter der Kreise Leer und Emden darauf hinge¬
wiesen, daß das „ Retten und Erhalten des schon vorhandenen
Kulturlandes oberste Pflicht des Staates " sei , und daß es
nicht angehe, durch Kultivierung der Hochmoore kümmerliche
Existenzen neu zu schassen , während aus der anderen Seite
ebensoviel gesicherte Existenzen ruiniert würden!

Denn auch die Hochmoorkultur an sich hat oft nicht den
Erwartungen entsprochen, die man in sie gesetzt hat . Hat matt
aus dem Hochmoor Wiesen angelegt, so sind sie zwar zunächst
ertragreich, werden aber von Jahr zu Jahr dürftiger , Weil
der Boden immer trockener wird , da er, einmal entwässert,
nicht mehr imstande ist , das nötige Wasser festzuhalten. Legt
man dann Uecker an , so ist das Ergebnis in den ersten Jahren
ebenfalls durchaus befriedigend, besonders, was den Kar¬
toffelanbau betrifft , bis aber schließlich auch den anspruchs¬
losesten Kulturpflanzen der Boden zu trocken wird . Um nun
weitere Ernteerträge zu .erhalten , muß man — so paradox es
klingt — zu einer künstlichen Bewässerung der ehemals so
nassen Hochmoore schreiten! Hinzu kommt noch eine gerade
für die Hochmoorgebiet« besonders große Nachtfrostgefahr,
wodurch schon manche Ernte stark beeinträchtigt worden ist,
und ferner ein in manchen Jahren massenhaftes Auftreten
von Schädlingen , unter denen die Larve einer Schnalenart,
die bekannte Tipula -Larve , an erster Stell« steht.

Man sieht also, daß die Hochmoorentwäfferung und -Kul¬
tivierung nicht einfach ist und durchaus nicht immer von so
„segensreichen" Folgen begleitet ist , wie man gemeinhin an¬
nimmt . Auch ein lebendes , unkultiviertes Hochmoor erfüllt
seinen Zweck in der organischen Verbundenheit der Natur,
aus der es Nicht ohne weiteres entfernt werden kann. Daher
scheint es bet näherer Ueberlegung doch etwas zweifelhaft zü
sein, ob man mit der Art , wie augenblicklich die Hochmoor¬
kultur gehandhabt wird , auf . dem richtigen Wege ist , und es
wäre g-ar nicht so sehr erstaunlich, wenn einmal eine Zeit
kommen würde , wo das Schlagwort nicht heißen wird:
Kultiviert die Moore ! , sondern : Rettet die Moore!

Ansprüche aus der Lieferung von Düngemitteln und Saat¬
gut ein gesetzliches Pfandrecht an den Feldfrüchten hat , das
ihn vor Verlusten schützt.

Diese Verordnung , die die Hergabe von Düngerkredit
günstig beeinflußt , ist an sich sehr wertvoll , nützt aber prak¬
tisch selbst durch die aus Mitteln des Reiches und der Dünger -,
shndikate gewährte Ausfallsbürgschaft sehr wenig , weil
Düngerindustrie , Düngerhandel und Genossenschaften sehr
geringe Möglichkeiten haben , Kredite für Düngemittel zu
geben. Sie alle wollen Bargeld sehen.

Daher muß man nach anderen Wegen suchen . Ein solcher
Weg, der Stadt und Land zu einer Notgemeinschaftvereinigt,
könnte wirksame Hilfe bringen.

Der städtische Bürger — Kaufmann , Beamter , An¬
gestellter, Handwerker usw . — , der aus Angst vor einer In¬
flation noch Geldmittel im Strumpf hat , soll damit dem
Nährstand unseres Volkes zu Hilfe kommen. Er kann das
Gespenstder „Brotkarte 1 932" bannen helfen, wenn er
sein Geld dem Bauern für Düngerankauf zur Verfügung
stellt . Dieser verpflichtet sich dafür , ihm im Herbst eine ent¬
sprechende Menge Brotkorn , Kartoffeln oder Schweinefleisch
bester Beschaffenheit zu liefern.

Ein Beispiel mag das näher erläutern . Kaufmann
Müller bezahlt für den Landwirt Meyer eine Kunstdüngsr-
rechnung in Höhe von 100 RM . Landwirt Meyer verpflichtet
sich an Müller bis zum 1 . Oktober 1932 10 Zentner Brot¬
roggen oder sechs Zentner Brotroggen Plus 14 Zentner
Speisekartoffeln in handelsüblicher Beschaffenheit frei Haus
oder Bahnstation des Herrn Müller zu liefern.

Höhe und Art der Lieferung des Landwirts unterliegt
natürlich der besonderen Vereinbarung der beiden Vertrags¬
partner.

Mit einer solchen Regelung — Kredit gegen Ratural¬
lieferung — ist beiden gedient. Müller hat sein Geld wert¬
beständig angelegt , ist er doch durch die Verordnung vom
23 . Januar als Gläubiger im Besitze des Pfandrechts und
braucht sich um sein täglich Brot im kommenden Jahr nicht
zu sorgen. Da sein Bäcker ihm je Zentner Brotkorn ein
Zentner Brot liefert , sichert er sich durch die Preisspanne
zwischen Rvggenpreis und dem Ladenpreis für Brot eine
Verzinsung seines Geldes . Landwirt Meyer ist der Sorge
um die Finanzierung seines Düngerverbrauchs enthoben ; er
kann auf eine normale Ernte rechnen, ohne drückende Schul¬
den mit hohen Bankzinsen auf sich zu laden.

Diese Notgemeinschaft zwischen Stadt und Land muß,
wenn sie als richtig erkannt wird , schnell organisiert werden,
damit sie auf breiter Grundlage aufgebaut und so eine wirk¬
same Hilfe der Landwirtschaft werden kann. Auf dem Lande
müssen Landbund , landwirtschaftliche Vereine und Genossen¬
schaften das Werk ausbauen , in der Stadt mögen die ein¬
zelnen Berufsorganisationen , ferner Frairenvereine , Stahl¬
helm usw . für diese Notgcmeinschaft werben , damit der
Bauernüot und damit der Volksnot gesteuert wird . Im
Anfang war die Tat ! -

Wer hilft Helsen ? Peter Boeker , Etzhorn.

Der FMMSmus m ILMe«
Vortrag von Pastor vr . Ehlers im DHV.

Der große Raum des Heimes des Deutschnationalen Handlungs-
gehilsen-Vsrbandes erwies sich wieder einmal als zu Nein bei dem
Vortrag vons ) r . Ehlers über „Der Faschismus in Italien " . In
etwa zweistündigen Ausführungen zeigte der Referent die Entwicklung
zum Faschismus , fein Wirken und seine Ausgaben. Die Ausführungen
waren um so interessanter, als vr - Ehlers Eigenerlebtes mit hinein-
slechten konnte. Den Ausführungen entnehmen wir etwa folgendes:
Das Ziel des Faschismus ist nur durch die überragende Persönlich¬
keit Mussolinis erreicht. Aus der „Schwarzhcmdenbewegung" vom Jahrs
1822 ist die neue Staatsform des faschistischen Italiens allsgegangen.
Drei Gegner hat diese sogenannte faschistische Bewegung , nämlich den
Sozialismus , den Katholizismus und das liberale Bürgertum . Gegen
diese drei hemmenden Faktoren hat sich Mussolini bis zur Rechts¬
beugung mit Hilfe junger Kräfte erfolgreich durchgssetzt. Der italienische
Sozialismus ist etwas ganz anderes als der Sozialismus Marx ' . Aus
den drei .Kräftegruppen national -sozial-lebensrssormerisch hat sich das
junge Italien zusamniengefunden in der Feststellung, daß Italiens
Stellung bis 1922 unwürdig war . Man wollte Schluß machen mit
dem „Volk der Bettler und Trinkgeldempfänger" . Der Faschismus hat
nie ein festes Programm ausgestellt. Er hatte aber ein Ziel in der
Idee : Gesundes Italien . Während man sich nach Kriegsende hier in
Deutschland aus den „Boden der gegebenen Tatsachen" stellte , schaffte
Mussolini zunächst unbemerkt die Kümpferschar für das neue Italien.
Die Sozialistische Partei wurde durch ihn gespalten, ebenso 1921 dis
Kommunisten. Der Führer scharte alte Frontkämpfer und Gewerkschafter
um sich. Der denkwürdige Marsch auf Rom wurde mit 30000 diszipli¬
nierten Schwarzhemden am 31 . Oktober 1922 dnrchgesührt. Die Auf¬
gaben, die nicht programmatisch festgelegt waren , wurden in Angriff
genommen und gelöst: Stellung zum Vatikan, Ankoppelung - er Ge¬
werkschaften an die Partei , Sturz des demokratischen Systems . — Der
Faschismus ist keine Partei , sondern Staatsetnrichtung . In ihr sind
nur Führer tätig , die sine intellektuelle, faschistische Schulung durch¬
gemacht haben . Der unerschütterliche Glaube an de » Erfolg zeichnete
den Führer Mussolini aus . Er ist beseelt vom Gedanken der Vsr-
antwoEchtest . Seine Aufgabe steht er darin , Autorität und Ordnung
herzustellsn. Eine Mischung von Zwang und Ideal fesselt die Italiener
an ihren Staat . Es herrscht eine harte Zucht, eiserne Disziplin, von
der Unterbindung politischer Meinungsäußerung bis zur stärksten steuer¬
lichen Belastung . Mit S t e u e r s a b o t a g e ist in Italien nichts zu
machen. Der Referent zeigte an einigen Beispielen, wie niedrig die
Löhne in Italien liegen. Die öffentliche Meinung in Italien findet
ihre Prägung durch das Organ des Duce „Popolo d 'Jtalia ". Die
Redakteurs sind durch eine Staatsschule des Faschismus gegangen.
Die srete Meinungsäußerung steht unter stetem und starkem
Druck , in einer Form , die dem deutschen Denken wesensfremd ist
Die Selbstverwaltung ist fast völlig ausgeschaltet. Im faschistischen
Italien herrschen harte LeLensbedingungen; diese werden leichter ge-
tragen durch ein unerschütterlicher Nationalbewutztfein . Tie Faschistische
Packet ergänzt sich heute nur noch durch Nachwuchs, nicht durch Neu¬
aufnahmen . Mussolini hat als starker und zielbewutzter Führer den
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Kampf gegen das Aanalphabeienium mit Erfolg ausgenommen; auch
ist das Schulwesen saschistisch organisiert , vr - Ehlers zeigte dann an
Hand eigener Lichtbilder interessante Einblicke in das faschistische
Italien . Auch die Berichte über einen Empfang beim Duce fesseltendie zahlreiche Hörerschaft ungemein. Der Vertrauensmann , Herr Loh¬
mann, sprach nach .einem langanhaltenden ÄSifall dem Referenten den
Dank aus und wies darauf hin , daß über ein anderes Land , nämlich
Sowjet -Rußland am 12 . März Or- Iahncke in der Ortsgruppe des
Deutschnationalen Handlnngsgehilfcn -Verbandes sprechen würde.

DerMMmKs MM ? und wer ArmEeMerr
lieber obiges Thema sprach in der Februar -Mitgliederversamm¬

lung der Gaugeschästssührer des freiheitlich-nationalen GDA ., I . W.
Westphal, Hannover . Ausgehend vom Bundesprogramm des GDA.,erklärle der Redner , daß Deutschland seit dem Jahre 1914 bis heute
den schwierigsten Kampf in feiner Geschichte durchkämpfe. Sinn der
letzten Notverordnung lönne nur sein , den endgültigen Freiheitstampf,der jetzt ' in ein entscheidendes Stadium getreten fei , vorzubereiten . In
dieser Rotzeit müsse deshalb der Blick auf das Gesamtwohl der Nation
gerichtet werden, wobei die Angestelltenschaft daraus dringen müsse,
daß die Lasten aus alle Schultern nach Maßgabe der Letstungssähiglelt
verteilt würden . Neben dem Weltkrieg mit seinen ungeheuren Opfern
für das deutsche Volk sei die Verwirrung aller wirtschaftlichen Be¬
ziehungen der Staaten untereinander die Ursache unserer katastrophalen
Witschastsnot.

Der Redner behandelte weiter die Sozialversicherung und
kritisierte die propagierte Sparzwangidee , die in ihrer Auswirkung zu
ganz unglaublichen Konsequenzen führen würde . Die Not der Zeit
Habe die Mitglieder des GDA. noch enger zusammengesührt. Im
Kampfe gegen alle Krisenerscheinungen erhebe der GDA. vornehmlich
folgende Forderungen:'1 . Beseitigung jeglicher Uebsrstunden-Arbeit in den Betrieben sowie
Ausschaltung "aller Doppelverdiener.

2 . Erhaltung des Gchalisnweaus zum mindesten in seiner realen
Kraft als Existenzminimum für jeden Angestellten. Dieser Kamps
spiele sich in der nächsten Zeit auf dem Gebiete der Preisbewegung
ab. Wenn bis zum 1. April dieses Jahres die von der Reichs¬
regierung zugesagte Angleichung der Preise an dis Gehaltssenknng nicht
eingetreteü sein, dann müsse das Gehalts - und Lohndiktat der Not¬
verordnung unverzüglich wieder aufgehoben werden.

3. Die durch Einsetzung des Bänkkommiffars erreichten Erfolge
in bezlrg auf planmäßige volkswirtschaftliche Verwendung der durch
Käpitalbildung gewonnenen Mittel müsse , sobald Weitere Erfahrungen
folgten, .ausgebaut werden.

4. Jede Inflation , ganz gleich , in welcher Form sie auch er¬
scheinen möge, sei unter allen Umständen von der Arbeitnehmerschaft
abzulehne».

5. Die vielfach propagierte Autarkie sei für Deutschland eine Un¬
möglichkeit. da unsere Wirtschaft viel zu sehr mit der Weltwirtschaft
verflochten sel . Dis Erfahrungen aus der Kriegszeit sollten doch
jeden schrecken, Von den deutschen Arbeitnehmern wären 72 Prozent
in Handel und Industrie , dagegen nur 28 Prozent in der Landwirt¬
schaft tätig . -Von .der deutschen Maschinsn-Jndustrie gingen 60 Prozent
ins Ausland.

FMMZWZMWMKMg HZL MsMStS AwM
Gestern abend war vom Ortsausschuß der „Eisernen Front " eine

öffentliche Frauenversammlung nach dem „Haus Nieder fachsen"
angesetzt worden , die bei der Eröffnung einen sehr starlen Besuch auf¬
zuweifen hatte . Von verschwindenden Ausnahmen abgesehen waren cs
nur Frauen und Mädchen, die in lautloser Stille einem rhetorisch aus¬
gezeichnetest Referat von Frau Reichstagsabgeordueten Marie Juchacz-
Berlin folgten, die ausführte , daß sowohl die SPD . wie auch die Ge¬
werkschafter; immer aus dem Boden der kampflosen Abwehr geblieben
wäxen. Doch wenn es die Situation erfordere, würde man auch zum
Angriff - übergehen können. Für das deutsche Proletariat gebe es zur
Stunde keine andere Aufgabe als den Kamps gegen den Faschismus,
und in .dieser breite» Front dürsten auch Frauen und die Jugend nicht
fehlen. Rednerin geht dann den Ursachen der wirtschaftlichen
K r i s e Nach , die sich über die ganze Welt erstreckt habe, und deren
Behebung nicht durch ei» einzelnes Land erfolgen könne . Darum sei
cs ein Unding zu sagen, daß , wenn wir erst das Ruder in der Hand
haben , verschaffenwir euch Brot und Arbeit , ebensowenig ließe sich im
Hinblick aus die weltwirtschaftlichen Verflechtungen von einer Autarkie
reden. Nach Erläuterungen des Begrtsfes „Marxismus ", den es in
Deutschland in der Praxis nie habe geben können, weil ja die SPD.
weder im Reich noch in den einzelnen Ländern jemals eine absolute
Mehrheit gehabt hätte , werden die sozialen Gesetze , Tarisrecht nsw.
gestreift, und damit im Zusammenhang betont, daß es die Sozialdemo¬
kratische Partei gewesen sei , die die Retchswochenhilfe zu einem
gesetzlichen Zustand geführt habe, welches das vornehmste soziale Gesetz
für die Frauen bedeute, da dadurch die Mutterschaft als eine ideelle
Leistung vom Staat anerkannt würde , und dieser die Anerkennung durch
die materielle Zuhilse bewerte. Das parteipolitische Gebiet
nimmt weiter in dem Referat einen breiten Raum ein, und hier ist es
besonders die Stellung der Frau zum Faschismus und zur Harzburger
Front , die von der Referentin vom Standpunkt der Sozialdemokratie
ihre Erläuterung findet. Alle für die Frauen eingesetzten staats¬
bürgerlichen Rechts würden im künftigen dritten Reich ver¬
schwinden, vor allem stände dann die Abschaffung des Frauenwahl¬
rechts -bevor. Ebenso müßten alle Frauen daran interessiert sein , daß
es nicht mehr zu einem solch blutigen Kriege wie 1914/18 komme , ver¬
hindere doch jeder Krieg aufs neue die Verständigung unter den Völkern.
Und in etwas dazu beitragen könnten die deutschen Frauen , indem sie

sich für die Stärke der sozialdemokratischenFront einsetzten, die ihnenden Einfluß durch die Erhaltung des Wahlrechts für alle Zukunft
sicherte ». Die heutige soziale Stellung der Frau , die auss engste zu-
samrnenhinge mit dem Schutz der Siechte und dem der Mutterschaft,
dürfe niemals wieder verschwinden, und darum hätten alle Frauen dazu
beizutragen , daß die Front der deutschen Arbeiter und Republikaner
stärker und stärker würde . — Die Ausführungen der sozialdemokratischen
Retchslagsabgeordneten fanden den stärksten Beifall der Versammlung.

Frau Fr er ichs - Wilhelmshaven , die Bezirtsleiterin der Arbeiter-
Wohlfahrt, gab dann noch besondere Mitteilungen über den Stand der
Frauenarbeit in Nordwest, aus denen zu entnehmen war , daß in den
letzten Monaten auf dem flachen Lande 14 Frauengruppen gebildetworden sind mit durchschnittlich50 bis 60 Mitgliedern. Außerdem nahm
noch der Leiter der Veranstaltung , Herr Graeger, Gelegenheit, für
die kommenden Wahlen, besonders für die oldenburgischeLandtagswahl
stärkste Aktivierung durch die Mitglieder zu fordern, bevor er die
Versammlung kurz nach 10 Uhr schloß.

VrieftaftbK
W. 100 . Der Z 100 9 der RGO . (Reichsgewerbeordnungj verbreitet

jede Preisfestsetzung in der Innung . Nach ß 2 Abs . 1 des Jnnungs-statutes , hat jedes Jnnungsmitglied die Aufgabe: „Pflege des Gemein¬
geistes sowie die Aufrechter- altung und Stärkung der Standcsehre
unter den Jnnungsmitgliedern " . Ei» Jnnungsstatut erhalten Sie von
der Frtseurzwangsinnnung , sobald Sie sich selbständig gemacht haben.
Richtig ist es, Sie melden sich bei dem Obermeister Friedr . Grünhagen,
Heiligengsiststraße 25 , wo Sie Näheres erfahren werden.

A . W. 100 . Wir empfehlen Ihnen , sich mit Ihren Fragen an die
Auskunstsstelle für Auswanderer , Bremen, Martinistratze 14/2 , zuwenden. Dort werden Sie Rat und Auskunft erhalten, Falls Sie per¬
sönlich dort vorstellig werden wollen, sind folgende Besuchszeiten zu
beachten: 9—13 und 16— 18 Uhr. Sonnabends nur 9—13 Uhr.G . PH. V. Frage 4 : Wir empfehlen Ihnen , sich an Las Deutsche
Generalkonsulat in Newhork zu wenden. Die übrigen Fragen werden
demnächst beantwortet.

A . O . Z . In dergleichen Angelegenheiten können wir leider keinen
Rat erteilen.

H . C. Wir können Ihnen unmöglich, die . ganze Gebührenordnung
abdrucken . Die Gebühren sind auch noch verschieden, ob

'es sich
' um

Gebrauchsmusterschutzoder um Patentschutz Handelt. Auch wird zwi¬
schen einmaligen und laufenden Gebühren unterschieden, Durchweg
sind auch bei der Anmeldung schon Vorausgebiihren zur Durchführung
des Prüfungsversahrens zu entrichten. Wenn Sie die ganzen Frage » :
interessieren, lassen Sie sich am besten vom Patentamt die ganzen
Gebührensätze kommen. Das ist nicht teuer.

D . H . — St . 1. Sie sagen in Ihrer .Anfrage nicht, ob der An¬
gestellte aus Privatvertrag in einer öffentlich rechtlichen Anstalt oder
ähnlichem Institut angestellt ist (dann finden die für die Staats¬
beamten bzw. Staats -Angestellten festgesetzten Gehaltskürzungen ohne
weiteres Anwendung) , oder ob es sich um einen Angestellten der Pri¬
vatwirtschaft mit längerem Dienstverirag handelt. Anscheinend handelt
es sich um letzteren. In diesem Falle hat nach der dritten Notverord¬
nung (s/ 1931 Kapitel III 8 1 ff .) der Arbeitgeber (Dienstberechtigter)das Recht , Vergütungen , die mit Rücksicht aus seine Geschäfts- und
Vermögenslage oder die veränderte allgemeine Wirtschaftslage als
übermäßig hoch anznsehen sind und deren Weiterzahlung ihm deshalb
nach Treu und Glauben nicht zugemutet werden kann, auf erneu an¬
gemessenen Betrag herabzusetzen. Tie Herabsetzung ersolgt durch
schriftliche Erklärung : sie tritt frühestens nach 3 Monaten mit Beginneines Kalendervisrteljahres in Kraft . Der Arbeitnehmer kann gegen die
Herabsetzung klagen oder ein etwa vereinbartes Schiedsgericht anrusen,
er kann aber auch dann seinerseits das Dienstverhältnis kündigen.
2. U . E . bezieht sich das Kündigungsverbot bis 31 . Dezember 1933
nicht auf Aufwertungshypotheken.

N. R. Die Vereinigten Kammern verleihen eine Auszeichnung
(keine Geldprämie) erst nach 25jährtger Dienstzeit bei dem gleichen
Arbeitgeber. Eine Geldprämie kommt aus einem bestimmten Fonds
nur in Frage bei Verheiratung als Beitrag für dis Aussteuer. Da¬
gegen kann Ihr Arbeitgeber bei dem Oldenburger Hausfrauenvsrein
e. V . sine Auszeichnung für Sie beantragen (Brosche und Urkunde) ,wie sie alljährlich den Hausangestellten verliehen wird , die 5 Jahreund länger in einer Stellung gewesen sind . Für Mitglieder des Haus-
frauenversins wird die Brosche kostenlos abgegeben, Nichtmitglieder
haben den Selbstkostenpreis zu bezahlen. Anträge find an den Vorstand
des Hausfrauenverems e. V . in Oldenburg i. O. (Frau Hedwig
Görlitz, Theaterwall 37 , oder Frau M . Schütts, Friedertkenstratze 5)
zu richten.

LWise Erke

s

„Ja , mein Lieber , Sie hatten sich vorher die Schilder
etwas genauer ansehen müssen !"

O

.Es regnet zwar nicht, aber — ein Gläubiger in Sicht !"

Brennholz

„Zu dumm , jetzt, wo ich die Möbel kaputtgehauen habe,
wird es wieder warm !"

Hl
Twee Fründ köpt sich 'n End Wust . Mit Köm alleeil is op

de Duer jo doch nich uttokamen. Hein hett de Wust in de Hand,
un Kuddl seggt:

„Deel man !"
Hein snitt de Wust durch un gisst Kuddl een Stück Heu.

Dat grottste behollt he sülben. Da ward Kuddl ärgerlich:
„Hör mol, Hein"

, seggt he , „du Heft ook gor nich 'n beten
Lebensort. Dat gehört sich nich, Wat du dor mokst, dar du di
sülben dat grote Stück nimmst. Wenn ick deelt harr , ick harr
dat lütte Stück nohmen!"

„Na, Wat wullt du denn noch ? " seggt Hein . „Du Heft doch
dat lütte !"

Wenn die Frau verreist ist

o ->

„Oh , danke, Liebling , mir geht es ganz gut ! Ich wasche
gerade das Essgeschirr aus !"

EMVertragML WLWcheZMZMmge
Eine Brieskastenanfrage, deren Beantwortung weitere

Kreise interessieren wird , gibt uns Veranlassung zu nachfol¬
genden Ausführungen , die aus der Feder eines Mitarbeiters
stammen, der sich viel mit der Wünschelrute beschäftigt hat.
Die Frage lautet:

Steht es für die Wissenschaft einwandfrei fest, daß
unterirdische Wasserläufe von dafür geeigneten
Personen durch eine Wünschelrute festgestellt werden
können?

Antwort : Wir verweisen Sie auf den Artikel „Die
Wünschelrute in neuerem Achte" von Or. Georg Wagner
( Stuttgart ) , einem anerkannten Geologen, in „Aus der Hei¬
mat " 1929, Heft 2 , worin er über eine Behandlung der Wün-
schölrutenfrage aus der Tagung der Deutschen Geologischen
Gesellschaft in Wien berichtet, aber auch viele eigene Erfah¬
rungen über Rutengänger Mitteilt . Es ist hier einiges aus
dem Aufsätze wiedergegeben:

„Die Wünschelrute ist heute leider ein Problem von
großer volkswirtschaftlicher Bedeutung geworden. Haben
doch allein im Erdölbezirk Celle in den letzten Jahren 24 er¬
folglose Bohrungen auf Erdöl infolge von Behauptungen
von Rutengängern stattgefunden. Fünf Millionen Reichs¬
mark wurden nutzlos vertan . In Süddeutschland übersteigen
die Fehlbohrungen und -grabungen auf Wasser, die aus
Grund von Anschlägender Wünschelrute ausgeführt wurden,
in den letzten Jahren weitaus eine Million Reichsmark.
Diesen Luxus kann sich unser verarmtes Volk nicht lange
leisten.

Zunächst ist nicht jeder Erfolg der Wünschelrute ein Be¬
weis für ihre Brauchbarkeit. Es gibt weite Gebiete in
unserem Vaterland ( besonders auch bei uns in der Tief¬
ebene ) , wo jede beliebig angesetzte Bohrung auf Wasser stößt.

In Deutschland ist früher neben jedem Haus ein
Brunnen gegraben worden . Hunderttausende von Brunnen
zur Versorgung eines Einzelhauses sind so , ohne Wünschel¬
rute , entstanden ; Warum sollten sie nicht mit der Wünschel¬
rute entstehen?

Beweisend sind daher nur die Funde , wo das Wasser
nicht allgemein verbreitet ist , und wo durch die Rute größere
Mengen nicht nur gewünschelt, sondern auch erbohrt wurden.
Und hier Kat die Wünschelrute in so vielen Fällen versagt,

daß man von Beweisen nicht mehr reden kann. So hat ein
norddeutscher „ erfolgreicher" Rutengänger in Süddeutschland
sehr häufig versagt.

In Reutlingen wurde 1919/20 auf Rat des Ruten¬
gänger V.G . ( in 40 —46 Meter Tiefe ein artesischer Untergrund¬
strom von 18 —24 Meter Breite ) ein 126 Meter tiefes Bohr¬
loch hinabgetrieben , ohne Erfolg . — Der Stadt Rothenburg
o. d . Tauber hatte v . G . in 22 bis 26 Meter Tiefe 6 bis 8
Sekundenliter in Aussicht gestellt : bei 30 Meter wurde die
Bohrung als ergebnislos ausgegeben. Der Stadt Uffenheim
versprach er 19 Sekundenliter Wasser; zwei Bohrungen
brachten aber nur den SO . Teil , so daß sie völlig wertlos
waren . Dem Bad Sieben hatte er in 47,5 Meter Tiefe gar
zwei Kubikmeter in der Sekunde in Aussicht gestellt : eine
70 Meter tiefe Bohrung kostete 16 000 RM plus 555 RM für
den Rutengänger . Ergebnis : nichts ! — Leider schweigen die
Hereingefallenen meistens, um nicht zum Schaden noch den
Spott zu haben."

Von den vielen selbstbezeugtenBeispielen, die Wagner
anführt , hier nur noch eins:

„Die Gemeinde K . hatte mit einem Haller Rutengänger
schlechte Erfahrungen gemacht und ließ sich daher durch geo¬
logische Fachleute beraten . In der Baugrube aber stellte
der Rutengänger aus eigenem Antrieb fest , daß es keinen
Sinn habe , weiter zu machen. Im günstiasten Falle würde
man ein schwaches Aederle anschneiden. Aber während er
noch im Wirtshaus die Mißerfolge der Geologen breitschlug,
kam schon die Nachricht, daß man reichlich Wasser erbobrt
habe. Heute reicht es zur Versorgung des ganzen Markt¬
fleckens . Wenige Wochen später erklärte derselbe Ruten¬
gänger in der benachbarten, wasserbedürftigen Oberamts¬
stadt, er habe noch nie einen Mißerfolg geballt."

W . lehnt trotzdem nicht jede Möglichkeit ab, daß die
Wünschelrute, die llei ihrer federnden Spannung ein äußerst
labiles Gleichgewicht bat , durch Aenderungen im Unter¬
gründe beeinflußt werden kann, warnt aber trotzdem davor,
daß man sich auf sie verläßt , da auch jede andere Beein¬
flussung des Rutengängers einen AnschlagHervorrufen kann:
der Pfiff einer Lokomotive, ein fliegender Vogel usw„ einfach
alles , was eine unbewußte Bewegung Hervorrust. Und eine
sehr große Rolle spielt dabei jedenfalls die Autosuggestion.

Bon einer wissenschaftlichen Anerkennung der Wünschel¬
rute kann also noch keineswegs die Rede sein . Damit er¬
ledigen sich Wohl auch die übrigen Fragen.

DZ verlaren Ms
Uplüstert un na-vertellt von H. Kohlmann

„ Nä , Hochtied fiern knurren wi früher doch büter "
, sä

Meinen Vadder , at annerletz 'n Brutpaar in 'n Auto von 'ne
Karl keem un ahn antoholn dör use Dörp führ. „Een richtige
Brrrnhochtted dür ümmer dree Dag '

, Dörrnerdags grmg dat los
un gegen Sonnabendabend weert so bi lüttjen to Emr ." Un
ecn Mal wert ick noch, do heübt wi ok noch den gansenSönn-
dag darto brückt . Un dat keem so : Frers Fiet , de Hochtied
holn harr , Wahn wiet aff von 'rr Dörp inne Heide . Nu harrn
Hrnnerk Kuhlenkamp un Jan Behrns sin Diet sik vertürnt , un
as se gegen Morgen Weller na Hus to grrngen, harrn se sick
up de Herde enanner den Schwips ut 'n Kopp haut . Dor weer
Hrnnerk Kuhlenkamp sin NäZ bi sleuten gohn . Wer sülben
noch ümmer sin Rüker int Gesicht hett , de kann stk gar nich
vörstelln , Wat dat bedütt . De Käl 't (Schmerzen ) leet sick VMch
noch utHoln . awer Lat is doch nich moi , wenn man iw , gansc
Laben mrt'n Gestch herümlopen mött , so platt at 'n Pankoken.
Un rüken kann he nich mehr , wat Mudder m 'n Pott harr ; un
Lat Schlimmste weer : he harr noch 'ne ganse Dös Snuftobak
stahn, wat scholl he dar nu mit anfangen ? To 'n Wegfmiten
weer 't doch to scha '. — Do keem Heini Brandes , sin Nawer , de
wüß Rat . Se müssen de Näs Weller söken un dar mit na
Stadt rra 'n Dokter gähn , de kann se Weller anneihn , Heini
gung denn ok mit 'n dree, veer Mann los to söken. Abends
keemerr se Weller: se harrn nicks funnen . Wenn Hinnerk rüken
könnt harr , harr he fort markt, dat se woll de meiste Tied in 'n
Kroog säten harrn . Awer so mutz he jo woll glöben , dat se
den gansen Nahmiddag fliedig söcht harrn.

Sönndag morgen gungen se Weller los . Ditmal weer ik
ok mit . Wr harrn woll son halwe Stürm söcht, do keem ik
erst up den richtigen Jnsall . „Jungs "

, sä ik, „hett denn nüms
von jo Snuftobak dar ? " „Woso ?" frag ' Karl Diers . „Is
doch klar"

, sä ik, „wi möt Snuftobak seihn , denn sangt de ol
Näs an to prüstern (niesen ). Denn Willi wt se woll al kriegen.
„Dat is ok wahr "

, meenen do all , „dat wi dar ok nich ehr an
dacht hebbt !" De Kröger harr 'n vulle Dös ' bi sick. Dar mutz
he mit herutrücken, un wi fungen an to seihn . Jüst at de Dös'
los weer , klung dat dar ok all in de Heide : Hatschi! Hatschi!
un Hrnnerk sin ol Näs sprung ornig hoch. De Kröger pack se
in sin lose Tobaksdös '

, un wi trocken dar mit na 'n Dörp to.
Hrnnerk freu sick at 'n Stint , at he sin Näs Weller kreeg. He is
dar Wort den annern Dag mit na 'n Dokter gähn un hett se
sick Weller anneihn laten . Den Sönndagabeud hett he awer
noch n paar Buttel Köbm utgeben mußt , un eerst na MiLdc-
nacht streben wi us Weller na Hus to ."

Ji meent , dat is nich wahr,? Wer Weinen Vadder kennt,
de weet awer : man steiht sik ümmer am besten, wenn man
allnZ glöwt , wat he verstellt,
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Herren 30 Damen 20 ^ — Freier Tanz — Ende 3 Uhr

Sonntag : MmkSONlNMLtLKMMK̂ ITTLSTÄZL

kör den Landesteil Sldendurg.
Alle jungen Leute , die den Elektriker-

beruf erlernen wollen , baden sich der am
Mittwoch , dem 24. Februar , vormittags
9 Mir , in der Handwerkskammer in Olden¬
burg stattfindenden

Eignungsprüfung
zu unterziehen . — Dieser Prüfung haben
sich auch diejenigen zu unterziehen , die
noch für keine Stelle vorgemerkt sind.

Schulzeugnisse sind mitzubringen
Die Prüfungsgebühr ist mit 1,50 RM

dort zu zahlen.
Der Vorstand.

Plast Landwirt Fr . Bruns , Petersfehn,
MM ) . Woldlinie , läßt wegen gänzlicher
Aufgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend, dem 27 . Februar 1932.
nachmittags 2 Uhr anfangend.

in und bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf lange Zahlungsfrist verkaufen:

1 8M . fMiAlluck,
fromm u . sicher, ein - u . zweisvännig,

» W !« WM
als:

4 hochtr . Kühe , März/April kalbend,
1 srischmilch . Kuh,
1 güste dito,
1 bel . Rindguene,
2 Rinder , 9 u . 12 Monate alt,

2 Lullen unke nm ferkeln,
30 jllnne begekilkner,

1 Mmlnin . linllnkllnö lZobem.1.
ferner : 2 guterh . Ackerwagen , 1 Ackerfeder¬

wagen , 1 fast neue Mähmaschine . 1 neue
Harkmaschme , 1 Rübenfchneider . 1 Häck¬
selmaschine , 1 Staubmühle . 1 Zinkjauche-
fatz mit Schlitten (400 Liter ) , Pflüge,
Eggen , 1 sechsteilige Saategge , 1 Igel." ' — re mit Gewichten , 1 Wa-

nekasten , Harten , Forken , Milchkessel , 1
Zentrifuge , 1 Buttermaschine , 1 Wasch¬
maschine , 1 Partie Bretter und Richel-
pfähle , 1 Quantum bl . Dickstrunk , Run¬
kelrüben , -veu und Stroh,

sowie : 3 Kleiderschränke , 1 Glasschrank,
Tische , Stühle , 1 Harmonium mit Bock,
2 Kommoden , 1 Küchenschrank . 1 Sessel,
1 Sofa , Lampen , 1 Schreibvult , 1 Koch¬
kessel (100 Liier ), 1 vollstäno . zweischläs.
Bett . 2 Bettstellen mit Matratzen und
viele sonstige Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Um . VellW , AllklioilM.

Zinsfreies
Darlehn

zum Bau v . Eigenheimen u . Zinsablösung
gibt bedingungsgemäß die

MII. N Ilüilim
Antreten der Vereine zum gemeinschaftl.
Kirchgang am Sonntag . 21. Februar 1932:
Verein Barbara : 10 .20 Uhr v. EckeOfener-

Auguststr . (vor dem Kirchgang Kranz¬
niederlegung ).

Krieger -Verein Bürgerfelde : 10 Uhr v.
Vereinslokal (vor d . Kirchgang Kranz¬
niederlegung ) .

Dragoner - Verein : 10.30 Uhr v . Pserüe-
utarkt -Kaffeeschenke.

Ehem . 91er : 11 Uhr v . Hindenburghaus.
Garde -Verein : 10.40 Uhr v . Vereinslokal.
Kriegerverein v . d. Heiligengeisttor : 11 Uhr

v. Pferd emarkt.
Kampfgenossen -Berein : 10 .45 Uhr v . Ver¬

einslokal.
Ehem . Kol .-Krieger : 10.30 Uhr v . Ver¬

einslokal.
Marine - Verein : 10.4S Uhr v . Vereinslokal.
Fahnen mit Trauerflor . Fahnenträger
und Begleiter möglichst Ernhertstracht.

kranken- llnü LlerbMntllrMtzlln̂ '
KM MWM.

Am Mittwoch , dem 2. März d . I .,
nachmittags 6 Uhr,

Generalversammlung
in Tapkens Gasthaus.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Rechnungsablage.
3 . Wahl des Vorstandes.
4. Aenoerunaen der Satzungen Letr.

Kinderversicherungen.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.
diL. Die Jahresrechnuug liegt vom 1.

bis zum 15. März beim Rechnungsführer
aus.

Oberlether Krug
Junggciellenklub„TreueJungs"

AmLOftertag Großer Ball
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand A . John

Sie vornehmeKs§L-
unr! IsnnMe
fZkrk3ll58sljrvj5ckensknk.O.

Eill-BerbMssgWgskenlchakt
MMndmg . e . 8. m. u . H.

VermSgens -Bilanz am 31 . Dezember 1831.
Aktiva:

Kassenbestand . . . . . 1061 .09 RM
Banksorderungen . . . . 18925,12 ..
Schuldner . 7 933,99 „
Postscheckamt . 3192 .08 ..Gebäude , Kisten u . Maschinen 1,00
Beteiligungskonto . . . .

WM
Hannover. Oldenburg.

Zugleich empfehlen wir den Bausparern
unsere Kredithilfe . Zweck der Kredithilfe
ist, den Bausparern durch kleine Einzah¬
lungen die Möglichkeit zu geben , sich die¬
jenigen Summen zu beschaffen , die zur

Erlangung eines Bauspar - Vertrages
erforderlich sind.

Auskunft erteilt die Landesdirektion
Oldenburg t . O „ Gotenstr . 21 , Fernr . 2464,

und die Bezirksvertretung
E . Buschmann, Reitland bei Seefeld.

Im Aufträge des Eigentümers verkau¬
fen wir zu günstigen Bedingungen die am
Moorhauser Weg belegen«

Me Zielzweitk
groß 3,79,26 Hektar.

Die Weide ist bester Marschboden und
befindet sich in erstklassigem Zustande.

Das Objekt eignet sich vornehmlich zur
sicheren , ertragbringenden Kapitalsanlage.

Kaufliebhaber wollen sich mit uns in
Verbindung setzen.

MWnZ- 8 . iMhand-WelWM
>n . b, H ..

Barel i . O .< Schloßplatz - 2. Fernruf 401.

Erbteilungshaiber baldmöglichst das

Haus mit Garten
Weitzstratze 13

»u verk . Wilhelm Melier , Hermannstr . 69
Osternburg

Eine größere Anzahl

Weidevieh
in gute Weide für die diesjährige Weide
zeit zu jetzt üblichen Preisen gesucht.

Anmeldungen baldigst erbeten.

506,00

Usus IVrttekrirä
äis küstrencke Xonserl - nnä dsnrsts -tto OläenbrrrFs

stkenle, § o n n s st e n. ck u s. e st nr i t t s -s
ee

sstsncks 8 .30 stfstr

VsrfsnKeots ? olrLList» ri <>e

ZonntLFnscstrnsttAK rrncl sbsnck

Kxir 's -^ orrLent , clemOLK
'
enfspneckene!

sts spiest kckmllnck Aktiver mit seinen Aokistsn

Passiva
Gläubiger . . . . .
Geschästsguthaben . .
Reservefonds . . .
Beiriebsrücklage . .
Delcredere -Konto . .
Reingewinn .. . . .

31619 .28 RM

11606,62 RM
1381,00 .
3 593,21 „

11534,77 ..
2 284.04 ..
1269,64 ..

31 619,28 RM
Eingetreten sind 104 Genossen , ausge¬

schieden 83 und Ausschluß 50 — 133 Ge¬
nossen . Bestand am 31 . Dezember 1931:
12u2 Genossen.

Der Vorstand:
Fr . Arnken . H. Diekmann . D . Schulenberg.

ksr ! ktirsllerL to., tdsrlvNenburg
Wir vermieten schon von 6,— Rm . an
je Monat die neuesten Radio-

Verlangen Sie den unverbindlichen Be¬
such unseres Oldenburger Vertreters
Meldungen erbeten an unser Büro
Alexanderchauffee 64, Th . Meyer

» k !le. Lar! Kölners.

Holzverkauf
in Mesterholt

Hausmann Fr . Weltmann in Westerholt
läßt am

Dienstag , dem 23 . Februar 1932.
nachmittags 2 Uhr,

in seinen Holzungen , beginnend hinterm
Hause , öffentlich meistbietend aus längere
Zahlungsfrist verkaufen:

M -M Mm « Um
bestes Sparren -, Latten - und Richelhol ',.

Kaufliebhaber ladet ein
kiWil MillarL , Auktionator.

Wardenburg bei Oldenburg , Fernruf 254.

-
jr

il - I

«MMM
MM

Landesverband Oldenburg

Gefallenen - Gedächtnisfeier
am Bolkstrauertag , Sonntag . 21 . Februar , 15^ Uhr,

in der „ Union ". — Mitwtrkeude:
Musikkorps d. 3. (Old .) Bntl . 16 . J .-R .,Leitg .Obermusikmstr .Jung

' Schülerinnenchor der Cäeiltenschule,
Leitung Obermustklehrer Linnemann

Lichtbilder vortrag „Aus d . Arbeit d .
'KriegSgräberfürsorge"

Jedermann ist berzl . eingeladen . — Unkostenbeitrag 30 Pf.

»n ^ eusr stsstenck

> MM * AI«

KIreinisc/ie §sr't
Z0 ^ Ll/ri ' en besten , spanssinster ' Ilausbrnnct

2u bsLresten ckurcst cken ^ stlen.-st'sAkLstsnäe!

stisksruu ^ von GL .-Lolstett ^ erkoM ärmst auf llnron -LeLlrFs-
sairsrns ckss Rstern . Lrännst .-L^nc!., Lsöln

v « »-»«, . S« TM»«'

L

v ?s

esLrklschien

rie8 Nsirkrieger
Z Ois Srsi :«

s vnsr Sir » rlSu ^ SL »» S ^ SiSJ

aur llsm ttslilsnüampk gegen
vierisekeUedsrmaektbei üsn

vie gevnliiiZste »Her 8eeseklsekten«sr llie

. . NlSgMÄi
S1 . st/>s ! errrci ISIS

14S snxUsLks uml ISS deutsche
8 evMe im okksnsn Seelrsmp!

. Svsle deutsche See!
Ois ^kugsnck kst 2utnitt unci LLstll 0 . 7S

Ksotsn 1.- dis 3 .» Mir. Voovookauf:

stsuts

IsssÜZcbokts'
cibsnct
srick slacst
unci ssins solirtsn

polirsistunci « 3 uiir

ktSkek6 e> N-?rei;Nial
IM " nur noch heute und morgen

1. Preis 100 ^ bar , 2. Preis 50 ^ bar usw.

« Will SerMMe »,

Turnhalle
Merander - Cb . .71

CrolZss smstss i< o ins rt
ir> s !Isn ^ äumsn

lsäsi srgsbsnsi sin Fn . Tromstsn

AmM -MWÄ !!«
finden statt:

Am Dienstag , dem 23. Febr ., abends 8 Uhr.
im „Grünen Hos " zu Donnerschwee

Am Sonntag , dem 28. Febr ., nachm . 4 Uhr.
bei Drewes in Etzhorn

Tagesordnung:

DarlMW des RechMWMM ber
Kirlbknsenleinbe ShMeae

Der Kircbcn rat : Holli e

PSZttMtsckk
Sonnabend, 27 . Februar

Müsaerrkraalrr rr

Stimmmrg ! Humor!

VMM NMWMÄ
Sonntag , den 28 . Februar , in Aschbausen

Großer Zahrmarktsball
3 Musikkapellen . Tanz in 2 Sttien , Bar , Likd'r-
stuve, Wurst - u . Kuchenvude , Ueberraschungen

Anfang 6 Uhr . Ende?
Hierzu laden alt und jung freundlichst ein

_ _ Harr « . I . W . Rabben.

Statt besonderer Anzeige
Nach einem schönen, sonnigen Jung¬

geiellenleben hat sich heute auch über
uns ein schweres Gewitter entladen:
Unsere lieben Mitglieder

GE « W SÄG » « « '
uud

HWZWS MWLSGrs
sind mit einer braven Hella und einer
lieben Klara in den Haien der Ehe
geflüchtet — — — — — — —
Trauernd sehen wir die Brautwagen
zum Standesamt rollen
Möge ihnen das Joch d . Ehe leicht sein

WMMMir IiWlüW
'
UM

Am Mittwoch , dem 2. März d . I . ,
nachmittags 7 Uhr,

GesrerKLVersmNmLrmg
in Tapkens Gasthaus.

Tagesordnung:
1. RechmmüsaSlage p . 1981.
2. Berichterstattung.
3 . Ausnahme neuer Mitglieder.
-l . Festsetzung der Vergütungen an Träger,

Obmann und für Fubren.
5 . Festsetzung der Beiträge.
6 . Verschiedenes.

Der Vorstand.
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Vas Heimat-sportproWamm des Sonntags
Volkstrauertag und Leibesübungen

Der „Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e . V ." hat
den Deutschen Reichsausschutz für Leibesübungen gebeten , den
ihm angeschlossenen Turn - und Sportverbänden uahezulegen,
daß zum Gedenken der Gefallenen im Weltkriege die am Volks-
trauertag , Sonntag , dem 21 . Februar , stattfindenden - turneri¬
schen und sportlichen Veranstaltungen für einige Minuten unter¬
brochen werden.

Oldenburgs Sportler haben dieser Anregung bereits im
vorigen Jahre stattgegeben . Es war ein eigenartiges Bild:
Eben noch lebhafteste Bewegung , Kampf und Leben , dann ein
Pfiff , und jeder verharrte still einige Minuten auf seinem
Platze . Man sollte aber den Volkstrauertag einmal zum An¬
laß nehmen , jedes laute Rufen beim Spiel zu Unterlasten.

Neulich sah ich ein Knabenspiel , wo es am lebhaftesten
und lautesten zuzugehen pflegt . Der Schiedsrichter machte be¬
kannt , er würde jedes laute Rufen durch Freiwurf für den
Gegner bestrafen . Er tat es einmal , zweimal und dreimal . Von
da an spielten die Jungs , als wenn sie taubstumm wären,
und kamen bald dahinter , daß es so viel besser ging . Zur Nach¬
ahmung empfohlen!

Futzbaü
Das Programm der Ligaklaste weist drei wichtige Begeg¬

nungen auf , am Platze finden wiederum zwei Treffen statt,
die in der Spitze der Tabelle eine Klärung bringen dürften.
Für die Gauklassen sind anläßlich des Volkstrauertages keine
Punktspiele angesetzt . — Von Interesse ist noch das Gesell¬
schaftsspiel Germania Leer gegen den OSE . in Leer.

Punktspiele
Liga Viktoria —VfB.

Großkampftag in Osternburg ! Bereits am Vormittag
treffen sich diese beiden Rivalen auf dem Platze an der Wagen¬
bauanstalt . Die Mannschaften haben noch Aussicht , dem WSV.
die Spitze streitig zu machen ; es gilt also für jeden , beide
Punkte unter Dach und Fach zu bringen , eine Punktteiluug
würde nur dem WÄV . Vorteil bringen . Für ein heißes Rin¬
gen sind also alle Voraussetzungen gegeben . Die Blauroten
haben den Vorteil des eigenen Platzes , jedoch wird sich der
VfB . auf der anderen Seite nicht so leicht überrennen lassen.
Bei der ziemlich ausgeglichenen Spielftärke ist ein Sieger nicht
leicht vorauszusagen . Wir erwarten , daß die Mannschaften sich
einen ritterlichen Kampf liefern . — Der Beginn ist aus
der Anzeige ersichtlich.

Liga Rasensport —WSV.
Am Nachmittag empfangen die Rasensportler auf

ihrem Platz den Spitzenreiter unserer Staffel , den Wilhelms-
havener Sportverein . Auch hier wird es ein spannendes Spiel
geben . Da die Gäste keine Punkteinbuße erleiden können , ohne
ihre günstige Position zu gefährden , müssen sie ganz aus sich
herausgehen , um die wichtigen Punkte einheimsen zu können.
Erreichen die Osternburgcr die Form des Viktoriaspiels , so ist
es gar nicht ausgeschlossen , daß der WSV . evtl . Federn lassen
muß . Sodann werden die Weißroten alles aufbieten , um ihr
verbesserungsbedürftiges Punktkonto aufzubessern und vom vor¬
letzten Platz wegzukommen . Ohne Kampf wird der Tabellen¬
erste jedenfalls nicht zu einem Sieg kommen.

Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

Liga Spiel und Sport Emden —Aurich
Die Auricher werden in Emden alles hergeben , um die

in der Herbstserie erlittene Niederlage wieder gutznmachen . Ein
Unentschieden liegt hjer sehr nahe.

VfB . 3—Ohmstede 1
Die Alten Herren vom VfB . haben in den mächtig voran¬

gekommenen Ohmstedern einen Gegner , gegen den sic Gelegen¬
heit haben , ihre Spielstärke unter Beweis zu stellen . Groths
Mannen jedoch werden sich gerade in den Punktspielen kaum
den Sieg nehmen lassen . . ^ .

In den Jugend - , Schüler - mrd Knaben -Klassen ftndct eure
ganze Unzahl von Pflichtspielen ihre Erledigung.

Gesellschaftsspiele
Germania Leer ( Oberliga )- OSE . ( Liga)

Der OSE . folgt einer Einladung der Oberligisten nach
Leer , und zwar mit veränderter Elf . Germania tritt ebenfalls
mit einigen Nachwuchsspielern an . Eine Voraussage ist des¬

halb nicht leicht zu treffen.
Reserve Germania Leer —OSC.

Die Leeraner Reservisten sind zur Zeit in großer Form
und werden sich den Sieg kaum nehmen lassen.

Reichsbahn 1—Wittekind Wildeshauscn
Ein interessantes Spiel gibt es in Sandkrug , da die Wil¬

deshauser mit bester Vertretung ein spielstarker Gegner sind.
Für die Rcichsbahner ist es . eine gute Gelegenheit , sich für dre

Punktspiele vorzubereiten.
Sportfreunde 1—OSC . Alte Herren

Der U-Klassenmeister wird hier auf Tempo spielen und
den Alten Herren eine Niederlage nicht ersparen.

Ohmstede 2- BsR . 2
Die Weißroten werden in den Grünweißen einen Part¬

ner haben , der sich erst nach Kampf geschlagen bekennt.

DSV.-Sandball
Damen OSC .—Germania Leer.

Auf dem Sportplatz an der Alexanderstraße treffen sich im

Wiederholungsspiel um die Damenhandballmeisterschaft un

Weser -Jadebezirk laut Anzeige die Vereine Germania Leer und
OSC . Da das erste Treffen am letzten Sonntag in Leer trotz
Verlängerung torlos endete , ist mit einem spannenden Spiel
zu rechnen , zumal eine Entscheidung unbedingt herbergcmhrt
werden mutz . Beide Mannschaften treten in stärkster Aus¬
stellung an.

H-
Tumex-Sandball

Im Turnerlager ist der Betrieb am Ort etwas geringer.
Der Bürgerfelder Turnerbund hat seinen Dorfball in der

Turnhalle . Haarentor begibt sich auf Kohlfahrt nach Ilsch¬

hausen , an der im TvdH . fast der ganze Verein teilzunehmen
pflegt . Jahn rüstet zum Hallensportfest am 28 . Februar und zu
Schauturnen.

BTG .—OTB.
Der OTB . fährt mit sechs Mannschaften znm Mubtampse

gegen die Bremer Turngemeinde zur benachbarten Hansestadt.
Das Spiel der ersten Mannschaften ist ein Punktspiel . Wenn
man auch dem bereits feststehenden Kreismeister auf eigenem
Platze die größeren Aussichten einräumen mutz, so ist doch ein
Sieg der OTB .-Manschast nicht ausgeschlossen , vorausgesetzt,
daß sie das gleiche aufopfernde Spiel zeigt , das sie Sonntag
gegen Sportfreunde triumphieren ließ.

Auch die übrigen Mannschaften haben keinen leichten Stand.
Am ersten haben noch die Turnerinnen Siegesaussichten , die sich
annähernd wieder in ihre frühere Form hineingespielt haben.
Auch die Jugend startet nicht ohne alle Aussichten . Bei den
übrigen drei Herrenmannschaften mutz man jedoch die Bremer,
die über ein sehr zahlreiches gutes Material verfügen , in Front
erwarten.

Verbandsspiele
A -Klaffe TE .—BTB . und OTV .—SF . 1

Die Ebermannen starten ans heimischem Gelände als
Favorit . Im anderen Spiel wird OTV : als sicherer Sieger er¬
wartet , es sei denn , daß SF . 1 einmal mit voller Mannschaft
antritt.

B -Klassc Rastede —Orpo
In Rastede steigt das Spiel der Staffelmeister . Mit voller

Mannschaft müßten die Ordnungshüter gewinnen , die durch
Punkteutziehung der Sportfreundc -Mannschaft Staffelmeister
wurden . U . W . schwebt in dieser Angelegenheit noch ein Ein¬
spruch der SF.

In der Jugend
fielen die erst neu angesetzten Spiele , Jahn2 —OTB . 1 und
Jahn l —OTB . 2 infolge der Bremenfahrt des OTB . aus , da
die 2. OTB .-Mannschaft der ersten Ersatz stellen muß . Daher
bleibt es bei der planmäßigen Begegnung : Jahn 2 . Jugend
gegen BTB . Schülecr.

3 . Klaffe Jahn —OTV . und Rastede —TSC.
E -Klaffe Rastede —Glück auf

In Rastede gibt es einen heißen Kampf um die Meister¬
schaft der Staffel 2 .,

Freundschaftsspiele
JahnA —SF . B

Die zu neuem Leben erwachte A - Mannschaft Jahns emp¬
fängt Sportfreundes 1 . B -Mannschaft , die von vornherein mit
A-Klassenleistungcn aufwartete und alle Verbandsspiclc sicher
gewann . Der Ausgang ist daher durchaus offen.

Stimme« mrs hem Leserkreise.
Für den Inha !t des Sprechsüals nüeriümint die SchrifUeitnug den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenZunterschrift und Wohnungs¬
angabe werden nicht,geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines GingesandLs werden nicht angegeben

Warum cm neuer LandeSmustkdircktor?
Wie gerüchtweise verlautet , ist beabsichtigt, den Vertrag des Herrn

Landesmusikdirektors Schülers für die Spielzeit 19ZL/ZZ nicht wieder
zu erneuern . Ja , es wird sogar schon der Name seines voraussichtlichen
Nachfolgers genannt . Zahlreiche Theater - und Konzcrtintereffenten,
deren musikalisches Verständnis durch den häufigen Besuch hiesiger und
auch auswärtiger Darbietungen dieser Art geschult ist , werden mit uns
der gleichen Meinung sein, daß wir in Herrn Schüler einen Künstler
von hohen Qualitäten und nicht alltäglichen Ausmaßes unser eigen
nennen dürfen . Der gute Besuch der von ihm geleiteten Opernauffüh-
rungen , und mehr noch die in anfstoigender Linie sich bewegende Zahl
der Anrechtinhabsr bei den Symphoniekonzerten, die sogar von der
wirtschaftlichen Not dieses Winters nur wenig beeinträchtigt worden ist,
geben uns den besten Beweis dafür , daß Herr Schüler das Vertrauen
weitester musikalischer Kreise besitzt . Aus demselben Grunde ist auch
nur der Aufschwung, den nach Stimmenzahl und Leistung der von ihm
gleichfalls geleitete Singverein ausznwcisen hat , möglich geworden.
Welchen Vorteil nun ein Wechsel in der Person des Landesmustkdirek-
tors dem Oldenburger Musikleben bringen soll , das von Herrn Schüler
seit 4 Jahren bestens betreut wird , bleibt unergründlich. Es geht daber
an -diejenigen, die darüber zu befinden haben, — sei es Lbeatcraus-
schutz, Stadtrat oder Staatsministerimn — die freundliche Bitte , ihre
Beschlüsse über die Erhaltung des Landesorchcsters und die Fort¬
führung des OPernbetrtebs beim Landestheatcr so zu beschleunigen,
daß die Wsiterverpslichtung des Herrn Schüler als Lcmdesmusikdircktor
möglich wird . Mehrere alte Musikfreunde.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Ich bin erstaunt , daß dis Allgemeine -Ortskrankcnkasfc ihre Ge¬

schäftsräume statt um 3 erst um 4 Uhr öffnet. Falls eine Arbeits¬
überlastung der Fall sein sollte, so ist zu . empfehlen, noch einige
arbeitSlo.se Buchhalter entstellen zu wollen. Ein Mitglied.

Wozu der Brunnen?
Ein Leser der „Nachrichten" will auch in einem alten Hause an der

Lamvertistraße einen Brunnen gefunden Habe ». Das war den anderen
.Bewohnern des Hanfes eine schon längst bekannte Sache, und der
Zweck des Brunnens war etwas Selbstverständliches. Wenn der Reu¬
eingezogene diesen Brunnen als Aschekuhlc gebraucht hat , ist das un¬
verzeihlich, denn wofür haben wir hier in - Oldenburg eine Absuyr-
gesellschaft ? - H.

Ein ernstes Mahnwort an die okdenburgische Landwirtschast
Seit einigen Wochen werden leitende Personen des. heimischen

Genossenschaftswesens, sowohl der Zentralen als auch der Einzcl-
gcuossenschaften. durch Auslassungen in Tageszeitungen und Versamm¬
lungen angcgrifscu und ihre Namen in den Schmutz gezogen. Der¬
artige persönliche Verunglimpfungen prallen freilich von anständigen
Menschen ans dis Angreifer zurück . Es ist auch nicht angängig, jeden
Einzelsall besonders ins rechte Licht zu stellen und eine gebührende
Antwort darauf zu geben. Zur Sache sei bemerkt: Die Angreifer wissen
nicht, was sie tun . Sie schädigen die Allgemeinheit der heimischen
Landwirtschast in unverantwortlicher Weise ; denn sie beschwören eine
Gefahr für die Weiterentwicklung und den Fortbestand aller Ge¬
nossenschaften des Landes herauf . Jeder vernünftige Landwirt weiß,
was das für die gesamte Landbevölkerung zu bedeuten hat : Schwerste
Bedrohung der letzten Stützen der schwer - ringenden Landwirtschaft!
Vernunft und Einsicht müssen die Oberhand vehaltcu. Wirtschaftliche
Ueberlcgungen, Erfahrungen und Grundsätze können allein das Ge¬
nossenschaftswesen gesund erhalten , der Landwirtschast noch Helfen.
Oldenburger Landwirte , kehrt den Hetzern, Verleumdern und
Schwätzern den Rücken zu ! Die Notzeit unserer Tage erfordert Einig-

BTB . B —-Jahn 1 . Jugend
Die unentwegte Bürgerfelder B -Mannschaft ist die einzige,

die sich auch durch den Dorfball nicht vom geliebten Handball¬
spiel abhalten läßt . Sie empfängt am Nachmittag die erste Ju¬
gendmannschaft Jahns zum Rückspiel.

Wardenburg —SVE.
In Wardenburg wird wieder Hochbetrieb herrschen . Der

Sportverein Eversten stellt sich mit beiden ersten Mannschaften
zum Rückspiel . Da L-VE . 1 zu den führenden Mannschaften der
Oldenburger B - Klafle gehört , wird es einen sehr schönen Kampf
geben.

Glück auf 2—OTB . D 2
Glückaufs Reserve empfängt die 2 . Jugend -Mannschaft

vom Haarenufer.
Ist

Handball im DHB.
Tie hiesige Tnrnergilde im DHV . empfängt Somttagnach-

mittag auf dem Haarenesch die erste Handballmannfchaft der
Gilde Wilhelmshaven zum fälligen Punktspiel im Kreis Nieder-
sachsen-Nord.

In Augustfehn
finden am Nachmittag zwei Handballspiele statt , und zwar in
der 3. Klaffe Apen gegen Elisabethfehn , und in der B -Klasse
Augustfeün gegen Elisabethfehn . In den Pausen wird der
Vorsitzende des Augustfehner Vereins , Or . Nie mann, des
Volkstrauertages mit einigen Worten gedenken.

Turnerjugend
Am Sonnabendabend findet eine Zusammenkunft der

Turnerjugend des Turnverbandes in der Turnhalle des OTB.
statt . Der Abend erhält eine besondere Note durch den ein¬
führenden Vortrag des Dramaturgen des Oldenburger Landes-
theaters über „ Hamlet " . Zu der „Hamlctt -Aufführung im
Landestheater am Donnerstag , dem 23 . Februar , erhält die
Turnerjugend auf Ausweis Karten zum halben Preis . Am
Mittwoch , dem 2 . März , findet eine Feierstunde der Tnr-
nerjugend in der „Union " statt.

Vorschau des Arbeiter-Turm mrd GNsrüaeiMs
Um Sonntag finden am Orte zwei Handballserienspiele

statt . Am Vormittag stehen sich ruf dem Haarenesch Olden¬
burg 2 und Ohmstede 2 gegenüber . Die Ohmsteder werden mit
voller Mannschaft alles daransetzen , um ihre hohe Niederlage
gegen Ofenerdiek am letzten Sonntag wieder wettzumachen.
Nachmittags steigt das umgesetzie Spiel der beiden ersten
Herrenmannschaften.

Ohmstede 1—Osternburg 1
Die Ohmsteder werden mit voller Mannschaft keinen

schweren Stand haben . Das Spiel Ohmstede Jugend —Reichs¬
banner fällt aus.

keit und festes Zusammenstehen in den Genossenschaften, ohne Rücksicht
ans die parteipolitische Einstellung des einzelnen. Parteipolitische Neu¬
tralität ist die erste Lebensbodingung für die Genossenschaften, denn sie
sind rein wirtschaftliche, der Allgemeinheit dienende Organisationen . —
Bislang war das Genossenschaftsweseneigene Angelegenheit der heimi¬
schen Landwirtschaft und des Landvolkes. In diesem Sinne haben die
Männer ihrer Verwaltung, - sowohl in Einzelgenoffcirschastenund Zen¬
tralen , zum Teil jahrzehntelang gearbeitet, sie haben sich schützend vor

. das Heimische Genossenschaftswesengestellt , und sie werden es weiter
I tun , denn sie fühlen sich einig mit der großen Mehrzahl des einsichtigen

Landvolkes. Wer das Genossenschaftswesenantastct, greift die Land¬
wirtschast selbst an.
Verband der oldenburgischen landwirtschaftlichen Genossenschaftenc. V.

Owenburgifche Landwirtschaftsbank e. G. m. b. H.
Molkerei-Zentralgenoffcnschast Oldenburg c. E . m. b . H.
LandwirtschaftlicheZentralgenossenschaft e. G. m. b . H.

Verkanfsvcrvand der oldenburgischen Eiervcrkmifsgenvsscnfchaftcn
e. G. m. S. H.

Damit schließen wir die Debatte.

Der Lohnabbau bei den Tischlerlehrlingen
Um der Oeffentlichkcit ein klares Bild über den Lohnabbau bei

uns Tischlcrlchrlingen zu geben, möchte ich noch einiges bekamst geben.
In unserem Lehrvertrag würde folgender Lohn festgesetzt : Im ersten
Lchrsahr 4 RM . im zweiten S RM . im dritten 6 RM und im vierten
Lehrjahr 8 RN! . ISA stieg der Lohn bei den Lehrlingen im letzten
Lehrjahr auf 10 RM die Woche . Dieser Lohnaufbau wurde von den
Meistern freiwillig gegeben. Jetzt baut man den Tischlcrlehrling mm
30 Pzt . ab, das sind Z RM die Woche . Dadurch hat man unseren gül¬
tigen Lehrvertrag gebrochen , indem man uns 1 RM weniger gibt, als
im Lehrvertrag abgemacht ist. Als mehrere Lehrlinge ihren Meister
auf den Vertragsbruch hinwiescn, wurde geantwortet , daß die Innung
dieses bestimmt hätte , und das wäre dann schon richtig. Wir behaupten
aber, daß dieses nicht richtig ist . Durch diesen „Lohnabbau" haben die
Meister den Lehrlingen, die gewerkschaftlich noch nicht organisiert
waren , den Weg zum „Deutschen Holzarbeiter-Verband " gezeigt. Welche
Pension oder Privatperson nimmt einen jungen Mann in Kost , der
ein wöchentliches Einkommen von 7 RM hat ? Kleidung, Schulbücher,
Schulgeld und sonstige Auslagen müssen für diese 7 RM geliefert
werden. Ein Tischlcrlehrling.

Ermäßigung des Wafscrgeldes in Brake
Das Wassergeld, ist hier höher, als in den meisten anderen Städten.

Deshalb wird immer wieder der Wunsch laut , den Betrag HcrabzuseHen.
Bisher war aber keine Möglichkeit dafür vorhanden . Durch die Ernie¬
drigung des Zinsfußes um 2 Pzt . hat das Wasserwerk Elsfleth -Brake
jetzt eine ZinSermäßignng von 80000—70000 RM . Die berufenen Ver¬
treter der Stadt Brake wandten sich nun mit der Forderung um
Ivprozentige Herabsetzung des Waffergeldes an den „Zweckverbandfür.
Wasserversorgung, Elsfleth -Brake." Man wurde aber abschlägig ent¬
schieden . Der Vorsitzende, Amtsbauptmann Wilms , Elsfleth , führte
aus , daß das Geld zu anderen Zwecken verwandt werden muffe. Das
Waffergeld für Erwerbslose sei sehr niedrig. Außerdem müsse ein Um¬
bau für 28 000 NM am Wasserwerk Elsfleth vorgenommcn werde» , da
dasselbe sehr gesackt sei . — Weitere Verhandlungen stehen noch bevor.

S.

Was geht im Saterlande vor?
In Barßel hat eine Volksmission stattgesunden. Die Patres , die

mit der Abhaltung der Mission betraut waren , haben es sich nicht
versagen können, von der Kanzel herab in der schärfsten Weife gegen
die NSDAP , und die Katholiken, die sich der NSDAP , angeschloffen
baben, Stellung zu nehmen. Nun waren auch für Ramsloh derartige
Predigten vorgesehen. In Ramsloh besteht aber, ebenso wie ür
mehreren andere» Orten dos Amtes Friesoythe , eine starke Ortsgruppe
der NSDAP . Um Schlimmeres zu verhüten, schrieb die Qrtsgruppen-
leitung an den Ortspfarrsr Kokenge in Ramsloh und bat ihn, dafür
Sorge zu tragen , daß ähnliche Vorgänge wie in Barßel sich in Rams¬
loh , nicht wiederholten, da, wie es in dem Brief (veröffentlicht im



Slöinpser") heißt, die In der Predigt anwesenden Mitglieder
tucll dagegen erbeben werden und aus dem Gotteshaus ein

politisches Versammlungslokal wird ? " Die Verantwortung sür solche
Vorgänge hat dann , wie es in dem Briese weiter heißt , alleine der
Ortspfarrcr zu tragen , der sich seiner Aufgabe als Seelsorger und
nicht als Politiker bewußt sein müsse , zumal bereits etwa 50 Prozent
der Bevölkerung aus der Sette der NSDAP , siebe . Also wieder einmal,
und zwar mitten aus dein Volke heraus , ein kurzer Beitrag zu dom
jahrelangen Ringelt der nationalen Katholiken Deutschlands um ihre
Befreiung von der Bevormundung des Zentrums und der Kirche in
rein politischen Dingen. Mil tiefster innerer Empörung zur Macht¬
losigkeit verurteilt , sehen sie immer mehr die Früchte der unheilvollen
und unnatürlichen Verbindung zwischen Zentrum und Sozialdemo¬
kratie einerseits und Zentrum und Kirche andererseits im Vaterlande
und in der Kirche dcranreisen. Der Staat steht vor dem Erliegen, vor
dem völligen finanziellen Zusammenbruch, ein Opser des verhängnis¬
vollen schwarz -roten Systems . Wie lange wird es noch dauern , bis
auch , die Kirche in den Strudel pineingozogen wird ? ! Noch valten
ZentriimZpoliiikcr die Stellung des Zentrums für unerschütterlich, da
ja „Lei jeder Kirche ein Parteisekretär des Zentrums wolmc"

, — wie
tauge noch wird sich Las katholische Volk die unselige
Verquickung von Religion und Politik gefallen lassen?
Aber schon vermehren sich die Anzeichen verstärkten Widerstandes. Es
ist eine Unmöglichkeit, daß der katholische Episkopat dem national¬
sozialistischen Pfarrer 1>r. Haeuser das Reden verbietet, während er
gegen das unheilvolle Wirken des gerade entgegengesetzt eingestellten
Pfarr -Rektors vr Poiholt sowie des Paters Mucker mann und
Di: ML Ni ns nichts cinzuwcndcn bat . ES ist eine Unmöglichkeit, daß
die unter dem Einfluß de » Zentrums stehenden Bischöfe scharf Stel¬
lung nehmen gegen den Nationalsozialismus zugunsten deS
Zentrums ! ES wäre unbegreiflich, wenn die von all diesem betroffe¬
nen dcutschen Katholiken nicht Versuchen würden, sich zu wehren und
znsammcnzuschlietzcn. Dieser Zusammenschluß ist nunmehr erfolgt
unter Führung von C. Frhr . von Schorlcmer (NSDAP .) , vr. Edgar
Von Schmidt-Pauli (Stahlhelm ) und Georg Lossau (Kath. Vereinigung .
für nationale Politik ) , die in Berlin eine eigene Zeitung , die
„Deutsche Volksmacht, Kampsblatt der rechtsgerichteten Katholiken"
bercmSgeben und für den kommenden Sommer den 1. Nationalen
Katholilenkongrctz (in Berlin ) vorbereiten.

NSDAP ., Düdoldcnburg.
O-

An die Pressestelle der Deutschnationalen Volkspartei!
- Ein neckischer „Zufall" gibt der Pressestelle der Dcutfchnationalen

Vollspartei die Gelegenheit, erneut zu beweisen, Latz ihr Mangel an
Geist und wirklichem Witz geradezu beängstigende Formen angenommen
hat , über die selbst ihre Demagogie und Anmaßung nicht hinwcg-
tänschen können. Man weiß wirklich nicht, wen man mehr bedauern
soll : den Verfasser der albernen Ausführungen im Sprechsaal der
Nr . 4L der „Nachrichten", oder die hiesigen Mitglieder der DNVP ., die
solche Albernheiten und Sclbstblamage ihrer Führung widerspruchslos
binnehmcn müssen . Wenn wir uns trotzdem mit dem üblen Mach¬
werk an dieser Stelle beschäftigen, so deswegen, weil der oder die Ver¬
fasser es für richtig befinden, Skandalaffären , von denen jeder an¬
ständige Mensch abrückcn muß , parteipolitisch auszumünzen und sie dem
politischen Gegner an die Rockschötze zu hängen . Vor unanständigen
Menschen kann sich keine Partei schützen , auch die Deulschnationalc
Volkspartei nicht. Und wenn die Deutschnationalen es schon für richtig
hatten , Len äußerst bedauerlichen Sklarok-Fall einmal wieder aufzu-
wärmen , so darf man wohl darauf Hinweisen, daß auch prominente
Vertreter der Dentschnationalen Volkspartei bei dieser Gelegenheit
stärk in Mitleidenschaft gezogen worden sind . Erinnert sei nur an Len
deutschnationalen Reichstagsabgeordneten, Pfarrer Wolf, der als einer
der intimsten Busenfreunde der Sklareks eine besonders klägliche Rolle
gespielt hat . Aber ob Bötz oder Wolf oder Raiffeisen — wir lehnen
cs ab, derartige Fälle als Argumente gegen die anständige Gesinnung
des politischen Gegners zu verwenden. Dieses traurige Vergnügen
überlassen wir gern der hiesigen deutschnationalen Pressestelle, der wir
auch die Beantwortung der von ihr gestellten Frage : „Wie kommt es
zu der Verurteilung eines städtischen Beamten wegen Bestechung? "
selbst überlassen müssen . Die Deutsche Staatspartei hat mit diesen
Vorgängen nicht das Geringste zu tun . Weder der Verurteilte noch
die sonst Beteiligten gehörten der Deutschen Staatspartei an. Aber
selbst , wenn dies der Fall gewesen wäre , hätten gerade die hiesigen
Deutschnationalen allen Anlaß , zurückhaltender zu sein , und sich nicht
in einer Weise zu betätigen, die lebhaft an die Lieblingsbeschäftigung
eines gewissen Haustieres erinnert . Es wäre sonst ein leichtes, an
frühere Vorgänge zu erinnern , durch die prominente Vertreter der
hiesigen Deutschnationalen Volkspartei stark kornpromittiert worden
find. Aus Gründen der Selbstachtung und politischen Anstandes, die
cs jedem anständigen Menschen verbieten, hie schuldbeladene Tragik
menschlichen Schicksals immer wieder durch die Gosse zu zerren, ver¬
zichten wir einstweilen. Sollte aber die Dcutschnationale Volks-
Partei den Politischen Kampf in der unwürdigen und der heutigen
Zeit wirklich nicht angemessenen Form fortsetzen, so wird sie sich nicht
beklagen können, wenn wir menschliche Rücksichten zurückstellen müssen.
Bus die sonstigen kindischen Anzapfungen des oder der Verfasser näher
einzugehen, hieße dem Machwerk allzu viel Ehre angedoihen zu lassen.
Wir sind jedoch gern bereit, dem offensichtlichen Mangel der deutsch-
nationale » Pressestelle an geeignetem Material künftig in etwa abzu¬
helfen und ihr zu diesem Zwecke jedesmal einen Abzug unserer Rund¬
schreiben, die das Sicht der Osffentlichkeit nicht zu scheuen haben, un¬
mittelbar zur Verfügung zu stellen . So könnten sich die Deutschnatio¬
nalen das qualvolle Warten auf den „ Zufall" ersparen und brauchen
sich nicht mehr dis Mühe zu machen, aus krummen Wegen in den Besitz
unserer Rundschreiben zu gelangen.

Pressestelle der Deutschen Staatspartei.

. Freiheit
sich eveu

Zu dem Artikel „Aus dem technischen Berufsleben"in Nr . 43 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom 13. Februar 1932
des Herrn Ingenieurs Arth . Schulz

Unzweifelhaft ist es richtig, wenn Herr Schulz sagt, daß auch
tüchtige Leute aus privaten, also nicht retchsanerkannten Lehr¬
anstalten hervorgehen, aber wenn Herr Schulz weiter sagt, daß
diesen Personen durch die neue „Baumeister-Verordnung " der
Ausstieg in jeder Weife erschwert wird , so stimmt diese Be¬
hauptung nicht! Im Z 5, Abs. 2, heißt es nämlich: Von dem
Besitze des im Abs . 1 Nr . 1 geforderten Reifezeugnisses kann durch die
oberste Landssbehörde in geeigneten Fällen Befreiung erteilt worden,
wenn nachgewiesen wird , daß der Antragsteller dis im Abs . 1 des 8 3
erforderten Kenntnisse ans andere Weise erworben hat " , und dann
Wetter im 8 6 Abs. 3 der Oldenburgischen Prüfungsordnung : „Als
staatlich anerkannt gilt ohne weiteres jede Bauschule, die in der ReichS-
lists der (höheren) technischen Lehranstalten eingetragen ist . Heber
andere Bauschulen entscheidet von Fall zu Fall das Ministerium des
Innern ." Jedem ernstlich vorwärtSstrebenden Handwerksmeister oder
Bautechniker — bzw. Architekt , wie sich einige zu nennen belieben, die
nur eine Baugswsrksschule absolviert haben — ist also die Möglichkeit
gegeben, sich die Berufsbezetchnung „Baumeister " zu erwerben.

Beobachter.
U

Aus dem technischen Berufsleben
Auf den Artikel mit gleicher Ueberschrift von Herrn A. Schulz in

de» „Nachrichten" vom 13 . 2. 32 sei folgendes erwidert : Leider ist es
richtig, daß in den technischen Berufe» , vor allem aber im Baufach, die
allsrungstnstigstsn Vorhältnisfe vorliegcn. Sind doch die Baubetriebe
augenblicklich nur zu etwa 15 Pzt . beschäftigt. Was das sür Bau¬
ingenieure und Architekten zn bedeuten hat , wird jedem ohne weiteres
klar sein. Aber, Herr Schulz, auch schon in den arbeitsreichen Por-
krtegsjahrcn lagen die Verhältnisse sür Bauingenieure und Architekten
sehr ungünstig. In erster Linie waren auch schon damals die jungen
Berufskollegen betroffen, die eine nicht anerkannte private oder
kommunale Anstalt besucht hatten , und womöglich noch eine mit so¬
genannter akademischerVerfassung. Gerade in unfern technischen Berufen
ist es so , daß es nicht daraus ankommt, irgendeine Anstalt mit schön-
klingendem Namen usw. besucht zu baben, sondern es kommt auf das
Arbeiten dieser Anstalten und ans die praktische Handwerkliche
Vorbildung an. Auch ist die Anzahl der Besucher nicht dnrch-
schlaggebend, sondern die Güte . (Eignung und Vorbildung tm Hand¬
werk.) Gerade auf diese praktische handwerkliche Vorbildung und aus
intensivstes Arbeiten während des Schulbesuchs legen die reichsaner-
kannten Lehranstalten den größten Wert. Ueber die Leistungen einer
anerkannten und einer nicht anerkannten Anstalt hat auch der Neichs-bund Deutscher Technik (Ausschuß sür Schule und Ausbildung ) eine
unzweideutige Feststellung gemacht. Siehe „Technik voran " vom
3 . Sept . 1SS1, Seite so. In Oldenburg besteht eine Ortsgruppe des
Reichsbundes Deutscher Technik , wovon Herr Rektor Hirt Vorsitzender
ist . Eine mehrjährige praktische Handwerkliche Vorbildung wird bei
den nicht anerkannten Anstalten (siehe Hindenburg-Technilum Olden¬
burg ) nicht verlangt , dafür aber Obersskunda-Reife. So sehen Sie,daß das vielgenannte Berechtigungswesen nicht bei unser» anerkannten
Anstalten, sondern bei den nicht anerkannten Anstalten vorherrscht.
Dagegen kann heute der technisch und künstlerisch gut begabte „Mann
aus dem Volke " mit guter Volksschnlbildung und mit dem festen
Fundament der handwerksmäßigen Vorbildung durch die reicüSancr-
lanntcn Höheren Technischen Lehranstalten mit späterer genügenderBaupraxis nicht nur Deutscher Baumeister werden, sondern ihm stehenheute schon direkte Wege zur Technischen Hochschule und somit zu den
höchsten Stellen offen. Gibt es in Deutschland doch nur wenige Schul-
Krten, durch die ein solcher Ausstieg möglich ist . Haben hier die Mort«

„freie Bahn dem Tüchtigen" nicht praktische Anwendung gesunden?
Ihre Acntzcnmgcu, Herr Schulz, stellen die Tatsachen geradezu aus
den Kops . — Doch » nn zurück zn den schlechten Verhältnissen sür Ban-
ingenicnre und Architekten. Allgemein und in erster Linie sind die
schlechten Verhältnisse daraus zurückzusühren, daß zu viel junge Be¬
rufskollegen herangcbildct werden. Ware, die es im Ueborflntz gibt, ist
billig. Daß nun aber zn viel junge Kollegen herangcbildct werden, ist
wieder darauf znrückzuführen, daß cs zu viele Ansbildungs -Anstalic»
aibt- Bedauerlicherweise war cS bisher so , daß jeder Private und jede
Kommune, in erster Linie immer in den kleinsten deutschen Ländern,
beliebig irgendeine technische Lehranstalt ausmachen konnte. Diese An¬
stalt bekam dann einen reizvollen Namen , und das Geschäft ging. So
etwas war aber leider mir in den technischen Berufen möglich. Für
alle anderen BcrnfSgruppen (z. B . Lehrer usw .) werden Ausbildnngs-
anstatten nach Bedarf eingerichtet. Für die technischen Berufe war
bei Eröffnung irgendeiner Lcbranstalt nicht allein der Gedanke maß¬
gebend, junge, geeignete Menschen mit einem Rüstzeug sür das Leben
zu versehen, oder den Bedarf an Ingenieuren und Architekten zu
decken, sondern es kam oft darauf an , ein kleines Geschäft einzurichten.
Die jungen Menschen verzehrten Loch ihr Geld am Platze . Durch ge¬
schickte Reklame gelang es . diesen nicht anerlannten Anstalten mit
schonen Namen auch , wenigstens zeitweise, eine ganze Anzahl Besucher
zu erhaschen . Nun bedenken Sic einmal , Herr Schulz, daß seinerzeit
durch die Uebers-edlung eines Teiles der Wismarer Anstalt nach
Oldenburg eine neue AusbildnngSanstalt geschaffen ist . Bedenken Sie
bitte ferner , daß durch die Ucbersicdluug der reichsanerkaimtcn
„Höheren Technischen Lehranstalt " von Varel nach Oldenburg , wozu
allerdings uubedingie stichhaltige, zwingende Gründe im Interesse der
Ausbildung der Besucher Vorlagen, sich gleichfalls in Parel eine neue
Anstatt ansmachte. ES ist jedoch zu hoffen, daß dies ein „totgeborencs
Kind" bleibt. So sebcii Sic , daß wir in einer Zeit , wo die Baubetriebe
mir zu etwa Ist Pzt . beschäftigt sind , z. B . im Oldenburger Lande
drei technische Lehranstalten haben, deren eine nicht reichsanerkannt.
Man muß doch hier schon von einem Technischen Schul Unwesen
oder von Inflation sprechen , wenigstens soweit die Ausbildung von
Bauingenieuren und Architekten in Frage steht . Eine reichSancrkanntc
Schule in der Landeshauptstadt würde sic reichlich ihre Ausgaben er¬
füllen können, wie es in Vorkriegsjahren auch geschah . Die Landes¬
hauptstadt kann heute nur einzig und allein in Frage komme», weil
es hier sür die Besucher die besten Bildungsmöglichkeiten gibt. Nun
soll zugegeben werden, daß hier und da aus einein Absolventen einer
nicht anerkannten Anstalt durchaus ein tüchtiger Fachmann geworden
ist . Dieser Fachmann wäre aber wahrscheinlichnoch tüchtiger geworden,
wenn er mit handwerksmäßiger Vorbildung eine reichsanerkannte
„Höhere Technische Lehranstalt " durchlaufen hätte , -so kommt man zu
dem Ergebnis , (und das Gefühl scheinen Sie selbst zu haben) , daß wir
augenblicklich in einer Zeit leben, in der von rcichswegen mit Hilfe
aller handwerklichen und technischen Organisationen und Schulaus-
schüssen das technische Schulwesen gründlich durchgereintgt wird . Das
ist auch schon lange von allen Jnterefsentenvereinigungen erstrebt. Ihre
Bestrebungen, Herr Schulz, die privaten , nicht anerlannten Anstalten
zu schützen , werden vergeblich sein . Deshalb kehren Sie bitte aus Ihrem
Wege um. Schwimmen Sic nicht gegen den Strom . Sorgen Sie tm
Interesse des gesamten Techniker-Standes mit dafür , daß in Zukunft
nicht noch mehr junge BerusSanfänger aus schönklingendeNamen einer
Anstalt ihren Lebensweg ausbancn. Im übrigen werden durch die
Einführung der rcichsgesetzlich geschützten Berufsüczetchnungen für dis
Absolventen der anerkannten Lehranstalten ein großer Teil der nicht-
anerkannten Schulen ihre Pforten demnächst schließen müssen, weil die
Besucher sortbleiben werden und dann ein Geschäft nicht mehr darin
zu erblicken ist , wenn eine solche Anstalt offen gehalten wird . Ein
weiterer großer Schritt zur Bereinigung des technischen Schulwesens ist
dadurch getan, daß das Reichsministerium des Jniiern mit allen deut¬
schen Lander-Ministerien , die die Aufsicht über da-Z technische Schul¬
wesen führen , eine Vereinbarung getroffen hat, wonach es nichtaner¬
kannten Fachschulen untersagt ist , sich „Höhere Technische Lehranstalt"
(H .T .L .) zu nennen . Ingenieurschule , Akademie oder Polytechnikum
ist überhaupt nicht inehr gestattet, weil diese Bezeichnungen zu Täu¬
schungen Anlaß geben.

Pressestelle der B. H . V. Oldenburg (früher Varel .)
-A-

Ist das deutsche Volk einig , dann ist es unüberwindlich
Wo liegt die Schuld der Zerrissenheit? Weil unser Volk in jahre¬

langer Arbeit systematisch von falschen Menschen in seiner Seele ver¬
giftet worden ist. Marxismus ist das gefährlichste Gift, das nicht vor
dem Bruderkrieg zurückschreckt . Es hat sich ssstgefrcssen ln den Hirnen
unseres arbeitenden Volkes; im Klaffsnkamps und im Kampf gegen
deutsche Kapitalisten soll es sich Lust schaffen . Irregeleitetes Volk, trotz
Deiner freien Republik in Schönheit und Würde bist Du arm und
arbeitslos . Nicht weniger wird die Zahl Deiner Arbeitskollegen, die
jahrelang stempeln, sondern größer . — Und die Führerschicht sitzt in
gutbezahlten Stellen mit gutbezahlten Anfsichtsratspostcn nebenbei.
Gesiegt auf der ganzen Linie. Ich frage Dich , deutscher Volksgenosse
in der marxistischenPartei , warum bist Du jetzt noch drin ? Kehre um
und laß die Hetzer allein. Die Arbeiter in der KPD ., SPD . und
NSDAP , sind nicht schuld an dem heutigen Elend , und wenn sie sich
gegenseitig schlagen und ermorden sollen, dann freuen sich nur die
Hetzer und Feinde unseres Volkes. Deutscher Arbeiter , Dein Platz ist

KieWicheNachrichten
Sonntag Reminiscere , 21 . Februar 1932 ( Bolkstrauertag)
Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst : Geheimer Oberkirchenrat Iben.

Kirchsnchor: 1. Erquicke mich mit deinem Licht (Becker ) ; 2. Zeuch
an die Macht (Vulpius ) . 12 Uhr Gedsnkgottesdienst: Pastor Rühe.
6 Uhr Gottesdienst : Pastor Wteckmann.

Aufcrstchungskirchc. 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Wteckmann. 11 Uhr
Ktndergottesdienst: Pastor Plens.

Garnifonkirchc. 9 .30 Uhr Gottesdienst sür Militär und Zivil . Pastor
Rühe. Kirchenchor: 1. Herrscher über Tod und Leben (Bach) ;
2. Wir danken dir , Herr Jesu Christ (Praetortus ) . 11 .20 Uhr
Kindergottesdienst: Pastor Hoher.

In allen Gottesdiensten Kollekte, deren Ertrag zum Teil der
Kriegsgräbersürsorge , zum Teil den notleidenden Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen zugute kommen soll.

Sprechstunden der Gemeindepfarrer : 10— 11 Uhr vormittags . Die Ver¬
waltung der Kirchengemeinde befindet sich tm Hause Peterstr . 25 . Ge-
schästsstundenvormittags 8— 1 Uhi . Sprechstunden der Gemeindehelserin
Fräulein Kellsrhoss: Dienstags und Freitags , vormittags von 9—11 Uhrim Gemeindohanse, Peterstr . 27 . Bücherei im Gsmeindehause, Peterstr . 27.
Büchercmsgabe: Montags , nachmittags Von 6.30 bis 7 .30 Uhr, Mitt¬
wochs , nachmittags von 6—7 Uhr.
Kath. Pfarrkirche, Pelerftratze. 7 Uhr : HI . Messe ; 8 Uhr : Hl. Messe

inil Predigt ; 9 Uhr : Hl. Messe mit Predigt für Kinder ; 10 .30 Uhr:
Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht.

KatholischeKirche Osternburg (Hetltgen-Geist-Ktrche) . 8 Uhr : Hl. Messe:
10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 3 Uhr nachm. : Andacht.

Bapttstcnktrche, Steinweg 21. S.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonntags¬
schule ; 16 Uhr : Predigt und Abendmahl. — Mittwoch, 20 .30 Uhr:
Betstunde. — Montag , 20 .15 Uhr : Bibelstunde in Bürgorfeldc,
Schulweg 90 . Prediger Wupper.

Friedenskrrche. Sonntag , vorm. 9 .30 Uhr : Gottesdienst : 11 Uhr : Sönn-
tagsschule: abends 7 Uhr : Gottesdienst ; 8.30 Uhr : Jngendbund . —
Mittwoch, abends 8.15 Uhr : Bibel- und Gebetsstunde. Prediger
Grimmer.

Drcisaltiglcitskirche (Ostcrnburgsr Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst : Pastor
Or . Schütte. Kollekte . Kirchcnchor: 1 . Siehe , wie dahin stirbt der
Gerechte , von I . Gallus : 2. Wahrlich, ich sage euch , M , Frank.
2 .30 Uhr nachmittags KIndergottcsdienst: Pastor vr . Schütte. —
Montag , den 22 . Februar , 10 .15 Uhr vormittags : Liturgische Mor¬
genfeier unter Mitwirkung des Kirchenchors (anläßlich der Leirsr-
tagung des Oldenü. Landesverbandes ev . wetbl. Jugend ) : Pastor
Harms , Bant.

Kirche in Eversten. 9 Uhr Ktuderlehre (A u C >; 10 Uhr Gottesdienst:
Kollekte sür dis Kriegsgräbersürsorge : Pastor Töllner.

Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst (Ntnderchor) . Kollekte . Pfarrer
Brinkmann.

Hell- und Pslcgeanstalt Wehnen. 11 .30 Uhr Gottesdienst (nicht össentlich ) :
Kinderchor: Pfarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Pastor
Hollje.

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Pastor
Schmidt. 2 .30 Uhr Kindergottesdtenst! Pastor Janhen.

Kirche in Neuenbrok. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Hilss-
prediger Appelstiel-Ohmstede.

Kirche in Holle. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rathe.
Ahlhorn . 10 Uhr evangelischerGottesdienst im Caritasheim , anschließend

Kinderlehre. Pastor Roth.
Kirche zu Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst zum VolkZtrauertag

(Kollekte für Kriegsgräbersürsorge) . Danach Beichte und heil.
Abendmahl.

Wiefelstede (St . JohaimeSNnde ) . Morgens 10 Ulir : Gottesdienst. Kirch¬
gang der Konfirmanden, Kollekte für die Kriegsgräbersürsorge.
Pastor Meycr.

Kolonie Hullenhausen Hei renhausen. Nachmittags z Uhr im Hanse des
Herrn Haupilehrer Kuck Gottesdienst, Beichte und Feier des heil.
Abendmahles und Taufen . Pastor Meyer.

in den Reihen der Hitlerbowegung; dort sind Deine Führer , Volks¬
genossen . Sieh Dir jetzt , die Parteien und den Feldmarschall von Htn-
d -.nbnrg an ! Gesetzt den Fall . Hindenbnrg ruft die „Eiserne Front " ,
die Mitglieder der liberalen Parteien , zmn freiwilligen Kampf gegen
Litauen und Polen ans, wer dann Wohl antriti ? Nie wieder Krieg,
ruft man den Volksgenossen zu ! Und dom eigenen Volksgenossen tritt
man mit Waffen gegenüber. Krankes Volk! Sei zu stolz , deutscher
Volksgenosse. Dich Wetter für die Vonzolratie auSnützen zu lassen,
kämpfe mit in den Reihen der Hitlcrbewegung um Freiheit und Brot.
Ist unser Volt einig im nationalen Wehrwillcn und gerechten sozialen
Ausgleich, dann wird es unüberwindlich fein. Reicht euch die Bruder¬
hand, schüttelt ab alles feige und heuchlerische Tun , laßt wieder deutsche
Liebe und Treue in euren Herzen erglühen, den Heldengeist laßt wieder
in euch erstehen, damit ihr eurem dcutschen Namen wieder Ebrc machen
könnt. W. Schnau.

Otto Jüglcr will nicht rosten!
Das Eingesandt deS Herrn Jüglcr von der „Eisernen Front ", die

» ach seiner Ansicht schon aus rostfreiem Stahl bestehen soll , ist derart
kraus in seinem Inhalt , Latz man beim besten Willen nicht weiß,
woraus man zuerst antworten soll . Doch wollen wir versuchen, einige
Punkte herausziischälen und klarzustellen. Adolf Hitler hat es selbst¬
verständlich eilig mit der Machtübernahme, Herr Jügler , damit er
noch möglichst viel für Las arbeitende deutsche Volk rettet , bevor alles
vom jetzigen System, zn dem ja auch die Träger der „Eisernen Front"
gehören, verwirtschaftet ist . Er will also auch sür Sie noch etwas
retten . Herr Jüglcr , da Adolf Hitler zum deutschen Volke jeden ar¬
beitenden Volksgenossen zählt . Uns liegt nichts an einem Zusammen¬
bruch dos deutschen Volkes, damit unser Partciweizen blühen soll . Die
Regierungen nach der Revolution haben ja über 13 Jahre Zeit gehabt,
die Verhältnisse zum Besten des Volkes zu ändern . Bis zum heutigen
Tage hat es aber noch keine Regierung fertiggcüracht. Auch die Re¬
gierungen nicht, in denen die jetzigen Träger der „Eisernen Front"
ausschlaggebend faßen. Auch Brüning mit seinen beiden Regierungen
nicht. Boi dieser Sachlage ist es doch ganz einerlei, ob sich eine Re¬
gierung national nennt oder nicht. Es kommt nur daraus an , daß dem
Volke geholfen wird . Wenn das Volk im allgemeinen selbst aus diese
Gedanken kommt und durch unsere Ausklärung in verstärktem Matze
daraus htngewiesen wird , ist es doch lein Wunder , wenn die Volks¬
genossen zu unserer Bewegung stoßen. Da kann man doch nicht von
Gewaltmatznahmen durch die NSDAP , sprechen, Herr Jügler , und auch
keine Beweise dafür erbringen . Zu uns kommt jeder Volksgenossevoll¬
kommen freiwillig . Wir haben keinen Terror in Betrieben usw. not¬
wendig. DaS überlassen wir gern den Trägern der „Eisernen Front " .

Wir freuen uns , daß gerade der Arbettsmensch sich allmählich frei
macht von dem Wahne des Klassenkampfes und sich in unsere Reihen
stellt . Sich in unsere Reihen stellt , Herr Jügler , trotzdem auch ein
Prinz sich zu unserer Bewegung bekennt. Das ist ja gerade das Große
an unserer Bewegung , daß Volksgenossen aus allen Ständen sich bei
uns im Interesse des ganzen Volkes zusammensinden. Und, daß es
dem jetzigen System bekannt ist , daß gerade der Handarbeiter zü - uns
kommt, beweist uns die Verschiebung der sozialen Wahlen (Betriebs¬
räte -, Krankenkassenwahlenusw.) um ein ganzes Jahr . Man hat doch
nur Angst, daß der Oessentlichleit der riesige politische Umschwung in
der Handarveiterschaft gezeigt wird . Uebrigons fragen Sic doch einmal
bei der „Eisernen Front " an, Wiewiel die Freunde der Prominenten
der „Eisernen Front " , wie Barmat , Sllarek , Kutisler nsw., dem deut¬
schen Volle gekostet haben und wieviel z. B . der in der NSDAP , befind¬
liche Prinz an Einkünften besitzt . Sie würden sehr große Augen machen.
Die Anführung von Häufler mit den beiden Hakenkreuzen hätten Sie
sich ruhig sparen können, Herr Jügler , denn ein Häufler hat niemals
mit der NSDAP , etwas zu tun gehabt, und wir können keinem Men¬
schen , und wenn er noch so verrückt ist , verwehren, das Hakenkreuz zn
verwenden. Es ist doch ganz klar, Herr Jügler , daß unsere Anhänger
für unsere Bewegung opfern, damit sie immer größer und stärker wird.
Von selbst kommt nichts und wird auch nichts. Wo wäre z. B , Wohl
die SPD . geblieben, wenn ihre Anhänger nicht durch die Jahrzcnhte
immer und immer wieder geopfert hatten ? Allerdings haben wir zu
verhindern gewußt, daß unsere Braunhemden sich ausgerechnet mit
Material von Sklarek versorgten. Bei uns werden keine Anhänger aus
Kosten der Partei eingekleidet. Jeder , auch der Arbeitslose setzt seinen
Stolz darein , daß er seine Uniformierung sich selbst beschafft . Und wenn
er es nicht schassen kann, dann springt ein anderer sür ihn ein und
knappt er sich von dem Wenigen, was er hat , noch etwas ab, damit sein
Kamerad mit ihm in Reih und Glied marschieren kann. Das ist
Volksgemeinschaft, Herr Jügler , die wir in unserer Bewegung haben.
Auf die alle sich in der Politik betätigenden Parteien mit Neid schauen
und die unsere Bewegung groß gemacht hat . Wir haben die Front aus
Blut und Leben. Der gegenüber wirkt die sich „eisern,; nennende Front
eben blechern und kann sich nie in rostfreien Stahl verwandeln . Warum
behaupten Sie eingangs , Herr Jügler , keiner Partei anzugehören und
geben zum Schluß zu , der „Eisernen Front " der SPD . anzngehören?
Wir raten Ihnen , Herr Jügler , in der Zukunft Ihre Eingesandts
etwas logischer im Ausbau zu bringen , sich etwas mehr der Wahrheit
zu befleißigen und sich nicht selbst zu widersprechen.

Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.
Damit schließen wir die. Debatte.

Freitag , den 26 . Februar 1932
LambertMrche. 8 Uhr abends Pafsionsgottesdienst mit anschließender

Feier des heiligen Abendmahls.
Dreifaltigkettskirchc (Osternburger Kirche ) . 8 Uhr abends : Liturgische

Passtonsandachi , anschließend Beichte und Abendmahl : Pastor
Ramsauer.

Kirche in Rastede. 5 Uhr Passionsgottesdtcnst : Pastor Schmidt.
Christliche Vereinigungen

Jeden 1. und 3. Montag tm Monat , abends 7 .30 Uhr , Gemeindehaus,
Peterstr . 27 : Gesellige Zusammenkunft von Rentnern und wichen,
die Gemeinschaft suchen . Kirchsnrai Buck.

Jeden 2., 4 und S. Montag »m Monat , abends 7.30 Uhr, Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 : Lichtbitdsr-Abend. Eintritt frei. O . Kellerhoss.
Gemeindshelferin.

Oeffentliche Bibelstunde jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeinde¬
haus , Peterstr . 27 . Pastor Wieckmann.

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr , Bürgerfeldcr Schule: Bibelstunde.
Pastor Plens.

Osternburg . Donnerstag , 2S. Februar , S.15 Uhr abends : Bibelstunde im
Evangol . Gemsindehauss, Bremer Sir . 28 . Pastor Ramsauer.

Streekermoor . Dienstag , den 23 . Februar , 7 .30 Uhr : Bibelstunde.
Landesltrchliche Gemeinschaft. Am Sonntag . 21 . Februar , 20 .15 Uhr:

Bibelbesprechstundeim Gemeindehause an der Peterstrabe . Dienstag,
23 . Februar , 20 .30 Uhr : Bibelstunde daselbst. Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugendlrets . Peterstr . 27 . Jugendielrettir Klein.
Montags , 20 Uhr : Bibelabend ; 20 .30 Uhr : Jungmänncrlreis . —
Dienstags 20 .30 Uhr : Singerreis . — Mittwochs, 16 Uhr : Jung¬
schar 1 ; 20 .30 Uhr : Posaunenchor. — Donnerstags , 20 .15 Uhr:
Jungvolk . — Sonnabends , 17 Uhr : Jungschar 2 . — Sonnkags,von 16 bis 19 Uhr : Heim geöffnet.

Deutsch-christlicher Jungmädchcnbund . Gemeindehaus , Peterstr . Z7.
Dienstag . 8 .15 Uhr : Lautengruppe ; Mittwoch. 8 Uhr : Singabend:
Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung.

Ebang . Jugendlrets Osternburg . Sonntag , 21 . Februar , 8 Uhr abends:
Hauptversammlung des Jungmädchenbundes . Montag , S.15 USr
abends : Jungmännerbund (Vortragsabend ) . Dienstag , 3.30 Uhr
nachmittags : Jungschar ; 8 Uhr abends : Mittlerer Kreis . Mitt¬
woch , 8 Uhr abends : Rähabcnd . Donnerstag , 4.80 Uhr nachmittags:
Jungschar . Freitag , 8 Uhr abends : LU . Passions -Andacht, Kirche.

Jungschar Bürgerfewc, Bürgerfclder Schute, Alexcindcrchqussce . Mitt¬
wochs, 19 .45 Uhr : Zusammenkunft mit Jugendsekretär Klein.

Evangelischer Jimgmitdchcnbund Bürgerfewc . Freitags , von 7.30 bis
9.15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerfelder Schule. Gemeinde¬
helserin Kellerhoss.

Jugendbund für entschiedenes Christentum, Petcrstraße 27 . Sonntag,
16 .30 Wr : Freundeskreis für junge Mädchen, (13— 18 Jahre ) . Mitt¬
woch , 15 .30 Uhr : Kinderbund (für Knaben und Mädchen) . Donners¬
tag , 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde sür junge Mädchen und jungeMänner.

Verein Freundinnen junger Mädchen. Jeden Freitagabend , von 8— 10
Uhr, Unterhaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen. Ritter-
straße 7. oben.

Euftav -Adols-Franenoeretn . Die Nahnachnittiage stnden leben letztenDienSiag ' im Monat im Sitzungszimmer, ' Peterstr . 25 , statt.
Christliche Versammlungen : Freitagabend 8.30 Uhr ; Sonmag 4.30. UhrHerbartstr 25 . Nebengebäude.
Reuapostoltschc Gemeinde, Bergstr. 6. Gottesdienst : Sonmagvormmag

9 .30 und abends 7 Uhr ; Donnerstag 8 Uhr abends . Jedermann
herzlich willkommen. — Jugendbundversammlung : Sonntagabend
8.30 Uhr.

Adventgemetndc, Katharinenstr . ö. Dienstag , abends 8-15 Uhr : Oeffcnt-
itchcr Vortrag . — Freitag , abends 8 .15 Uhr : GebetsMmde. —
Sonnabend , vormittags 9.30 Uhr: Bibellchre . 10 .30 Uhr : Predigt,
naMm . 3 Uür: KindcrversammUing. 1.15 Uhr : Jugcuvvoriammlnng.

Die Heilsarmee,. Brüderstr . 5. Sonntag , vorm . 10 Uhr : Heiligungs-
stnndc; nachm . Z Uhr: KlndergotleSdienst: abends 8 Uhr : Ge¬
dächtnisfeier der Wrensergtn . Schw. Ahlers . — Freitag , 6.30 Uhr:
Hetmbund ; L Uhr : Heiligungsstünde,
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Man MM eSsre MSMe
Nochmals „Hamlet im Smoking"

Will einst das Gräfleiu ein Tänzchen wagen,
Mag er 's nur sagen , — ich spiel ihm auf.

(Mozart : „ Figaros Hochzeit " .)
In Heft 13 der „Dramaturgischen Blätter " glaubt sich

die,, Intendanz nochmals mit dem Problem des „ Hamlet im
Smoking " literarisch auseinandersetzen zu müssen. Für uns
liegt keine Veranlassung vor, nachdem wir unseren von der
Auffassung des Inszenators abweichenden Standpunkt kri¬
tisch ausführlich begründet haben, uns mit dieser Frage wie¬
derholt zu beschäftigen. Wir sehen darin kein aktuelles und
noch weniger ein originales Experiment, sondern eines , das
wir für abgetan halten . Allenfalls mag es „modern" genug
dafür sein, um sich in der Provinz als „fortschrittlich" aufzu¬
spielen. Im übrigen war es von jeher die besondere Stärke
des derzeitigen Herrn Intendanten , aus einer einmal ein¬
genommenen Anschauung zu beharren , ohne sich durch sach¬
liche Einwände in der Unantastbarkeit seiner einzig richtigen
besseren Einsicht beirren zu lassen.

Zur Erwiderung zwingt lediglich eine von Herrn Karl
Künkler im Aufträge seines Chefs mit wenig Witz und
viel Behagen gegen den Kritiker des „Hamlet" , der nicht
alles so begeisternd schön fand, wie dte Intendanz es viel¬
leicht erwartet haben mochte, gerittene Attacke . Daß das
Publikum „oft den Sinn einer zeitlosen, vom historischen
Kostüm abweichenden Inszenierung eher als der Kritiker
goutiert " — dieses unvoreingenommene Urteil mag der
reifen Erfahrung des noch sehr jugendlichen Dramaturgen
entsprechen. Es ist das eine mit ebenso viel Schneid wie
Geschmack zum Vortrag gebrachte subjektive Meinung , und
über Meinungen soll man nicht streiten. Wenigstens wissen
wir jetzt , wozu wir in Oldenburg einen Dramaturgen und
aus öffentlichen Mitteln gedruckte „Dramaturgische Blätter"
haben.

Die folgende Ausfrifierung dagegen darf bean¬
spruchen, ein wenig niedriger gehängt zu werden : „ So kann
es Vorkommen," fährt Herr Künkler — stolz aus seine von
Geist und Angriffslust nur so sprühende Entdeckung — fort,
„daß ein Kritiker vor Jahren die Moderni-
sierungeines Lessingschen Stücks begeistert
lobte , der einige Jahre darauf den zeit¬
losen Gestaltungsversuch eines Shake¬
spearedramas an demselben Theater ab¬
lehnte .

"
Dieser Kritiker nun war — wie aus einem von der In¬

tendanz angehängten Abdruck der betreffenden Kritik hervor¬
geht — i ch . Und zwar handelt es sich bei der also inkrimi-
nierten Kritik um die Inszenierung der „Minna von
Barnhelrn" durch Alfred Roller . Als ich den Angriff las,
war ich - — erschossen.

Aber ich lebe noch und gestatte mir zu bemerken: .Wie
die Herren zu ihrer Forderung kommen, der Kritiker, der die
„zeitverbundene" Kostümierung eines klassischen Werkes
gelten läßt , habe feine Anerkennung nun wahllos aus
jedes Experiment einer Klassiker -Modernisierung zu über¬
tragen , — tut er das aber nicht , so setze er sich in Wider¬
spruch zu sich selber—, mutz dem Scharffinn der beiden Herren
überlassen bleiben. Im übrigen war jene Modernisierung,
wie in der Kritik ausdrücklich zu lesen steht : „keines¬
wegs in irgendwie aufdringlicher , ver-
letzenderWeise, sondern in einer durchaus erfreulichen,
gern zu billigenden Diskretion" geirossen.

Ich bedaure aufrichtig, daß die Neueinstudierung von
Lessings „Emilia Galotti " zu Anfang der laufenden Spiel¬
zeit den Herren keine Gelegenheit gab, einen noch viel auf¬
fallenderen Widerspruch in der Kritik festzulegen. Hätte man
nämlich „Emilia Galotti " modernisiert gegeben, so würde
derselbe Kritiker dieses Experiment , obgleich es sich doch-
auch hier um Lessing , den Dichter der „Minna von Barn¬
helm" handelt , nicht anders abgelehnt haben wie den
Hamlet in Rufsenbluse, den König Claudius in Generals¬
uniform oder den Einglas tragenden , näselnden Osrick.

Vielleicht geht es den Herren aus, daß zwischen der
„Minna von Barnhelm ", die ähnlich wie unsere Gegenwart
nach einem großen Kriege spielt, die zudem in den
Charakteren - - etwa des Tellheim, der Dame in Trauer —
ein nicht minder damals wie heute gültiges Schicksal be¬
handelt , und der Hofintrigue aus einem vergangenen Jahr¬
hundert : „Emilia Galotti " ein kleiner Unterschied ist. —
Vollends zu schweigen von Shakespeares mythisch - düsterer
Ballade „Hamlet"

; dieser Tragödie der Blutrache, in der von
allerhand Greueln die Rede ist, und wo am Schluß vier
Leichen aus einem Haufen liegen, dieser „rauhen Vorzeit¬
sage"

, die im „uralten Dänemark" spielt, der „Pikinger-
zeit des Nordens entsprungen"

. (A. Brandt : „Shake¬
speare"

. ) — Hier wirkt das Experiment der Modernisierung,
wie wir uns auszustellen erlaubten , künstlich auf-
gepfropft und nicht organisch gewa ch s e n . Viel¬
leicht, daß es einer aufmerksamen Nachprüfung doch noch ge¬
lingt — manchem freilich gelingt es spät, manchem nie —,
diesen Gegensatz zur „Minna von Barnhelm " zu fassen.
Daß er von vornherein übersehen ward , beweist jenen
Mangel an Sicherheit des Jnstinks , den wir in der Kritik
des „Hamlet" feststellen zu müssen glaubten.

Vielleicht Wersen die klugen Herren in einer stillen
Stunde der klaren, ruhigen Ueberlegung sich selber die Frage
auf : warum derselbe Roller , der die „Minna von Barn¬
helm« — pine: „diskret " ! — modernisierte , bei anderen
Klassikern , so dem „Egmont " oder „Fiesko"

, oder auch im
„Florian Geyer" auf ein gleichartiges Experiment verzichtet
hat , statt jede Klassiker -Inszenierung über ein und den¬
selben Kamm zu scheren ? War er inkonsequent, wie es der
Kritiker war , oder — hatte er jene Instinkt -Sicherheit, von.
der wir soeben sprachen? . . .

Derselbe Kritiker, der dem Hamlet in Russenbluse ferne
Begeisterung versagte, lehnte auch den „Freischütz " mit
Ordensschnallen, Zylindcrhüten und langen Hosen ab. Da^
moderne Kostüm wollte ihm nicht znm romantischen Spuk
der Wolfsschlucht passen . Er schlug damals vor, es lieber
einmal mit einem modernisierten „Lohengnrtt zu versucheil,
der die Schelde nicht in einem Schwanen-Nachen, sondern —
gegenwartsna h ! im Motorb oot befährt, Ob WM diesen

Lohengrin dann noch mit Pallasch und Adlerhelm der Garde
du Corps ausrüstet und ihm zu guterletzt ein Einglas ins
Auge klemmt, sei dem mehr oder minder ausgeprägten Stil-
und „Zeitgefühl" des phantasievollen Inszenators überlassen.
— Telramund hätte demgegenüber als schwarzer Husar zu
erscheinen . — Diesekühne Idee , die im Gegensatz zum„ Hamlet
im Smoking" wenigstens noch den Vorzug der Originalität

für sich hätte , sei hiermit den etwa daran interessierten Herren
zu freier Benutzung künftighin überlassen. Allerdings unter
einer Bedingung : Nicht hier — in Oldenburg!

Abschließend, meine Herren: statt auf wildgewordenen
Flügelrössern der Phantasie scharfe Attacken gegen Wind-
mühlenslügel zu reiten, dürfte es besser sein , die eigene Logik
zu schärfen . Alfred Wien.

Legende um den Leutnant Jünger
Zwei Landsknechte hockten auf ihren lehmvertrusteten

Absätzen und schöpften das Grundwasser aus der Fallecke des
-Stollens . Die kleine , lufthungrig blakende Petroleumlampe
stand neben ihnen auf der schwappendenBohle. Die Schatten
der weitgespreizten Landsknechtskniewurden von dem fahl¬
gelben Schein in gewaltsamer Sprungverzerrung an eine
Wand und die Decke des Unterstandes geworfen. Dort , wo
die Schatten mit ihrer vollkommenen Geschmeidigkeit über
Nagelköpse, hängende Wassertropfen, Schwämme und Knäste
glitten, glimmten die Lichtreflexe des winzigen Rotlichts aus
der andern Ecke des Stollens . Es war , als ob die Schatten¬
mäntel der beiden Landsknechtemit leuchtendenBluttropfen
besetzt wären.

Die Atemzüge der zwölf Männer des Grabraums
spannen ineinander und webten die kühle und feuchte Enge
mit den kargen Geheimnissenheldischer Herzen zu.

Der Leutnant hätte längst zurück sein müssen . -
Der Atom des dreizehnten Landsknechts floß in die

Nacht . Seine Stahlhelmkuppe ragte so weit über die Brust¬
wehr hinaus , daß zwischen der Kimmung des Erdwalls und
dem unteren Helmrand ein haarfeiner Durchblick war . Sein
feldgrauer , von Granatsplittern zerfetzter Mantel lag bis zu
den Schultern in gelbrotem Zwielicht. Links glimmte er
durch das schwache Rubinleuchten des ewigen Lämpchens;
von der andern Seite traf ihn das fahle Laubgelb des Petro¬
leumscheins. Wenn einer der beiden Wasserschöpfer einen
Arm über den Eimerrand hob, wischte der Schatten die eine
Hälfte des Postens fort , und nur jene, der das ewige Licht
schien , hielt immer stand.

Diesem seltsamen Spiel sahen zehn Männer aus allen
dunklen Ecken und Winkeln zu . Sie dachten sich nichts Be¬
sonderes dabei, aber ihr starres Zuschanen war von einer
stumpfen Spannung überlagert , und jeder von ihnen wendete
dann und wann das knochendürre Gesicht dem ewigen
Lämpchenzu und nahm das rote Licht in seinen starren Blick.

So dachten sie alle ein paar Herzschläge lang an ihn,
der dieses Licht gebracht hatte . — Er war nun längst dahin.
Schämige und zornig aufbegehrende Verlegenheit "war unter
ihnen gewesen, als er mit dem Lämpchen ankam, denn mehr
als dreißig blieben damals draußen , und alle anderen
brachten mit schwerer Not die nackten Herzen und Knochen
zurück . Er aber hatte das ewige Lämpchen in einer Haus¬
ruine gefunden, es brennend und unversehrt durch die Hölle
der Materialschlacht getragen, sein Blut geboten, um das
Licht zu bewahren.

Da trat der stille Leutnant zwischen sie . Er nahm das
ewige Lämpchen in seine vom Kampf bebenden Hände und
stieß mit keuchendem Atem und flammenden Angen hervor:
„Das ist der trefe Sinn des Kampfes, das Blut zu opfern,
um die Flamme zu bewahren .

"
Seitdem war keiner unter ihnen , der nicht täglich nach

dem ewigen Lämpchensah, keiner , und wäre es auch in scham¬
hafter Heimlichkeit gewesen, der sich nicht um das Lichtlein
sorgte. Und wenn der Schleswig -Holsteiner seine unbequeme
Sorge um die kleine Flamme in dem lächelnden Spott ver¬
barg : „Hett de lüttje Funzel all ehr Recht liegen ? " so lag
in dem fest verschlossenen Kern dieser Frage doch das gleiche
unberührte Geheimnis wie in dem ungelenk geformten Pokal
der breiten , schwieligenHände dessen , der das Lämpchenver¬
sorgte. während Tod und Teufel draußen das Gottesgelände
des Kampfes mit Granaten pflügten und aus Maschinen¬
gewehren besäten.

Der Bringer dieses Lichts war gefallen. Der Künder
seines ewigen Leuchtens, der Leutnant Jünger , war zur Mel¬
dung beim Oberkommando befohlen worden.

Zwei Kilometer rückwärts lag das feindliche Sperr¬
feuer. Der Leutnant mußte hindurch und mußte zurück . —
Nun , das war so.

Der Posten am Ausguck rührte sich nicht . Das Wechsel¬
spiel der Lichtscheine aus seinem Mantelrücken ging wie der
Pendelschlag einer Uhr . Einer , dem die Kuppelspannung des
schweigsamenHarrens nicht über die zornmütige Lands¬
knechtsseele Paßte, gähnte und jappte laut auf. Aber er brach
jäh ab, als plötzlich das sanfte Rubinleuchten aus dem Rücken
des Postens zu flimmern begann. Er riß , wie alle anderen,
das knochige Gesicht nach dem ewigen Lämpchen herum , und
in allen diesen stählernen Blicken , die das schärfste Stechen
des Grauens ohne Lidzucken auszuhalten gelernt hatten,
sprangen die Funken eines unheimlichen Entsetzens auf.

Sie sahen das Oelflämmchen sich von dem Docht lösen.
Es schwebte flackernd , mühsam um Atem kämpfend, in halber
Höhe des kleinen, bauchigen Zylinders aus Rubinglas . Es
glitt zitternd , halb verlöschendund wieder aufleuchtend hin¬
aus und hernieder. Es flog in angstvoller Hast zwischen Docht
und Zylindcrrand hin und her . Es bebte in gelbblauer , win¬
ziger Gasflamme über dem Glase, drang dann noch einmal
in schwerster Atemnot langsam und stetig nach unten , er¬
reichte fast wieder den Sitz des Dochtes, schnellte dann aber
zuckend empor, blaffte wie ein in weiter Ferne fallender
Gewehrschuß und — erlosch.

Der Holsteiner war es , der sich zuerst faßte, der auf¬
sprang , die Zündhölzer aus der Tasche riß , den glühheißen
Zylinder zwischen die verengenden Fingerspitzen nahm und
das ewigeLämpchenwieder anzündete. Er war es auch , der
Mücksprang und schrie : „Dree Mann möt mit ! " -

Sie fanden den Leutnant diesseits des Sperrfeuers und
hoben ihn auf.

In diesem Augenblickgeschah es , daß zwei schwere Gra¬
naten sich auf ihren feindlichenBahnen hoch über den Köpfen
der vier Landsknechteund ihres Leutnants trafen . Es war,
als ob zwei Sterne des Weltalls mit ihren kosmischen
Gluten in irdischer Atmosphäre aufeinander geprallt wären.

Ein mächtiger Lichtstromvon Sonnenhelle stürzte herab.
Der donnernde und tosende Zweischlag erschütterte Himmel
und Erde . Ein hohes Doppelgewölbe gotischer Bögen wurde
von reinweißem Rauch und glühenden Stahlsplittern blitz¬
schnell hinab geformt.

Heulende Granatsetzen rammten Domsäulen in die auf¬
spritzende Erde . In der Mitte des Domes , die Nacken de¬
mütig gebeugt, die Rücken todesbereit gestrafft, standen vier
feldgraue Landsknechte. Sie starrten unter dem grellen Weiß¬
licht der Domkuppel auf ihres Leutnants Brust.

Eine Handbreit unter dem Herzen sickerte sein Blut.
Eine Handbreit über seinem Herzen, am Halsbandc,

strahlte der Stern des Pour le mSrite.
Sie gingen quer durch das tobende Sperrfeuer , um den

Leutnant zu bergen. Sie schritten aufrecht, schwer und ge¬
mächlich durch die Unsterblichkeit dieser Stunde . Sie waren
des heiligen Glaubens voll, daß Gott selber die zuckende
Flamme in des Leutnants Brust bewahren müßte um der
großen Wahrheit willen : „Das ist der tiefe Sinn des
Kampfes, das Blut zu opfern, um die Flamme zu bewahren !"

.»ChsMtzs Zsrtte"
In der Titelrolle : Hans Becker

Spielleitung : Hellmuth Götze
Auf dm wohlfeileren Plätzen der Galerie hingen sie

wie die Trauben , und alsHansBecker erschien — Char-
leys reizende in Jahrzehnten noch nicht alte Jungfer ge¬
wordene Tante kannten der Jubel und die Begeisterung
keine Grenzen. Dem Kritiker aber fehlen zur angemessenen
Schilderung dieser Dame die Worte : sie war . . . entzückend
war sie , bezaubernd, charmant. Alsolut nämlich keine alte
Tante , wie sie da in einer himmelblau sanften Robe neue¬
sten Schnittes vor uns stand, auf dem Haupt eine der Sanft¬
mut des Kleides entsprecherrd sanft ondulierte Perücke be¬
ziehungsweise ein chickes .Hütchen , das dem rassigen Antlitz
der wasserstoff-hellen Blondine eine aparte Note gab. Wie
Tantchen sich dann im Unterzeug ausnahm , sei aus Scham¬
haftigkeit verschwiegen. Dazu zierte eine geradezu bewunde¬
rungswürdige Gelenkigkeit den holden weiblichen Akro¬
baten. So daß die Verzauberung gleich zweier ernsthafter
Bewerber nicht nur um der angedichteten Millionen willen
begreiflich ward . Diese Tante Beckers des Unwiderstehlichen
hat alles , was wir von ihr erwartet hatten , noch überboten.

Die beiden Anhalter um die Hand des reizenden Fräu¬
leins sind Heinz Diedrich und Immanuel Me»
denwaldt. Famos getroffen in ihrem Gegensatz:
Medenwaldt der knorrig-knarrige alte Soldat mit
martialischem Schnurrbart und zackiger Haltung , Died¬
rich ein quecksilbrig fisseliger Advokat, ein Widerborst, dem
die Haare sich sträuben, und dessen vehement-zitteriges Bocks-
bärtchen die Lust durchlöchert.

Richard Drosten und Otto Grieß die über¬
mütigen Studenten . Zwei Schlingel von ungezügeltem,
fahrigem Temperament , nie in Verlegenheit, unverfroren
und naßforsch und — sooooo verliebt ! Was man ihnen
nicht einmal verargen kann, da es sich um zwei so allerliebst
appetitliche Mädel wie Hedwig von Balcke und Gesh
Hinrichs handelt , die es — ebenso naiv wie berech¬
nend — in sich haben.

Auf daß auch die männliche Tante zu ihrer besseren
halben Ergänzung gelangt, gibt Maria Schreiber ein

rührendes Waisenkind: gelöst und in einer so ungezwungen
heiteren , natürlichen Frische, daß man aus die weitere Ent¬
wickelung der jungen Darstellerin einige Hoffnungen setzen
kann. — Theodor Görlichein faltiges , trotz vieler Pla¬
gen seitens der jungen Herren still in sich vergnügtes Fak¬
totum . Und endlich noch Else Grün — die wirMche
Tante : das Exotische leicht und diskret betont, ist auch sie im
Aussehen nicht zu verachten. Mit der Würde paaren sich Güte
und klarer Humor ; alle Komik ist frei und unaufdringlich
genommen.

Hellmuth Götzes Regie voll lustiger Einfälle und
ausgezeichnet in diesem spritzigen Tempo, das allein den
Unmöglichkeitendazu verhilft, möglich zu werden . In dieser
tollen Jagd der Ueberraschungen merkt man nicht das Ge¬
ringste von der dahinter steckenden , eigentlich schon ein biß¬
chen verstaubten Sache. Ein gut gestimmtes Wohnliches Bild
Ernst Rufers: Studentenbude mit breitem Erker — er¬
öffnet den ersten Akt ; das zweite Gartenszenarium durch¬
weht echte Csurths - Mahler -Romantik.

Immer wieder aber kommt man auf ihn zurück : den
Clou des Abends — Hans Becker. Mit ihm steht das
Stück, das seine Zugkraft heute genau so bewähren dürfte
wie vor jenen . . . zig Jahren , da es die Bühnen der Welt
im Sturmlaus nahm . So viele und so verschiedene Tanten
aber man auch im Lauf dieser Jahre gesehen : Becker war
doch die beste . Also: man gehe hin und staune ihn an.

avi.

Faust -Aufführungen in England
Wie „ Daily Mail" berichtet , werden Aufführungen von

Goethes Faust durch eine deutsche Theatertruppe
Anfang März bei den Goethe -Festlichkeiten stattfinden . Reichs¬
kanzler Or. Brüning soll dem Auswärtigen Amt den
Auftrag gegeben haben , eine Tyeatertruppe auszuwählen , die
nach England geht . Dazu ist das Aa ch e n er S tadtt h e at c r
erkoren worden . Die Faust -Vorstellungen finden am 1 . März
in Orsord . am 3. März in Cambridge , am 6. März im Londoner
MajestyS Tüeatrc und am 7 . März in Birmingham statt . Zur
Veranstaltung der Festlichkeiten haben sich die deutschen Gefell-
schasten der Universitäten Oxford und Cambridge , der Deutsch-
Englische Klub , die Goethe - Gesellschaft und andere Vereint,
gungen zusammengeschloffen.
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Dollar Baisse an allen Börsenplätzen — Senkt auch Berlin die

Die Reichsmark weiter fest —

Devisenkurse in Berlin
Parität: Agiost- :

Währung: Disagio —: 18. 3,: 1«. 3. :
in °/°:

Argentinien M 1 Papierpefo 1,78 — 42 1.036 1,035
Kanada 1 Dollar 4.26 — 12 3,67 3,62
USA. 1 ,, 4,26 st- 6,Z 4,213 4,218
England 1 Pfund 26,42 _ -iz: 14,51 11,41
Holland 166 Gulden 169 st-

'
0,9 170,66 169,90

Nmnänicn 106 Lei 2,5 6 2,52 2,52
Ungarn 166 Pcngö 73,42 — 22 57

82,65
57

Danzig 166 Gulden 81,72 st- 0.1 82,65
Italien 166 Lire 22,69 — 0,5 21,90 21,85
Jugoslawien 106 Dinar 81 — 90 7,47 7,47
Dänemark 166 Kronen ll2 — 2s 79,85 79,40
Schweden 166 112 — 27 81,15 81,15
Norwegen 166 112 — 28 78,75 78,40
Frankreich „ 166 Francs 16,45 st- 1 16,61 16,59
Schweiz 166 81 st- 1,5 82,25 82,19
Oesterreich „ 166 Schilling 59 — 15 50 50

Die Marl tm Auslande
Parität: 18 , 2,: 16 , 2,: 3 . 2. :

Ln Newhork Dollars für 100 RM 23,81 LS,78 28,77 28,70

Die Goldnotiz in London
18 . 2, : 10 . 2 . : 3. 2 . :

Umgcrechnct in Reichsmark pro Gramm . . 2,808 2,795 2,793
Tie bemerkenswerteste Entwicklung auf dem internatio¬

nalen Devisenmarkt war diesmal das weiter zunehmede Miß¬
trauen gegen den Dollar. Die amerikanische Währung lag
an allen Börsen , vor allen Dingen in Paris , gedrückt . Wäh¬
rend aber in den Vorwochen die zeitweiligen Schwächeanfälle
des Dollar ihren Grund in großen Goldabzügen Frankreichs
batten , ist jetzt Wohl als Ursache die Furcht vor einer Infla¬
tion in Amerika anzusehen . Die Bedeutung der Goldabzüge
ist dagegen vielmehr im Augenblick etwas in den Hintergrund
getreten , weil die amerikanische Bankwelt das Publikum in
dieser Hinsicht ziemlich beruhigen konnte . Ja , offiziell wurde
sogar darauf hingewicsen , daß weitere Goldabzüge Frankreichs
direkt erwünscht seien , um endlich diesen ewigen Beunruhi-
gungssaktor in der amerikanischen Finanz los zu werden . Die
französischen Goldabzüge aus Amerika betrugen seit Mitte
Januar ca . 132 Mill . Dollar . Insgesamt dürsten Wohl 400

Dollar -Notiz ? — 132 Mill . Dollar französische Goldabzüge
Anhalten der Gnlden -Hanssc
bis 450 Mill . Dollar nunmehr allmählich abgerusen werden.
In Berlin haben die Schwächeanfälle des Dollar bis zu dem
Augenblick , da diese Zeilen geschrieben werden , noch keine kurs-
mäßigen Konsequenzen gehabt . Allerdings wird im Reichs-
bankdircktorium zurzeit die Frage lebbast erörtert , ob es zweck¬
mäßig sei, der internationalen Dollarschwäche dadurch zu fol¬
gen , daß man etwa die offizielle Notiz von 4,213, was einem
Agio von etwa 0,8 -L entspricht , auf die genaue Goldparität
von rund 4,20 herabsctzt . Wenn man dies täte , würde mail
allerdings die jetzt seit Monaten bestellende Bindung der
Reichsmark an den Dollar lösen . Man kann natürlich nicht
nur immer bei Schwächeansällen des Dollars die Berliner
Notiz verabscheu , sondern man müßte dann eben auch ent¬
sprechend bei einer etwaigen internationalen Wiedererholung
des Dollar den Kurs auch in Berlin heraufsetzen , wogegen sich
allerdings die Reichsbank in den Vormonaten stark gesträubt
hat . Ein variabler Dollarkurs hat also durchaus seine Ge¬
fahren . Dazu kommt noch ferner , daß die Äblieferungslust
der Exporteure , die schon sowieso zu wünschen übrig läßt,
durch eine Herabsetzung des offiziellen Dollarknrses noch weiter
geschmälert werden müßte.

Die Reichsmark hält sich im Ausland ausgezeichnet.
Sie notiert jetzt in Newhork ca . 23,76 Dollar für 100 RM , also
annähernd aus Parität . Besondere Beachtung verdient dann
schließlich noch der Fortgang der G uld en - Haufse , die auch
in Berlin zum Ausdruck kam und zu einer Erhöhung des
Gulden -Agios von 0,5 auf 0,9 führte . Die Meinung für den
Gulden hat sich , da jetzt das Festhalten Hollands am Gold¬
standard sestzustehen scheint , sehr gebessert . Dazu kommt noch,
Latz Holland jetzt große Anstrengungen macht , die Einfuhr zu
drosseln und dadurch eine Besserung seiner Zahlungsbilanz
herbeizuführen . Schließlich stimmten auch noch die kleinen Preis-
befferungen aus verschiedenen wichtigen Rohstofsmürktcn , die
in den letzten Tagen zu verzeichnen waren , für den Gulden
zuversichtlich . Man erwartet , daß hiervon Niederländisch -Jn-
dicn , das bisher in währungstechnischer Hinsicht für Holland
als ziemlicher Gefahrenherd galt , profitieren wird . Besonders
gefestigt scheint uns aber die Lage in Niederländifch -Jndien
noch keineswegs zu sein , so daß vielleicht gerade beim Gulden
nach der starken Aufwärtsbewegung Rückschlagsgesahren vor¬
liegen . Es sei denn , dinier den Kulissen sind für den Gulden
Kräfte am Werk , die in der Oesfentlichkeit noch nicht bekannt
sind.

See Alkohol als Steuerauells
Seit Frühjahr 1929 ist der Ertrag des Branntwein¬

monopols in einem starken Sinken begriffen , und auch in
den letzten Monaten des Vorjahres stellte sich das Auskommen
wesentlich niedriger als in der gleichen Zeit vorausgegangener
Jahre . Zu diesem Rückgang des Alkoholkonsums hat die Preis¬
gestaltung der Monopolverwaltung und die Abwanderung des
Konsums zu dem billigeren Wein oder zu nichtalkoholischen
Getränken (insbesondere dem stark verbilligten Kaffee ) sehr
viel beigetragen.

m stjUn

Der Ertrag der Reichsbier st euer konnte zwar im
Jahre 1930 erhöht werden , was jedoch nicht aus eine Steige¬
rung des Bierkonsums , sondern der Steuersätze zurückzuführen
ist. Im Jahre 1931 ist nun ein Rückgang des Bisrausstoßes
erfolgt , der gegenüber 1929 nicht weniger als 31 A beträgt.
Das Biersteuerauskommen in den letzten Monaten des Vor¬
jahres war troll der höheren Steuersätze das niedrigste seit
vielen Jahren . Zu dem Rückgang des Bierverbrauchs haben
die Verschlechterung der Verdienstverhültnisse und die erhöhten
Belastungen aus den kommunalen Biersteuern wesentlich
beigetragen.

Eier erhalten Namen
Handelsklassen für deutsche Eier , Kennzeichnung der Aus¬

lands - und Kühlhaus -Eier
Die gesetzliche Regelung der Kennzeichnung der Eier ist

nunmehr beendet . Die Kennzeichnungsvorschriften für in - und
ausländische Eier werden demnächst veröffentlicht werden . Für
die deutschen Eier sollen zwei H a n d e l s k l a s f e n ge¬
bildet werden , deren Qualitäts -Mindestanforderungen von der
Hauptmasse der aus den deutschen Markt gelangenden Eier
ohne weiteres erfüllt werden können . Die Genehmigung zur
Anwendung dieser Hcmdelsklaffen soll abgesehen von den Eier-
verwertungsgenossenschasten , die bereits jetzt das Ad lerer
als Markenware aus den Markt bringen , unter sehr scharfen
Bestimmungen bezüglich der Kontrolle auch aus größere Er¬
zeuger und aus den Großhandel ausgedehnt werden . Für die
ausländischen Eier ist eine Kennzeichnung des einzel¬
nen Eies nach seinem Herkunftslande vorgesehen , für die
Kühlhauseier eine Kennzeichnung des einzelnen Kühl-
hauseics . Nach einer Uebergangsfrist soll alsdann jede andere
Kennzeichnung von Eiern auf dem deutschen Markte verboten
»verden.

Me VmrsparlassenpiMmrs
In den Senatssitzungen des Reich sauf-

sickisamts für P r i v a 1 v er s i ch er u n g vom 10. und
11 . Februar 1932 sind , wie nunmehr amtlich mitgetcilt wird,
folgende Entscheidungen getroffen worden : I , Gemäß Z 87 des
Verstcherungsanfsichtsgesetzes ist nachstehend ausgeführten Bau¬
sparkassen der Geschäftsbetrieb untersagt worden:
a ) Baubund Fortuna , eGmbH . in Frankfurt/Main , st ) Allge¬
meine Bau - und Zwecksparkasse Gesellschaft mbH . in Dort¬
mund , o) „ Freies Heim "

, Bauspar -AG . in Köln , ä ) Allgemeine
Bausparkasse -Gesellschaft mbH . in Köln . Bei den zu a ) und b)
genannten Bausparkassen hat der Senat - die Einsetzung eines
Vermögensverwalters angeordnet,

II . Bei den nachstch -end aufgeführten Kassen hat der
Senat entschieden , baß gemäß 8 88 des Versicherungsgesetzes
der Antrag auf Eröffnung des Konkurses gestellt
wird : s ) Mitteldeutsche Bau - und Hypotheken - Sparkasse
eGmbH . in Erfurt ; I ) „ Ehag " Eigenheim - und Hypotheken AG.
in Hamburg ; «0 „Hilfe " Allgemeine Bauspar - und Entschul-
dungDkaffe GmbH , in Osnabrück ; st ) „Alemania " Bauspar - und
Hyp

'
otheken - Entschuldungs - GeMschäst mbH . in Berlin ; o ) All¬

gemeine Bauspar -, Eigenheim - und Wirtschaftsgemeinschaft
eGmbH . in Köln.

III . Bei der Deutschen Eigenheim - Gesellschaft , Bauspar¬
kasse eGmbH . in Frankfurt a. M . hat der Senat , um die Mög¬
lichkeit für eine Sanierung zu geben , gemäß K 89 des Verstche-
rungsgesctzes ein Zahlungsverbot erlassen.

IV . Auf Grund der Aß 2, 93 Nr . 1 in Verbindung mit Z112
Abs . 1 des Verstcherungsanfsichtsgesetzes hat der Senat ent¬
schieden , daß die „ Deutsche Mittelstandshilfe " gemeinnützige
Kredit - Genossenschaft eGmbH . in Heide ( Holstein ) der Aus¬
sicht unterliegt. — Die Entscheidungen sind noch nicht
rechtskräftig . Die Entscheidungen zu II — sowie in den zu In
und d genannten Fällen die Einsetzung des Vermögensverwal¬
ters — haben keine anfschiebende Wirkung.

Die Reichsregierung hat in einer neuen Devisendurchsüh-
rungsverordnung bestimmt , daß Reichsmark -Noten , die aus
dem Ausland deutschen Banken übersandt werden , hier nur
auf Sperrkonten gutgeschrieben werden.

Zwischen der Commerz - und Privat -Bank AG . und dem
Barmer Bankverein , Hinzberg , Fischer L Comp . , K. a . A . ur
Barmen , finden zurzeit Verhandlungen statt , die einen Zu¬
sammenschluß , dessen Form noch nicht feststeht , zum Ziele haben.

Die Danatbank wird für das Geschäftsjahr 1931 überhauptkeine Bilanz mehr veröffentlichen . Vielmehr soll die Fusionmit der Dresdner Bank aus einen vor Ende 1931 liegendenDermin zurückdaticrt werden , wodurch sich die Ausstellung einer
Danatbilanz für 1931 erübrigt.

Unter dem Namen „Brandenburger Fahrrad - und Motor¬
rad -Werke Excelsior GmbH . " ist eine neue Gesellschaft gegründet
worden , die den Zweck hat , die seit dem 15. September v . I.in Liquidation befindliche Excelsior -Fahrrad -Werke Gebr . Con¬
rad L Patz AG . in Brandenburg/H . in veränderter und den
Zeitverhältnissen angepaßter Form ausleben zu lassen.

In Wuppertal -Barmen wurde unter Führung von Fabri¬
kanten aus der Schloßindustrie von Velbert und Umgebung die
„Interessengemeinschaft der Deutschen Schloßindustrie " mit dem
Sitz in Velbert gebildet , der bereits 80 A der deutschen Schloß¬
industrie angehören sollen.

Der Zementabsatz in Deutschland hat sich innerhalb von
zwei Jahren aus ein Drittel vermindert . Im Januar 1932
wurden 104 000 To . Zement versandt gegenüber 164 000 To.
nn Januar 1931 und 315 000 To . im Januar 1930.

Die deutsche Kupserhüttenproduktion stellte sich im Januar1932 aus 4348 To . gegen 4151 To . im Dezember 1931. Die deut-
!che Kupferrasfinadeprodnktion (Raffinade - und Elektrolyt¬
kupfer ) betrug im Januar 1932 11505 To . gegen 11802 To . im
Dezember 1931.

Von der Stettiner Handelsflotte sind nach einer Schätzung,die mit Unterstützung von Jttterefsenlenseite durchgeführt wor¬
den ist, gegenwärtig etwa zwei Drittel der insgesamt aus 96
Seeschiffen mit 106 700 BRT . bestehenden Flotte ohne Beschäf¬
tigung und liegen in Stettin aus.

Die bei den Mitgliedsgesellschaften der Arbeitsgemein¬
schaft privater Feuerversicherungs -Gesellschaften in Deutschlandim Januar 1932 für das Deutsche Reich angesallenen Schäden
betragen insgesamt 8,4 Mill . RM gegen 9,1 Mill , RM im
Januar 1931 und 7,9 Mill . RM im Januar 1930.

Die Versicherungsgesellschaften des Gerling -Konzerns be¬
richten über ein sehr befriedigendes Gcschäftsergebms , das
wieder die Ausschüttung einer 12 Mgen Dividende gestatten
wird.

Die Deutsche Getreidehandels -Gesellschaft hat dieser Tageetwa 80 000 To . russischen Roggen , lagernd zum Teil in Rotter¬
dam und in Hamburg , zum Preise von etwa 4,90 hfl . je 100 Kg.
cif Rotterdam gekauft.

Der Bierabsatz im dritten Viertel des laufenden Rech¬
nungsjahres betrug nur noch 7,9 Millionen Hektoliter . Das
bedeutet gegenüber dem gleichen Zeitraum im Jahre 1929
einen Rückgang um 39,3

Rach vorläufigen Berechnungen wurden in Berlin im Jahre
1931 720 Mill . Eier verbraucht , von denen 54 Mill . aus delst
Ausland eingeführt wurden.

Der Reichskommisfar für Preisüberwachung , Ist: Geer¬
deter , will Ende Februar seine Tätigkeit einslellen und die
PrerSscnknngSnMoir für beendet erkläre ».

Die Zentrale der HanSfranen - Vereine protestiert gegen, die
Zuweisung von Devisen an Diode - und Warenhäuser zur Ein¬

fuhr französischer Modeste , weil die deutsche Modeindustrie und
das deutsche Schneiderhandwerk durchaus zur Lieferung mode¬
gerechter und geschmackvoller Kleidung imstande sind.

Die International Nickel of Kanada , der wettbeherrschende
Stickeltrust , wird für das erste Vierteljahr 1932 keine Dividende
ausschütten können.

Der Diskonisenkung in England folgen jetzt auch Schwe¬
den und Norwegen.

Der Goldbestand der Bank von Frankreich stieg in der letz¬
ten Woche um 75 Millionen aus 12 Milliarden RM , die Noten¬
deckung auf 66

Die größte skandinavische Schiffswerft Burmeister L Warn,
Kopenhagen , bleibt für 1931 dividendenlos gegen 8 F - in den
Vorjahren . Der Betriebsüberschuß von 3,1 Mill . Kr . wird
größtenteils zu Abschreibungen verwandt.

« Ur « L
Berliner Börsenbericht vom 19. Februar 1933

Der Telephonsreiverkehr setzte heute nicht so befestigt ein, wie . man
anfangs erwartete . Störend wirkte der neue gegen die Regierung ge¬
plante Vorstoß. Immerhin wurden die gestrigen Kurse im Durchschnitt
um etwa 1 v . H . überschritten, ohne daß Sonderbewegungen zu ver¬
zeichnen waren . Für Kaliwerte bestand etwas Nachfrage. Renten
waren leicht abgeschwächt . Gegenüber den gestrigen Abendkursen wurden
Reichsbahnvorzüge dagegen 1 v . H . höher bezahlt. Berliner Verkehrs-
anleih« gingen V. v . H . höher um . Die Stimmung erhielt durch die
anfangs anregende feste Haltung der Newyorker Börse eine gute
Stütze. Beachtung fanden Nachrichten, daß in Newhork eine neue Er¬
schwerung der Baissespekulation erfolgt, indem man Lethstücke an
Baissiers nur mit Genehmigung des tatsächlichen Besitzers geben darf.
Die Börse von San Franziska reagierte hierauf bereits mit Steigerun¬
gen von 2 bis 3 Punkten gegenüber den Newyorker Schlutzkursen. Die
Hoffnungen auf eine deutsche Diskontsenkung nach der gestrigen Er¬
mäßigung der Londoner Bankrale dürften sich nach unsere» Infor¬
mationen noch immer nicht erfüllen, da die Rcichsbank vor Bereini¬
gung der Bankenfrage nicht von ihrer abwartenden Haltung abgehen
wird . Tagesgeld stellte sich für erste Adressen auf 7 v . H . In Wechseln
war das Geschäft still . Die Sätze waren vormittags unverändert . Von
Devisen waren London-Kabel nach der Dtskontfenkung infolge der
stark eingeschränkten Kapitalbewcgungen wenig verändert . London-
Paris hörte man mit 87,40 ; London-Zürich mit 17,68 . Der Dollar kam
aus Zürich mit unverändert 8,12 und aus Paris 25,35 —36 . Die
Mark war etwas fester; der Aon schwächte sich weiter ab und gab gegen
Newhork auf 34,12 nach.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 19 . Februar 1932 für eins Unze Feingold 126 8st 6 g,
gleich 87,12 RM , für ein Gramm Feingold demnach 46,2976 ngnes,
gleich 2,86697 RM . ^

Das Pfund notierte 14,82 RM
Berliner Produktenmarkt vom 19 . Februar 19SS

Getreide uneinheitlich — Geringe Umsätze am Prompt»
markt

Nach allgemein festerem Vormtttagsverkehr war die Preisgestaltung
an der Produktenbörse uneinheitlich. Am Promptmarkt hält sich das
Geschäft bei kleinem inländischen Angebot in engsten Grenzen, und die
Preise waren für Brotgetreide um 1 RM erhöht. Etwas lebhafter war
die Umsatziätigkeit im Licserungsgsfchäft. Weizen 247 —249 , matter.
Roggen 200 —202 , ruhig . Gerste, Braugerste 163 — 176 , stetig, Futter-und Jnbustriegorste 1S6 —161 , stetig. Hafer 156 —157 , stetig: Weizen¬
mehl 36 '/-—34 '/-, ruhig . Roggenmehl 28,16—29,25 , ruhig . Weizenkleie
9,60 —9,96 , ruhig . Roggenkleie 9,65 —9,96 , ruhig . Viktoria-Erbsen 21
bis 27 '/-. Sohabohnenschrot . 11,60 . Kartoffelstöcken 12,66 —12,76,
schwächer.

o-
Breme», IS. Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Univerfal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,17 Doll.-Cents (gegen 8,65 Doll.-Cents am 18 . Febr .j per lb.

Bremen , 19 . Februar . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Part unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kaffa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,40 unverzollt . Roggen, nordrussifcher
4,65 unverzollt . Gerste, Donau 4,96 unverzollt , La Plata 4,95 unver¬
zollt, Russen 5,66 unverzollt . Hafer, pomm. Weißhafer 57 Kg . 9,30,
do . 54— 55 Kg . 8,85 , da. 51— 52 Kg . 8,66. Mais , La Plata 8,55 verzollt,Donau -Galfox 7,95 verzollt. Tendenz : stetig.

Magdeburg , 19 . Februar . Zucker. .Gemahl. Melis bei prompter
Lieferung innerhalb zehn Tagen 31,45 , bei Lieferung Febritar 31,80,
März 31,95 . Tendenz : stetig.

»
Westerstede, 19 . .Februar . Schweinemarkt. Auftrieb : 196 Ferkel.

Sechswochenfcrkelkosteten 16— 13 RM . Wegen der Preissteigerung ver¬
hielten sich die Käufer zurückhaltend. Markt konnte nicht ganz geräumtwerden.

. Delmenhorst, 19 . Februar . Schweinemarkt. Auf dem Schweine¬markte, dem 737 Tiere zugeführt waren , ging es recht flott her, es
verblieb kein Rückstand . Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von
6—7 Wochen 16— 14 RM , für Ferkel im Alter von 8—9 Wochen 15 bis
18 RM , bei Kauf nach Gewicht 45—55 Npf. das Pfund Lebendgewicht.Die Preise sind also gegen die Vorwoche um etwa 75 Pzt . angestiegen.

Bremen , 19 . Februar . Pferdemarkt. Auftrieb : 221 Pferde , keine
Füllen . Es kosteten : 1. Sorte Pferde nicht angeboten, 2. Sorte Pferde
366 - 600 , Belgier 666 —760 , Dänen 566 —766 , Russen 200 - 406 und
Schlachtpferde bis 166 RM . Der Handel war etwas lebhafter.

Hamburg , 19 . Februar . Schweinemarkt. Auftrieb : 3647 Stück.
Preise : a ) 43 , S) 42 —43 , c) 41— 42, d) 38—41 , e) 29 —35, Sauen 32
bis 38. Handel : ruhig.

Berlin , 19 , Februar . Vieh mar kt. (Amtlicher Marktbericht.)
Ochsen 24— 36, Bullen 21— 29 , Kühe 12—27 , Färsen 26—32 , Fresser,
Jungbullen 18— 22, Kälber 18— 42, Schafe 26 —41 , Schweine 38— 42,
Sauen 38— 39. Auftrieb : 3687 Rinder , 2665 Kälber , 4969 Schafe. 11868
Schweine. Tendenz : Rinder mittelmäßig , Kälber ruhig , Schafe und
Schweine ziemlich glatt.

Berlin , 19 . Februar . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Markt¬
bericht.) Auftrieb : 2676 Rinder , darunter 487 Ochsen , 752 Bullen , 1437
Kühe und Färsen (zum Schlachthof direkt 401 ) , 10 Anslandsrinder,
2005 Kälber, 4456 Schafe (zum Schlachthof direkt 459) , 16958 Schweine
(zum Schlachthof direkt 916 ) . Verlauf : Bei Rindern mittelmäßig , bei
Kälbern ruhig , bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt . Preise:
Ochsen : .al ) 36 , a2) —. bl ) 34— 35, b2 ) — , c) 36—33 , d) 24 —28.
Bullen : a) 27— 29 , b) 25- 27 , c) 24 —25 , d) 21—23 . Kühe: a) 24 — 27,
b ) 19— 23, e) 15—19 , d) 12— 14 . Färsen : , a) 31— 32 , b) 25- 36 , c) 26°
bis 24 . Fresser: 18—22 . Kälber : a ) — , b) 35—42 , c) 28— 84, d ) 18—25.
Schafe: al ) — , a2) 88—41 , bl ) 36— 38, b2 ) 30 —31 . c) 32— 35 , d) 26
bis 30 . Schweine: a) — , b) 42, c) 40—41 , d) 37— 39, e) 33—36 ; Sauen:
38 - 39.

Ko n kurs e:
Börgerwald : Gastwirt Schute
Bremen : G . H . C . Wollgast fr.
Hamburg : Pelzkonsektion H . T . Schneider

„ Tiefbaugeschäft Emil Dilger
„ Pelzwaren I . Wende
» Baustofsgrotzhandlung Aug. Ehlers
„ Drogist W . Knauthe

Hannover : Harry Rosenberg
„ Allg. Ofen- u . Gaswerksbaugesellfchaft

m. b . H.
„ Geschäftsführer Luckow

Lechterke : W . Jsermann
Norden : L . S . Stahl
Tannnegaste : Landwirt Eveling

Vergleiche:
Bremen : Ehr . Thewes
Hamburg : Holzgrutzhandel Ad. Peters

„ H . Schildt L Co.
Hainiovcr : Weintraub L Groß

„ Th . Zeuner
„ Aug. Eicknnann .

Osnabrück: I . Leonard
TwistringenFr . SiMsr - -

A .-F . : A . :
1. 3. Sögel

15 . 3 . Bremen
3 . 4. Hamburg
5 . 4.
6 . 4.

30 . 3.
S. 4.

16 . 3 . Hannover
5. 3. .
1. 3.
5.

'
3.

'
Quakenbrück

19 . 3. Norden
1. 4. . Emden
V .-T . : A . :
3. 3 . Bremen

27 . 2. Hamburg
5. 3. „
5. 3 . Hannover
5 . 3.
4. 3. ;

29 . 2- .Osnabrück,
A-3. BMum
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